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ſchaften teilte der Delegierte Fiſcher-Reinicken-
dorf mit, daß die Beitragserhöhung der Arbeit-

Bürgerliche Mehrheit in Thüringen.
Aus Weimar wird gemeldet: Nach dem vor

äufigen amtlichen Geſamtergebnis der
Thüringer Landtagswahlen ergibt ſich folgen-
des Bild:

Sozialdemokraten 257 352 Stimmen (17 bis
18 Mandate);

Chriſtlich- nationale
volkpartei 131 688 (9 Mandate);

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands 85 120
Mandate);
Wirtſchaftspartei 76 217 (5 bis 6 Mandate);

Mandate);
Mandate);

Deutſche Demokratiſche Partei 23 528 (1 bis

Deutſchnationale 31681 (2 bis 3
Nationalſozialiſten 90 236 (6

bis 2 Mandate);
Volksrechtspartei 9 622 Mandat
Komm. Opp. 12 156 Mandat);
Zentrum 9632 Mandat);

18; Komm. 8; Landvolkpartei 9; Wirtſchafts
partei 6; Deutſche Volkspartei 6; Dentſch-

Bauern und Land-

nationale 4; Demokraten 2; Nat.-Soz. 2;
Volksrechtspartei 1.

Einzelergebniſſe in Thüringen.
Apolda Stadt: SPD. 3499; Landbund

chriſtl.-nat. 76; KPD. 958; u 1340; D.1518; Dnatl. 831; Nat- ſoz. 3026; Dem. 332; Vp

145; Ko-Opp. 37; Btr. 178.

Eiſenach Stadt: SPD.
bund chriſtl.-nat. 171; KPD. 2703 (2440);
2507; Wirtſch. 1324 (1483); Dnatl. 1436;
ſoz. 3712 (922); Dem. 2108 (2362) Vp. 202 (842)
Ko.-Opp. 150; Ztr. 371; Hausbeſ. 93

Eiſenach Land: SPD. 14 080 (13 757) Land

6539 (7759); Land-

Nat.

Hausbeſitzer 423 Mandat); bund .chriſtl.-nat. 10 781; KPD. 2704 (5871);
Deutſche Volkspartei 70 413 (5 Mandate). DVP. 2025; Wirtſch. 2862 (3327); Dnatl. 677;
Abgegeben wurden insgeſamt 798005 Nat.-ſoz. 2297 (1165); Dem. 1287 (1416); Vp. 93

Stimmen. Die Wahlbeteiligung betrug 80 (533); Ko.-Opp. 2305; Ztr. 4190.
Prozent. Die Wahlen ſind nach den bisherigen Gera Stadt: SPD. 22 526 (21 793); Land

Meldungen überall ruhig verlaufen. bund chriſtl. nat. 761; KPD. 3250 (4674); DVP.
Den beiden Marxiſtiſchen Parteien 10637; Wirtſch. 5725 (3391); Dnatl. 1516; Nat.

mit 23-24 Mandaten ſtehen ſomit die bürger-
lichen Parteien mit insgeſammt 28—31
Mandaten gegenüber.

Die Mandats verteilung im alten
Thüringiſchen Landtag war folgende: Soz.

Miniſterpräſident Switalſki.

S

Der polniſche Staatspräſident hat die
Demiſſion der Regierung Switalſki ange-
nommen und gleichzeitig den zurücktretenden
Miniſterpräſidenten und die übrigen Mit-
glieder des Kabinetts beauftragt, die Regie-
rungsgeſchäfte bis zur Ernennung der neuen
Regierung zu führen.

à

Der Reichspräſident Hindenburg empfing
geſtern den Reichskanzler Hermann Müller zu
einem längeren Vortrag über die politiſche
Lage. Ein Zeichen der ſtarken Wirkung des
Schachtſchen Vorſtoßes.

Der Reichsbankpräſident Schacht lehnt bis
zur Stunde weitere Erklärungen zu ſeinem

ſoz. 4563 (1585) Dem. 605 (913) Vp. 547 (1679);
Ko.-Opp. 746; Ztr. 367.

Gera Land: SPD. 20298 (17 942); Land-
bund chriſtl.-nat. 11980; KPD. 2884 (3293);
DVP. 4852; Wirtſch. 6201 (3607); Dnatl. 1013;
Nat.-ſoz. 2443 (983); Dem. 1034 (353); Vp. 758

Ko.-Opp. 224; Ztr. 257.

Gotha Stadt: SPD. 1947 (2562) Landbund
407 KPD. 5279 (7069); DVP. 3220
Wirtſch. 1877 (1326); Dnatl. 2503 Nat.ſoz.
5192 (1600) Dem. 930 (875);
Opp. 383 (372).

Gotha Land:
chriſtl.nat. 5473; KPD. 11 999 (14 429);
2982; Wirtſch. 4577 (4769); Dnatl.

Ko.-Opp. 665; Ztr. 130; Hausbeſ.

chriſtl.-nat. 486; KPD
Wirtſch. 2597 (2200) Dnatl. 1620;
(1088) Dem. 3482 (2908) Vp
Opp. 475; Ztr. 525.

Meiningen Stadt und Land: SPD.
(12 276); Landbund chriſtl.-nat. 7286
3336 (4968); DVP. 3454
(2669) Dnatl. 1226 Nat.-ſoz.
Dem. 1637 (914); Vp. 456 (776);

Ztr. 300
Weimar Stadt: SPD

bund chriſtl.-nat. 317; KPD. 1018 (2395);
3329; Wirtſch. 1925 (1838) Dnatl. 1595;
ſoz. 5416 (1700); Dem. 870 (1426); Vp.
(2035) Ko.-Opp. 697; Ztr. 487.

Weimar Land: SPD. 7832
bund chriſtl.-nat. 17055; KPD. 3141
DVP. 1428; Wirtſch. 2911 (5510), Dnatl.
Nat.-ſoz. 8225 (2614); Dem. 576 (723);

3689 (4964); DVP. 4808;

Wirtſch.

Ko.Opp.

5853 (5991);

(8098);

914;
Volks-

recht 496 (1540); Ko.-Opp. 414; Ztr. 131.

Aus München wird gemeldet: Das Kenn-
zeichen der geſtrigen Gemeindewahlen in ganz
Bayern iſt die ſtarke Zunahme der National-
ſozialiſten. Die Sozialdemokraten und die
Bayriſche Volkspartei haben ihren Beſitzſtand
mit geringen Schwankungen behauptet. Die
liberalen Parteien haben dagegen ſchlecht abge-
ſchnitten. Auch die Kommuniſten konnten
keine nennenswerten Wahlerfolge erzielen.

Jn der Landeshauptſtadt München ſind die
Nationalſozialiſten das Zünglein an der Wage
für die Mehrheitsbildung im neuen Stadtrat
und damit für die Frage der Bürgermeiſter-
wahl geworden. Bemerkenswert iſt auch das
Wahlergebnis in Augsburg, wo die Sozial-
demokratie ihre Rolle als ſtärkſte Fraktion des

Die bayriſchen Gemeindewahlen.
Ebenfalls Junahme der Rakionalſozialiſten.

Stadtrates an die Bayriſche Volkspartei ab
treten mußte.

Memorandum ab. Auf dem Wege über eine
Berliner Großbank, deren Direktoren mit dem
Reichsbankpräſidenten vortreffliche perſönliche
Beziehungen unterhalten, erfährt man aber,
daß Schachts letztes Wort noch nicht geſprochen
iſt, ſondern daß er zunächſt die Regierungs
erklärungen im Reichstag am Mittwoch ab
wartet.
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Aus Berlin verlautet: Entgegen einer
Blättermeldung iſt an zuſtändiger Stelle von
iner Verpfändung der Telephoneinnahmen

jegen Gewährung einer Anleihe nichts bekannt.

Jn einer Sitzung der Berliner Gewerk-

geber zur Arbeitsloſenverſicherung im Laufe
des Winters bis zu einem Mehr von zwei
Lrozent gehen müſſe, wenn die Arbeits
oſenverſicherung ihre Zahlungen ohne Reich
uſchüſſe weiter leiſten ſolle. Miniſter Wiſſ

habe dieſer Auffaſſung bereits zugeſtimmt. 4

Ein hiſtoriſcher Augenblick.
Der italieniſche Königsbeſuch im Vatikan,

Jn München
erhielten die SPD. 109341; Dnatl. 21276;
KPD. 21474; Bayr. Volksp. 80 778; Nat.-ſoz.51 221; Bürgerl.

Wirtſch.) 19 121;
Einheitsliſte (Dem.,
Grund- und

DVP. u.
Hausbeſ. 13 351;

andere Gruppen zuſammen 10587 Stimmen.
Wahlbeteiligung 73,13 Prozent. Die genaue
Mandatsverteilung ſteht noch nicht feſt.

Auch in Norobayern und in der Pfalz haben
die Nationalſozialiſten einen großen Zuwachs
zu verzeichnen.

Erhebliche Gewinne hatte auch die Wirt-
ſchaftspartei. Die Sozialdemokratie hat trotz
alle der täglich fühlbarer werdenden politiſchen
Unfähigkeit ihre Stellung behaupten können.
Werden ihre Wähler erſt zur Erkenntnis
kommen, wenn die allgemeine Not bis zum
äußerſten geſtiegen iſt?
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Oeſkerreichs
neue Verfaſſung.

Der öſterreichiſche Nationalrat hat nach
achteinhalbſtündiger Sitzung die Verfaſſungs

Land
D V P
Nat.
1278

Land
(4332)

Vp. 344 (915) Ko.

SPD. 3972 (4694); Landöbund
DVP.

2293; Nat.
ſoz. 4715 (2832) Dem. 515 (732) Vp. 232 (684);

Jena Stadt: SPD. 9797 (9432); Landbund

Nat.-ſoz. 2559
257 (586) Ko.

12 588

KPD
2728

3722 (1977);
468

vorlage der Regierung in der durch die Be-
ratungen des Unterausſchuſſes und des Ver
faſſungsausſchuſſes feſtgelegten Form in
zweiter und dritter Leſung endgültig verab-
ſchiedet. Das Ergebnis der Abſtimmung
wurde von den Mehrheitsparteien mit leb-
haftem Beifall aufgenommen und Bundes-
kanzler Schober von den Führern der
Mehrheitsparteien beglückwünſcht.

Bundeskanzler Schober
erklärte: Wenn auch nicht alles, was in der
Vorlage angeſtrebt wurde, habe erreicht wer-
den können, ſo ſei doch ſicher

viel Gutes erreicht
worden und die Regierung wünſche im Jnter-
eſſe der ruhigen Entwicklung des Landes von
ganzem Herzen, daß die politiſche Entwicklung
die neuen Formen mit wirklichem Leben er-
füllen wird. Der Bundeskanzler erörterte ſo-
dann in großen Zügen die einzelnen Grund-
ſätze und Beſtimmungen der Verfaſſungsvor-
lagen und betonte, daß ihre raſche Erledigung
jetzt den Weg zu den anderen Arbeiten frei-
mache, an die raſcheſtens heranzutreten das
Gebot der Stunde ſei, vor allem der Not der
Landwirtſchaft und der Induſtrie abzuhelfen.
Die Regierung wird alles tun, um endlich die
finanzielle Lage nach außen zu klären und den
komplizierten Apparat, der ſich aus dem
Staatsvertrag von St. Germain und den nach-
folgenden Verträgen herausgebildet hat, zu be
ſeitigen und ſo die Vorausſetzung für die

politiſche Aktionsfreiheit nach außen
herzuſtellen. Damit hängt natürlich auch die
Frage der Anleihe zuſammen, über die ich
demnächſt bei der Einbringung des betreffenden
Geſetzes ſprechen werde, und ich habe die Hoff-
nung, einen erfreulichen Fortſchritt feſtſtellen
zu dürfen. Es iſt einleuchtend, ſo fuhr Schober
fort, daß ſich der Auslandskredit Oeſterreichs
umſo ſtärker, aber auch umſo raſcher feſtigen
wird, je früher der geſamte Komplex der
lebenswichtigen innerpolitiſchen Fragen gelöſt
iſt. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit und
Dringlichkeit der Verfaſſungsreform.

Der Bundeskanzler ſchloß: Regierung und
Mehrheitsparteien haben keinen weſentlichen
Grund, ihre Grundſätze aufzugeben. Die
Grenzen des gegenwärtig Erreichbaren liegen
in dem Erfordernis der qualifizierten Mehr-
heit. Was bei dieſer Sachlage möglich war,
wurde erreicht und geſichert.

Die Rede des Bundeskanzlers wurde mit
langandauerndem ſtürmiſchen Beifall bei der
Mehrheit aufgenommen.
Der Kampf gegen den Auſtro-

marxismus geht weiker.

Zum erſtenmal ſeit 60 Jahren hat nach der
nunmehr erfolgten Ausſöhnung zwiſchen der

alieniſchen Regierung und dem päßpſtlichen
ztuhl der italieniſche König dem Papſt ein

Beſuch abgeſtattet.

eſfolges von der Engelsburg her zum Vatikan
Im erſten Auto fuhr der König,
zie Königin und
Gouverneitr

Unſer Bild zeigt die Auffahrt des Königs-

im zweiten

im Wagender tit
vorletzten

iſtadt.

nicht endgültig erobert.

ten zufrieden geben.
wehrbewegung müſſe daher weitergehen und
noch ſchärfer als bisher geführt werden.

Die Bundesführung der öſterreichiſchen
Selbſtſchutzverbände erläßt einen Aufruf, in
dem ſie feſtgeſtellt, daß das angenommene Ver-
aſſungsreformgeſetz im Nationalrat wohl eine

Niederlage der Auſtromarxiſten ſei, aber noch
keine entſcheidende. So ſei u. a. Wien noch

Weder die Regierung
noch die Mehrheitsparteien, noch die heimat-
treue Bevölkerung könne ſich mit dem Erreich-

Der Kampf der Heim-

Erklärung des Reichskanzlers
erſt Donnerskag.

Das Reichskabinett, das am Montag zur
Beratung über die Grundlinien der Finanz-
reform nach dem Vorſtoß des Reichsbank-
präſidenten zuſammentritt, wird eine längere
Beratung abhalten müſſen, da zunächſt im Ka-

binett ein Ausgleich verſucht werden ſoll.
her hat der

Zahl von Steuer-
arbeiten laſſen.
gabenſeite des Etats 1930/31 aufſtellen laſſen.
Beratungen, die im Kabinett bisher über die

Ausgabenſeite des neuen Etats ſtattgefunden
haben, haben bei einigen umſtrittenen politiſchen
Fragen, die mit der Etatsaufſtellung zuſammen
hängen, noch zu keiner Einigung geführt.

Bis-
Reichsfinanzminiſter eine große

und Monopolplänen be-
Er hat gleichzeitig die Aus-

Wie in Berliner politiſchen Kreiſen ver-
autet, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß nach

den für Dienstag vorgeſehenen Beratungen



der Fraktionen am Mittwoch nochmals eine
Sitzung des Kabinetts ſtattfindet und die Er
klärung des Deichskanzlers, die amtlich für
Mittwoch angekündigt iſt, im Einvernehmen
mit dem Reichstag auf Donnerstag verſchoben
werden ſoll.
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Die Vereinigken
Vakerländiſchen Verbände

traten in ihrer Berliner Jahresverſammlung
für eine Verbreiterung der Font gegen den
Youngplan ein und fordern in einer Ent-

ſchließung: reſtloſe Beteiligung am Volks
entſcheid, bedingungsloſe Räumung des
Rheins und der Saar, Rückgabe unſerer Ernährungsprovinzen im Oſten, Veröffent
lichung des Liquidationsabkommens mit
Polen, und Schutz der Landwirtſchaft in den
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen,
Ferner wird Bildung einer breiten anti
marxiſtiſchen Front und einer Regierung der
beſten von Parteibindung freien deutſchen
Sachverſtändigen gefordert und zum Kampf für
die innen- und außenpolitiſche Freiheit und zur
Verhinderung eines zweiten 9. Novembers.

Frankreich bekommk
Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet aus

Paris: Schachts Vorſtoß gegen die deutſche
Regierung hat hier Beſorgniſſe wegen der deut
ſchen Wirtſchaft ausgelöſt, die Schacht durch
immer nene Zugeſtändniſſe des Reiches be
droht ſieht. Das richte ſich nicht gegen Frank-
reich, wohl gegen England und Polen. Der
Pariſer „Matin“ meldet aus Bukareſt, die
rumäniſche Regierung ſtelle einige hundert
Millionen Mark Sonderforderungen an
Deutſchland und unterhandle dieſerhalb mit
Berlin.

Der Pariſer „Figaro“ richtet heftige An
griffe gegen das Außenminiſterinum, weil es
das befreundete Polen nicht davon zurück
gehalten habe, Milliardenfordernngen an
Deutſchland geltend zu machen. Frankreich
ſehe die Reparationen ins Uferloſe ſchwinden,
wenn jeder Staat jetzt nach Deutſchland die
Hand zum Nehmen ausſtrecke. Ueber den
Youngplanhinanusg dürfe es keine
Ver pflichtungen Dentſchlands
mehr geben Aehnlich billigt der
„Temps“ Schachts Veröffentlichung.

England und Polen geben
nicht nach.

Der Londoner „Daily Herald“, das offizielle
Organ der Labourparty, ſchreibt, daß Schachts
Offenſive wohl gegen die Zurückbehaltung der
deutſchen Liquidationserlöſe in England in
erſter Linie gerichtet ſei. Die Verhandlungen
hierüber mit Berlin ſeien noch keineswegs ab-
geſchloſſen, aber daß die Arbeitspartei gegen
die Herausgabe ſei, müſſe Herrn Schacht be-
weiſen, daß man auf dieſem Wege nicht zum
Ziele komme. Jn der erſten Haager Konferenz
ſei Englands Recht hierzu bereits feſtgelegt
worden.

Der Londoner „Daily Herald“ veröffentlicht
die engliſchen Jnſtruktionen für die zweite
Haager Konferenz. Sie ſeien eng umgrenzt
und beträfen nur zwei Verhandlungsthemas:

Angſt um ſein Geld.
Die Unterzeichnung der zugleich mit dem
Youngplan abgeſchloſſenen Einzelverhandlun-
gen und die Regelung der Liquidationen deut-
ſchen Beſitzes in England im Sinne der be-
kannten Stellungnahme des Schatzkanzlers.

Aus Warſchau verlautet: Ein Sturm der
Erregung hat in der polniſchen Preſſe einge-
ſetzt. „Gazetta Powſzechna“ nennt Schachts
Angriff gegen die deutſchen Zahlungen an
Polen ein abgekartetes Spiel mit der deutſchen
Regierung, um den Liquidationsvertrag zu
Fall zu bringen. Noch wilder gebärden ſich
„Echo Warſzawaſkie“ und „Kurjer Polſki“. Die
Polizei hat Sicherungsmaßnahmen für die
deutſche Geſandtſchaft gegen etwaige Demon-
ſtrationen getroffen.

Schachts Echo in der Schweiz
Der „Baſeler Anzeiger“ meldet: „Jn der

ganzen Schweiz bilden Schachts Ausführungen
die große Senſation. Deutſche Aktienwerke
ſind an allen ſchweizeriſchen Börſen in ſchnelles
Abgleiten geraten. Man billigt Herrn Schacht
das Recht zu, von der deutſchen Währung die
auch vom Ausland anerkannten Gefahren
durch einen Gewaltſchritt abzuwenden.
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Aus Berlin verlantet: Die Einnahmen der
Reichshauptkaſſe für November ſind wieder
unbefriedigend. Zuverläſſig erfahren wir,
daß der prozentuale Mindereingang gegen-
über dem Monat Oktober 20 Proz. erreicht.

t

Noch am Mittwoch erklärte der Führer der
Sozialdemokraten, Wels, der Vertraute Hilfer-
dings, die Finanzpläne Hilferdings würden
erſt nach der Erledigung des Youngplanes mit-
zu teilen ſein. Um ſo mehr iſt man überraſcht,
aus der Veröffentlichung des Reichskabinetts
zu hören, daß ſchon Dienstag die Parlaments
führer informiert werden. Die in Berlin zu-
rückgebliebenen Parteiführer wußten am Vor-
tage noch nichts von dieſer Abſicht der Re-
gierung.

n —hh] cKonkordaksver handlungen
zwiſchen Frankreich und dem

Valikan.
Das Pariſer „Journal“ erklärt zu dem am

Sonnabend vom franzöſiſchen Auswärtigen
Amt veröffentlichten Dementi zu der Nachricht
über Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
dem Vatikan zwecks Abſchluß eines Konkor-
dats, daß geheime Verhandlungen zwiſchen
der Regierung und dem Vatikan bereits ſeit
geraumer Zeit gepflogen würden. Wenn auch
das Wort Konkordat nicht offen ausgeſprochen
werde, ſo handele es ſich doch um nichts weniger
als den Abſchluß eines ſolchen Vertrages
zwiſchen Frankreich und dem Vatikan.

Hunde fahren mik der
Pferdepoſt.

Etwas von unbekannten Poſtgebühren.
Mancher wird ſelig entſchlummern, ohne je

erfahren zu haben, was ein Blitzgeſpräch
von Berlin nach San Franzisk okoſtet, andere kleben auf eine Poſtkarte in der
Stadt 20, auf einen Eilbrief über Land 15 Pfen-
nig und gehen nicht daran zu Grunde. Und
wenn jemand das für übertrieben halten ſollte,
dann möge er ſich auf die Poſt bemühen und
man wird ihm erzählen, daß jeder deutſche
Briefträger täglich mindeſtens fünf falſch fran-
kierte Sendungen beſtellt und daß jährlich
hunderttauſende an Nachporto eingezogen wer-
den, ebenſo wie Tag für Tag eine halbe Mil-
lion ungenügend adreſſierter Briefe und Kar-
ten durch die Gegend ſchwirren.

Wenn ſchon jedem Bürger geraten werden
kann, ſich im eigenſten Jntereſſe die wichtigſten
Poſtgebühren einzuprägen, ſo ſoll dennoch nicht
verſchwiegen werden, daß es Gebühren gibt,
deren Aufſtellung man in ihrer Geſamtheit in
einem Heftchen für 10 Pfennige kaufen kann,
die aber doch die wenigſten auswendig herzu-
ſagen brauchen, weil man ſie ſelten benötigt.
Die Möglichkeiten für den gewöhnlichen Sterb-
lichen, die Poſt auf billige Weiſe zu beſchäf-
tigen, ſind nämlich außerordentlich groß, und
man glaubt es kaum, für welch geringe Beträge
dieſes Jnſtitut alle möglichen Dinge rings um
die Erde ſendet.

Blindenſchrift koſtet im Jnland bis 5 Kilo-
gramm, im Ausland bis zu 1 Kilogramm nur
3 Pfennig, was vielleicht noch bekannt ſein
dürfte, ebenſo wie die Gebühren für Kredit-
briefe, die auf mindeſtens 1000 Mark ausge
ſtellt ſein müſſen und für je 100 Mark 10 Pfen-
nig koſten. Dann aber geht es raſch ins Land
der unbekannten Dinge. Wer weiß ſchon viel
vom Luftpoſtverkehr? Neben der gewöhnlichen
Gebühr wird erhoben für Karten und Briefe
(bis 20 Gramm) 10 Pfennig, für Pakete bis
1 Kilogramm 1 Mark. Das gilt fürs Jnland.

Zehn Jahre Reichsbund
der Kinderreichen.

Der Bund der Kinderreichen beging am
Sonntag im Berliner Stadthaus die Feier
ſeines zehnjährigen Beſtehens. Zahlreiche Ver-
treter von Behörden und Verbänden waren er-
ſchienen. Dr. Heinſius ſprach über das Thema
„Die Bedeutung der Familie für Volk und
Staat“,. Er wies darauf hin, daß die körper-
liche, geiſtige und ſittliche Beſchaffenheit der
Familie ſeinen Niederſchlag in der Geſamtheit
des Volkes finde. Dem Staat dürfe es nicht
gleichgültig ſein, wie viele Menſchen in ſeinem
Gebiete wohnten, ob in ſeinem Gebiet viele
Fremder und Eingewanderte lebten, oh ſein
Volk wachſe oder abnehme, ob der jugendliche
Nachwuchs im richtigen

und
Sätze

Oeſterreich, Litauen, Memel, Danzig
Saargebiet, im Auslande heißen die
20 Pfennig bzw. 2,40 Mark bis auf die Luft-
linien nach Moskau, Mongolei, Perſien, wo
jede 20 Gramm 40 Pfennig, und Amerika, wo
ſie ſogar 90 Pfennig koſten.

Telegramme? Kennen wir.
Schön, aber was koſten Seetelegramme?

Das ſind ſolche, bei deren Beförderung ein
Unterſeekabel benutzt wird. Kabelt man vom
Land an Land (Berlin--London) wird eine
Küſtengebühr von 30 Pfennig erhoben, käabelt
man von Land auf ein Schiff oder umgekehrt,
iſt der Preiszuſchlag zur gewöhnl:chen Gebühr
genau ſo hoch, nur heißt es jetzt Bordgebühr.
Pro Wort verſteht ſich! Früher war es teurer,
ebenſo wie das Blitzgeſpräch, das bei ſeiner
Einführung das öreißigfache, heute nur noch
das zehnfache der gewöhnlichen Gebühr koſtet.

Wenn eben von „unbekannten“ Poſtgebühren
geſprochen wurde, ſo ſtimmt das inſofern nicht,
als ſie ja zumindeſt der Poſt, aber auch allen
denen bekannt ſein dürfte, die ſich ein Ge-
bührenheft erſtehen. Zu den wenig bekannten
Dingen gehören aber ſicher die 10 Pfennig, die
man für das Vorzeigen von Nachnahmeſen-
dungen entrichten muß. Wer wüßte, daß man
für 5 Pfennig das Vergnügen haben kann, ge-
wöhnliche Briefe durch Einwerfen in Straßen-
bahnbriefkäſten befördern laſſen? Wer ſich einen
eigenen Hausbriefkaſten zulegt, hat dafür
15 Mark im Monat zu bezahlen. Der Glück-
liche, dem es gelingt, außerhalb der Schalter-
ſtunden Einſchreiben oder Pakete aufzuliefern,
darf dafür 2 Groſchen entrichten. Sollte je-
mand ein Paket liegen laſſen, koſtet das täg-
lich 10 Pfennig. Etwas für Vergeßliche, die ſich
daher beſſer gleich ein Schließfach für 75 Pfen-
nig im Monat einrichten ſollten. Man ſchreibe
lieber keinen Brief als einen mit falſcher oder

unvollſtändiger Adreſſe, denn die Unbeſtellbar-
keitsmeldung koſtet dm Abſender 20 Pfennig
Aber daß die Poſt für eine halbe Mark im
Monat verſchloſſene Taſchen befördert, dürfte
vielen unbekannt ſein.

Die wenigen noch in Bewegung befindlichen
Pferdepoſten befördern neben Gepäck (10 Kilo-

Zahlenverhältnis zu

Die unterzeichneten Führer der DNVP. er
laſſen folgende Kundgebung:

„Der Kampf gegen den Pariſer Tributplan
ſteht auf ſeinem Höhepunkt. Schwerſte Wirt-
ſchaftskriſen und Finanzkataſtrophen ziehen
herauf. Die Polenverträge bedrohen Oſtmark
und Land wirtſchaft. Führer der Sozialdemo-
kratie rufen offen zum Bürgerkrieg auf. Das
jetzt dem Reichstag vorliegende Severingſche
Zuchthausgeſetz ſoll die marxiſtiſche Diktatur
auf der Grundlage der heute gegebenen Ver-
hältniſſe legaliſieren.
Nie war deutſches Volkstum und deutſche Wirt

ſchaft ſchwerer bedroht als jetzt.

Nie war eine ſtarke und geſchloſſene Rechte
nötiger als jetzt. Ueber ein Dutzend Abgeord
nete der Deutſchnationalen Volkspartei haben
das Gebot der Stunde nicht erkannt. Jn
kleinen Gruppen, die ſich wechſelſeitig aufein-
ander berufen und durch Solidaritäts-Er-
klärungen ermuntern, haben ſie die deutſch-
nationale Kampffront verlaſſen. Sie taten es
unter Begründungen, mit denen man ſeit
langem in der Links- und Mittelpreſſe zur
Spaltung der Deutſchnationalen aufgerufen
hatte. Sie mögen die von ihnen bewirkte, von
der geſamten Linken höhniſch bejubelte weitere
Zerſplitterung der nationalen Oppoſition mit
ihrem Gewiſſen ausmachen.

Die jetzt mit dem Austritt der Abgeordneten
an die Oeffentlichkeit kommende Parteineu-
bildung war ſeit langem Geſprächsſtoff poli-
tiſcher Klubs und mittelparteilicher Zeit-
ſchriften und Zeitungen, die durch Jndis-
kretionen geſpeiſt wurden. Die Parteineu-
bildung wurde in dem Augenblick zur Tatſache,
in dem die ihr zuſtrebenden Abgeordneten er-
kennen mußten, daß ihre Politik des Hinein-
dringens in die Mitte von der Partei einmütig
abgelehnt wurde, und ihr

Verſuch zum Sturz des Parteiführers
geſcheitert

war. Das durch das Verhalten der Beteilig-
ten ſelbſt erzwungene Ausſchlußverfahren gegen
einzelne Abgeordnete war nur der äußere An-
laß. Die jetzt in Artikeln und Erklärungen
ausgeſprochenen Anſichten ſind nur Schein-
gründe. Wir fragen aber, warum die Aus-
geſchiedenen ſich nicht vor dem Kaſſeler Partei-

Deutſchnationale Führer
hinker Hugenberg.
lediglich dem in der Regierung verankerten
Marxismus zugute.

Der ſogenannte „Bürgerblock“, der ohne die
Deutſchnationalen nicht möglich iſt, wird
dadurch nicht erreicht. Der Weg führt
zwangslänfig in den Brei der Mitte, den
Spuren Streſemanns nach.
Nicht „auf der Grundlage der heute gegebe

nen Verhältniſſe“, ſondern in ihrer Aenderung
liegen die Aufgaben der Gegenwart und Zu
kunft. Die Deutſchnationale Volkspartei wird
in engem Zuſammenwirken zwiſchen Partei-
gliederungen und Fraktionen ihren Weg gehen.
Jm Geiſte Helfferichs wird ſie zielbewußt und
in geſchloſſener Kraft den Kampf weiterführen,
der das deutſche Volk vor dem durch die An-
nahme des Youngplanes und die Vorherrſchaft
des Marxismus zugedachten Schickſal bewahren
oll.“t Dr. Hugenberg, Vorſitzender der Deutſch

nationalen Volkspartei, Dr. Oberfohren, ſtell
vertretender Vorſitzender der Deutſchnatio-
nalen Fraktion im Reichstag, Dr. von Winter-
feld, Vorſitzender der Deutſchnationalen Frak-
tion im Preußiſchen Landtag, Dr. Hilpert, Vor-
ſitzender der Deutſchnationalen Fraktion im
Bayriſchen Landtag und Vorſitzender der
Deutſchnationalen Volkspartei in Bayern, und
die Landesverbandsvorſitzenden Lang (Baden),
Dr. Hilpert (Bayern-Nord), Dr. Otto (Bayern-
Süd), Lawerrenz (Berlin), Baumann (Braun-
ſchweig), Dr. Buff (Bremen), v. Stüentzner-
Karbe (Frankfurt a. O.), Dr. Graf von der
Schulenburg (Grenzmark), Dr. Lienau (Ham-
burg), v. Natzmer (Hannover-Oſt), von Feld-
mann (Hannover-Süd), Jacobs (Heſſen-Darm-
ſtadt), Boedicker (Heſſen Naſſau), Becker
(Koblenz-Trier), Duehring (Lübeck), von Bar-
tenwerffer (Magdeburg), Jvens (Mecklenburg),
Dr. Schiele (Merſeburg), Waſſermeyer (Mittel-
rhein), Schaumann (Niederrhein), Hell (Oſt-
preußen), von Zitzewitz (Pommern), von
Dommes (Potsdam I), Steinhoff (Potsdam II),
Helfferich (Rheinprovinz), Reichard (Saar-
gebiet), von Lüttichau (Sachſen-Oſt), von Geß-
ler (Mittelſchleſien), Oelze (Niederſchlefien),
Thomas (Weſtoberſchleſien), Dr. Schneider
(Thüringen), Koch (Weſtfalen-Oſt), Dr. Hoff-
mann (Weſtfalen-Weſt), Hirzel (Württemberg),
Bunnemann (Oldenburg), Hagen (Osnabrück),

tag zu vertreten wagten? Jhr Schritt kommt

den Alten ſtehe und körperlich, geiſtig und
ſittlich ſo tüchtig ſei, wie die Vorfahren. Die
Familie könne den Volksbau nur ſtützen, wenn
ſie kinderreich ſei. Der Bund der Kinder-
reichen wolle mithelfen den in der Reichsver-
ſfaſſung, Artikel 119, gewährleiſteten Schutz des
Familienlebens und der kinderreichen Fa-
milien durch Schaffung eines beſonderen Fa-
milienſchutzgeſetzes zu vervollkommnen.

Ein vielſeitiger Unterhaltungsteil
die Feier ab.

ſchloß

Gemeindewahlen in den
Danziger Landkreiſen.

Jn den Danziger Landkreiſen fanden am
Sonntag in einer Reihe von Gemeinden Nach-
wahlen ſtatt, die infolge der Auflöſung der
Gutsbezirke notwendig wurden. Nach den bis
gegen Mitternacht vorliegenden Nachrichten
wurden in 29 Gemeinden klare bürgerliche
Mehrheiten erzielt. Jhnen ſtehen 5 Gemein-

gramm für 25 Pfennig) auch Hunde, und zwar
koſtet jedes Tier eine halbe Mark für die ganze
Strecke, was man bei den Menſchen leider noch
nicht eingeführt hat.

Werner Hegeler.

Der Garten unter dem Ozean.
Es klingt wie ein. Märchen aus Tauſend

und einer Nacht: Tief unter den Wogen des
Atlantiſchen Ozeans erſtreckt ſich ein blühender
Garten. Und doch iſt dies Wunder Wirklichkeit.
In Glace Bay, an der Küſte von Neu
Schottland, befindet ſich eine Kohlengrube,
deren Stollen vom feſten Lande, bis weit unter

das ſchönſte gedeihen.

die Meeresoberfläche verlaufen. Der Betrieb
iſt auf das modernſte eingerichtet. Trotzdem
fehlt auch nicht die Romantik. Ein Bergmann
kam nämlich auf den Gedanken, ſich und ſeinen
Kameraden einen Erſatz für die Naturſchön-
heiten zu ſchaffen, die ſie unter Tage faſt ganz
entbehren müſſen.

So legte er denn einen richtigen kleinen
Blumengarten an, in dem die Kinder Floras
im Scheine elektriſcher 300 Wattlampen auf

Geranien, Wicken und
manche andere Arten blühen hier viele Meter
unter den Fluten des Atlantik. Sie gedeihen
ebenſo gut wie andere Blumen im Sonnenlicht
allerdings erfordern ſie größere Pflege und
welken früher.

Die Beſonderheiten der Lungentuberkuloſe
in der Stadt und auf dem Lande.

Die Tatſache, daß bei der Stadtbevölkerung
meiſt der rechte Lungenflügel von der Tuber-
kuloſe befallen wird, bei der Landbevölkerung.
dagegen der linke, iſt jetzt von V. Kairiukſchtis,
Kowno, auf ihre Urſachen geprüft worden. Er
ſtellte dabei feſt, daß durch die ſchlechte Luft der
Städte die Tuberkeln in die Lunge gelangen,
alſo durch die Atmung. Auf dem Lande dagegen
iſt meiſtens Unſauberkeit der Bevölkerung die
Urſache dieſer Seuche. Durch ungenügende
Zahn- und Mundpflege wird eine Jnfektions-
möglichkeit geboten, und die Tuberkeln gelan-

Looſe (Oſtfriesland).
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den mit 5 ſozialiſtiſchen Mehrheiten gegenüber.
Die Polen konnten in keiner der Gemeinden
eine Mehrheit gewinnen. Soweit ſich bis jetzt
überblicken läßt, ſind gegen die letzte Wahl nur
geringfügige Aenderungen eingetreten.

c

Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Helſingfors, wonach an
der finniſchen Grenze bei Wiborg 18 ruſſiſche
Koloniſten als Flüchtlinge von 400 eingetroffen
ſind, die am 1. Dezember das Jnternierten-
lager bei Leningrad verlaſſen hatten, um dem
Rücktransport zu entgehen. Das Schickſal der
übrigen ſei unbekannt.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund beſchloß
geſtern in Berlin, ſich hinter ihren aus der
Deutſchnationalen Volkspartei ausgeſchiedenen
Bundesvorſitzenden Hartwig zu ſtellen, die bis-
herige Bindung an die DNVP. aufzuheben,
und den Mitgliedern freizuſtellen, ob ſie in der
Partei bleiben wollen.

dengen dann durch den Ductus thoracicus in
linken Lungenflügel.

Ein Preisausſchreiben für Selbſtbildniſſe.
Jn Gemeinſchaft mit der Geſellſchaft der
Freunde der Badiſchen Kunſthalle wird von
dem Badiſchen Kultus und Unterrichtsmini-
ſterium ein Preisausſchreiben veranſtaltet, das
zum Thema „Das Selbſtbildnis des Künſtlers“
hat. Man hofft, ein Werk zu ſchaffen, das
über den Ausdruck der künſtleriſchen Einzel-
perſönlichkeit zugleich den geiſtigen Menſchen
unſerer Zeit zur bildlichen Darſtellung bringen
ſoll. Das Ausſchreiben beſchränkt ſich nicht nur
auf Malerei und graphiſche Künſte, ſondern
berückſichtigt auch Skulptur und Plaſtik.

Der Mond als Brückenbauer. Zur Aus-
wechſlung ſchadhafter Brückenteile hat man vor
kurzer Zeit an der längſten Brücke der Erde, an
der Bai von San Franzisko, den Verſuch gemacht,
hierbei die Arbeitskraft des Mondes“ auszu
nutzen. So werden die zu ergänzenden Glieder auf
große Leichter verladen und bei Flut an die
Brücke gebracht. Tritt dann die Ebbe ein, ſo
ſenkt ſich der Leichter und das Brückenglied kann,
wie vorher berechnet, an der betreffenden Stelle
eingeſetzt werden.

O dieſe Kinder!
„„Alſo, merkt euch, Kinder, Eigenſchafts-

wörter können geſteigert werden, z. B. klein,
kleiner, Hauptwörter aber nicht.“
„„„Herr Lehrer“, meldet ſich der kleine Max,

„ich weiß doch ein Hauptwort, das man ſteigern
kann!“

„So? Da bin ich aber neugierig!“
„Großmut, Großmutter.“

r

Lehrer: „Wahrhaftig, dieſer Faulenzer, der
Müller, ſchläft ſchon wieder. Jch kann be
ſchwören, daß der Kerl wieder kein Wort von
allem, was ich eben geſprochen habe, gehört
hat! Müller! Stehen Sie auf; ſagen Sie
mir, von was eben die Rede war?“

Müller: „Sie haben auf mich geſchimpft,
Herr Profeſſor!“
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Wörmlitz-Böllberg. Am Freitag, dem
6. Dezember, fanden ſich die Gewerbetreiben-
den bei Kurzhals in Böllberg zu einer Aus
ſprache üöer die von den kommuniſtiſchen Ge-
meindevertretern beſchloſſenen Zuſchläge zur
Gewerbeſteuer zuſammen. Wie ſchon bekannt,
hatten Bürgerliche und Sozialdemokraten bei
Beratung der Steuerzuſchläge den geſamten
Haushaltsplan abgelehnt. Ein Einſpruch der
Bürgerlichen an den Kreisausſchuß wegen der
hohen Steuern ſcheint keinen Erfolg zu haben.
Infolgedeſſen haben ſich die Gewerbetreiben
den und Intereſſenten zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft zuſammengeſchloſſen.

In der Verſammlung wurde bekannt-
gegeben, daß die Hildebrandſchen Mühlenwerke
A.-G., Böllberg, aus ſteuertechniſchen Gründen
mit amtlichen Stellen verhandelt habe, ihre
Verwaltung nach Halle zu verlegen. Dieſem
Schritt wollen andere Unternehmen folgen.
Die Gemeinde verlangt hohe Steuern, kann
aber nichts leiſten. Man braucht nur die
Straße im Ortsteil Wörmlißz zu betreten, ſo
fühlt man ſich in den Sowjetſtaat verſetzt. Von
den Anweſenden wurde noch der Wunſch aus
geſprochen, die Eingemeindung nach Halle zu
betreiben,

Aukounfall am Bahnübergang
Stumsdorf. Amtlich wird mitgeteilt: Am

6. Dezember 20 Uhr ſtieß in Kilometer 3,8 der
Bahnſtrecke Bitterfeld Stumsdorf auf dem
ſchrankenloſen Ueberweg der Lanoſtraße
Leipzig-- Deſſau der Perſonenzug 2189 W.,
Stumsdorf-- Bitterfeld mit dem Laſtkraftwagen
A 15111 der Firma Otto Flemming, Deſſau-
Jonitz, zuſammen. Der Kraftwagen kam aus
Richtung Bitterfeld und verſuchte den Ueber
weg vor dem heranfahrenden Perſonen
zug zu benutzen. ierbei traf die Lokomotive
den hinteren Teil des Kraftwagens. Während
der Zug durch Schnellbremſung kurz darauf
zum Halten kam, fuhr der Kraftwagen unge
fähr noch 20 Meter weiter und ſtürzte dann
auf der Straße um. Der Kraftwagenführer
und der Beifahrer blieben unverletzt. Die
Lokomotive wurde leicht beſchädigt. Der Loko-
motivführer hat vorſchriftsmäßig vor dem
Ueberweg, der mit Warnkreuzen verſehen iſt,
Achtungsſignal mit der Dampfpfeife und
Läuteſignale gegeben. Der Ueberweg iſt ge-
pflaſtert und war zurzeit des Unfalls gut be
leuchtet.

zsd!jTA S

Drei Scheunen
niedergebrannk.

Großengottern. Auf dem Grundſtück des
Gemüſehändlers Dietrich brach nachts Feuer
aus, das in der Scheune an den aufgeſtapelten
Erntevorräten reiche Nahrung fand, ſo daß
bald auch die Nachbarſcheune des Schuh-
machers Doppleb in Flammen ſtand. Die Be
kämpfung des Feuers war infolge Waſſer-
mangels ſehr ſchwierig, ſo daß nur mit knap-
per Not eine dritte Scheune vor der Vernich-
tung bewahrt werden konnte. Der Schaden iſt
beträchtlich. Eine Dreſchmaſchine, die geſam-
ten Erntevorräte, und eine große Anzahl
Fäſſer mit Sauerkraut verbrannten.

Abſkurz vom Kirchendach.
Weißenfels. Ein Unglücksfall ereignete ſich

bei den Ausbeſſerungsarbeiten am Dache der
hieſigen katholiſchen Kirche. Der mit den Ar-

Perch lauft eine Fran
Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.

Copyright by Georg Müller, München.
(1. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Der Fluß ſchien verödet: kein Reiter

ſprengte den Saumpfad entlang; die Boote
waren ſelten und enthielten nur Geſinde oder
Indianer oder Greiſe. Es war, wie Rolfe es
mir geſagt; die Freien und Rüſtigen der Pflan-
zungen waren in aller Eile zum Heiraten aus-
gezogen. Unterhalb Paspahegh holte mich eine
Nußſchale von einem Boot mit einem großen
weißen Segel ein und der junge Hamor rief
mich an.

„Die Mädchen ſind angekommen! Hurra!“
ſchrie er und ſtand auf und ſchwenkte den Hut.

„Hm!“ ſagte ich. „Jch kann dein Ziel an
deiner Hoſe erraten Iſt es nicht die einſt pfir-
ſichfarbene?“

„Ja, die iſt's!“ antwortete er, indem er
wohlgefällig auf ſeinen verſchoſſenen Staat
herunterſah. „Hochzeitskleider, Hauptmann
Percy, Hochzeitskleider!“

Jch lachte. „Du biſt ein verſpäteter Bräuti-
gam. Jch dachte, daß die Junggeſellen dieſes
Erdteils vergangene Nacht in Jomestown ge-
ſchlafen hätten.“

Sein Geſicht verlängerte ſich. „Jch weiß
es,“ ſagte er verſtimmt; „aber mein Wams
hatte mehr Riſſe als Flecken, und der Schnei-
dermartin hat's bis zum Hahnenſchrei behalten.
Der Kerl rollt nur ſo im Tabak, er hat ſich an
unſrer verarmten Garderobe bereichert, ſeit
das Schiff da unten die Kaps paſſierte. Schließ-
lich“, und ſein Geſicht erhellte ſich, „findet der
Handel nicht vor Mittag ſtatt und erſt nach
feierlichem Gottesdienſt und Dankſagung. Es
iſt noch Zeit genugl“ Er winkte mir Lebewohl

Merfeburger Tageblatt (Kreſsblatk)

beiten beſchäftigte Sohn des Dachdecker-
meiſters Hoppe ſtürzte in die Tiefe und mußte
mit ſchweren inneren Verletzungen dem hieſi-
en Krankenhaus zugeführt werden. Die Ur-
ache des Unglücks iſt vermutlich darin zu
a daß ſich einige Gerüſtſtützen gelockert
atten.

Der Mann mik den zwei Frauen
Erfurt. Bigamie bildete den Gegenſtand

einer Verhandlung vor dem Schöffengericht.
Der 1877 in Kelbra geborene Gärtner Franz

Auch Amerika rüſtet eine Mondrakeke aus.

Sachſe, jetzt in Lützen, hatte ſich am 9. Oktober
1926 in Moritzbuug bei Zeitz verheiratet, die
Frau aber bald in Stich gelaſſen. Später
erfuhr er nun, ſeine Frau habe en eäußert, daß ihre Ehe ſo gut wie geſchieden ſein

Als er n Erfurt mit egenwart beehrte, ging er am 22. Juli 1927 eine neue Ehe
ein und betätigte ſich hier als Friſeur. Na
dem die Doppelehe bekanntgeworden war, er
folgte Anzeige. Entgegen dem auf neun Mo
nate Gefängnis lautenden Staatsanwalts-
antrag verurteilte das Gericht den Angeklagten
zu ſechs Monaten Gefängnis.
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Der Profeſſor für Phyſik an der Clark-
Univerſität, Rh. Goddard, beſchäftigt ſich ſeit
einiger Zeit mit dem Projekt, eine Rakete auf-
ſteigen zu laſſen, deren Endziel der Mond ſein
ſoll. Für den Raketenſtart iſt in Devens ein

Zur Aufklärung
des Doppelraubmordes.

Gräfenthal. Der Stadtvorſtand von
Gräfenthal teilt mit: „Freitag vormittag wurde
durch einen Beamten des Thüringiſchen
Landeskriminalamts Weimar der arbeitsloſe
Dekorationsmaler Arthur Zange,Gräfenthal, als der Mittäterſchaft an der Er-
mordung des Ehepaares Groſch dringend ver-
dächtig, feſtgenommen und einem eingehenden
Verhör unterzogen. In den Abendſtunden
wurde die Feſtnahme durch richterlichen Haft-
befehl beſtätigt. Zange wird dem U nter
ſuchungsgefängnis in Rudolſtadt zugeführt
werden. Nähere Einzelheiten können im
Intereſſe der Unterſuchung vorläufig nicht be-kanntgegeben werden.“

Die Perſönlichkeit
des Verhafkeken.

Zange beſitzt keinen guten Ruf. Er hat
bereits empfindliche Vorſtrafen hinter ſich.

zeug an mir vörbeitrug.
Jch ſah mit heimlicher Unruhe nach der

Sonne, die wirklich noch nicht ſehr hoch am
Himmel ſtand; ich hegte nämlich die nieder-
trächtige Hoffnung, daß ich doch noch zu ſpät
kommen möchte und ſo die Schlinge, welche ſich
um meinen Hals zuſammenzog, ſich noch löſen
ließe. Wind und Flut waren mir aber ent-
gegen, und eine Stunde ſpäter näherte ich mich
der Halbinſel und ſtaunte über die Menge der
Schiffe. Es ſchien, als ob jede Schaluppe und
Barke, jedes Kanve und jeder Nachen zwiſchen
Point Comfort und Henricus an dieſen Ufern
vor Anker lägen, während ſich über ihnen die
Maſten des „Marmaduke“ und der „Furthe-
rance“ erhoben, die eben im Hafen lagen, und
des großen Schiffes, welches jene Täubchen
zum Verkauf hergebracht.

Der Fluß mit ſeiner ſchaukelnden Laſt, der
helle Sonnenſchein, die grünen Bäume, die im
Wind rauſchten, das Getümmel und der Lärm
auf dem Marktplatz, der von feſtlich gekleideten
Galans wimmelte, boten einen fröhlichen An-
blick. Als ich mein Boot zwiſchen die Schaluppe
des Kommandanten von Shirley Hundred und
das Kanse des Jndianerhäuptlings von Nanſe-
mond hineintrieb, fingen die beiden Glocken,
die eben neu in der Kirche aufgehängt worden,
an zu läuten und Trommelſchlag ertönte. Als
ich ans Land ſtieg, hatte ich nur die Hinter-
anſicht der Menge, die ſich an den Ufern und
auf der Straße verſammelt hatte; denn die
Schritte und die Geſichter waren alle einträch-
tiglich dem Marktplatze zugewandt.

Jch folgte dem Haufen und wurde vhne
Unterſchied von Samt wie von grober Lein-
wand geſtreift, von Jünglingen mit ihrem
ganzen Beſitztum auf dem Rücken und nackten,
phantaſtiſch gemalten Wilden, die den Tabak
niedertraten, mit dem die habgierig
ſogar die Straße bepflanzt hatten. Auf dem

Ein Helfershelfer des Mörderpaares
Werner-Paſchold.

ſich ſehr verſchloſſen iſt, weil dort auch wegen

zu, während ſein großes Segel das kleine Fahr-

n Städter

beſonderer Stahlturm errichtet worden, der die
reſpektable Höhe von hundert Fuß hat, und,
wie in unſerem Bilde zu ſehen iſt, kurz vor
der Vollendung ſteht.

Von ſeiner Familie lebt der fetzt 28 Jahre alte
Zange, der ſeit langem arbeitslos iſt, getrennt.
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß
er mit der Paſchold bekannt iſt. Zange be-
ſtreitet aber, zu der Familie Paſchold in
irgend welchen Beziehungen geſtanden zu
haben, auch nicht mit der Mutter, die ſeit
einigen Monaten von Gräfenthal weggezogen
iſt. Kurz bevor die Paſchold dem Leipziger
Staatsanwalt das erſte Teilgeſtändnis wegen
des Gräfenthaler Mordes ablegte, waren von
Gräfenthaler Ortseinwohnern Einzelheiten
den Behörden mitgeteilt worden, die ſchön da
mals den dringenden Verdacht auf die Paſchold
und gleichzeitig auch auf den jetzt verhafteten
Zange gelenkt hatten. Völlig unabhängig
von dieſer in Gräfenthal neu aufgetretenen
Tatſache kam zu gleicher Zeit das Geſtändönis
der Paſchold. Man iſt in Gräfenthal jetzt ſehr
verärgert darüber, daß diejenigen Leute, die ſo
weſentliche Einzelheiten über Verdachts-
momente wußten, erſt am Jahrestage der Tat
Mitteilung machten. Das liegt daran, daß die
Bevölkerung des abgelegenen Städötchens an

der in ſehr häufigen zahlreichen Brandſtiftun
gen keiner den anderen recht traut. Erſt jetzt,
nachdem auch die Paſchold nähere Angaben ge-
macht hat, iſt man geſprächiger geworden.

weifelhaft iſt aber noch folgendes: Die
Paſchold hat erklärt, daß drei Männer die Tat
verübt hätten, während ſie draußen Schmiere
geſtanden haben will. Nach den bisherigen Er-
mittlungen iſt man immer wieder nur auf zwei
Männer geſtoßen, und ſolange Zange ſich nicht3 einem Geſtändnis bewegen läßt, ſteht man
n dieſem Punkt vor einem Rätſel.

Das Thüringiſche Landeskriminalamt, in
deſſen Händen die weiteren r
liegen, iſt dauernd mit den Leipziger Behör
in perſönlicher Verbindung.

t

Die h e denaalburger Mord.
Saalburg. Hier iſt man noch immer der

Meinung, daß die in Leipzig zum Tode ver-
urteilten Mörder Werner und Klara Paſchold
auch den Forſtmeiſtermord begangen haben.
Das Verbrechen geſchah acht Tage vor ber
Mordtat in Gräfenthal. Es iſt durchaus ver-
ſtändlich, daß das Publikum zu dieſer Anſicht
neigt, die aber falſch zu ſein ſcheint, denn die
Paſchold hat auch im ſchärfſten Kreuzfeuer des
Verhörs immer wieder erklärt, daß ſie von
dem Verbrechen in Saalburg gar nichts wiſſe.
Die Unterſuchungsbehörde glaubt, dieſer
Ausſage kein Mißtrauen entgegenbringen zu
müſſen.
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„Graf Koks“ außer Strafverfolgung,
Gotha. Wie bekannt, war gegen den Kauf

mann Karl Schröder, genannt „Graf Koks“,
ſeinerzeit im Zuſammenhang mit dem Mord
an der Witwe Curth ein Verfahren wegen
Mordverdachts eingeleitet worden. Vom
Gothaer Oberſtaatsanwalt wurde jetzt das
Verfahren gegen Schröder eingeſtellt. Es iſt
alſo nicht gelungen, das Dunkel, das über
dieſer Mordtat lagert, zu durchdringen,

Der Oſternienburger Räuber
in Haft.

Köthen. Durch die ſofort aufgenommenen
Ermittlungen des Oberlandjägermeiſters
Böning, Landjägermeiſter Wernicke und Ober-
landjäger Laurig iſt es gelungen, den Räuber,
der, wie gemeldet, die Frau des Kaufmanns
Rebes überfiel, in Köthen auf dem Bahnhof
im Warteſaal 3. Klaſſe feſtzunehmen. Nach
Eingeſtändnis der Tat iſt er in das Gerichts-
gefängnis in Köthen eingeliefert worden. Er
benutzte zur Ausführung ſeines verbrecheri-
ſchen Vorhabens keinen Gummiknüppel, ſon
dern ein Stück Rundeiſen. Frau Rebes liegt
ſchwerkrank danieder.

Weiter wird berichtet: Dex Räuber iſt der
ſtellenloſe 25jährige öſterreichiſche Staats
angehörige Schornſteinbauer Hermann Franta.
Er wohnte im Sommer im Nachbarhauſe des
Kaufmanns Rebes und kannte daher die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe der alten Leute recht
gut und wußte, daß Kaufmann Rebes oft mit
ſeinem Geſpann zum Güterbahnhof Elsnigk
fuhr. Der Verbrecher brachte der 57jährigen
Frau drei tiefe Kopfwunden bei. Die Waffe,
ein Stück Eiſen, will er auf der Straße ge-
e und nachher in einen Teich geworfen

aben.

Vor Einführung
der Hockerſtener.

Gotha. Anfang dieſer Woche wird das
Ortsgeſetz über die Einführung einer Hocker-
ſteuer verkündet werden. Der Gaſtwirteverein
für Gotha und Umgegend hat in einer Ver-
ſammlung beſchloſſen, als Abwehrmaßnahme
dagegen die Lokale ab 12,30 Uhr nachts, dem
Zeitpunkt, von dem ab die Erhebung der
Steuer vorgeſehen iſt, zu ſchließen

Platz hielt ich vor dem Hauſe des Statthalters
und befand mich plötzlich dicht bei Maſter Pory,
unſerm Sekretär und Gemeinderedner.

„Ha, Ralph Percy!“ ſchrie er, ſeinen grauen
Kopf wiegend, „wir zwei ſind die einzigen
Junker in den Pflanzungen, die noch bei Ver-
ſtand ſind! Alle andern ſind hirntoll!“

„Jch bin auch angeſteckt worden“, ſagte ich,
„und bin einer der Tollhäusler.“

Er ſtarrte mich an, dann brach er in ein
ſchallendes Gelächter aus. „Jſt's euer Ernſt
fragte er, ſich die fetten Seiten haltend.

„Ja“, erwiderte ich. „Geſtern abend wür-
felte ich, ja oder nein; und das „Ja“ hol's
der Kuckuck! trug es davon.“

Er ſchüttelte ſich vor Lachen. „Und du nennſt
dies einen Hochzeitsſtaat, Menſchl Aber unſer
Kuhhirte geht heute in flammender Seide!“

Jch ſah an meinem Anzug aus Büffelleder
hinunter, der allerdings ſchon einige Zeit ge
dient hatte, und auf meine hohen Stiefel, die ich
zu putzen vergaß, ſeit ich die Woche vorher im
Schlamm verſunken war; dann zuckte ich die
Achſeln.

„Jhr werdet leer ausgehen“, fuhr er fort,
ſich die Augen trocknend. „Nicht eine wird euch
auch nur anſehen.“

„Dann werden ſie verfehlen, einen Mann zu
ſehen und keinen Papagei“, erwiderte ich ſcharf.
„Es wird mir das Herz nicht brechen.“

Ein Hurra ertönte aus der Menge, gefolgt
von einem dröhnenden Geläute der Glocken
und Trommelgeraſſel. Die Türen der Häuſer
flogen auf und die Ankömmlinge, die über
Nacht bei der Bürgerſchaft einquartiert ge-
weſen, traten heraus. Zu zweien und dreien,
einige mit raſchen Schritten und geſenkten
Blicken, andere langſamer, und die ſie anſtarren-
den Männer frei betrachtend, zogen ſie in die
Mitte des Platzes, wo in Kirchenrock und Bäff-

glotzte mit den übrigen, wenn ich auch meine
Stimme nicht mit den ihrigen vereinte.

Vor der Ankunft des Schiffes geſtern waren
in dieſem natürlichen Eden (die Wilden nicht
mit eingerechnet) mehrere tauſend Adame und
nur einige ſechzig Evas geweſen. Und meiſten-
teils waren dieſe Evas entweder ſtattliche und
geräuſchvolle oder vertrocknete und zänkiſche
Hausfrauen von einem Alter und einer Er-
fahrung, die es mit der Schlange aufnehmen
konten. Dieſe waren ganz anders.

Neunzig ſchlanke Figuren, mit allem Putz
bedeckt, den ſie auftreiben konnten; neunzig
hübſche Geſichter, roſig und weiß oder bräun-
lich und von Geſundheit ſtrotzend; neunzig
Paar lachende und lockende ver nieder-
geſchlagene Augen; neunzig Paar reife, rote
Lippen, die Menge ſchrie ſich heiſer und ließ
ſich nicht zurückhalten; die Stäbe des Mar-
ſchalls und ſeiner Leute wie Strohhalme zurück-
ſtoßend, wogte ſie auf den Zug der fahrenden
Dämchen ein. Jch ſah junge Leute atemlos
eine Hand oder einen Arm erhaſchen und ſich
bemühen, eine ſpröde Schöne an ſich zu ziehen;
andere raubten Küſſe oder fielen auf die Knie
und fingen an, Reden zu halten; wieder andere
zählten das Jnventar ihres Beſitzes auf,
Land, Tabak, Geſinde, Hausgeräte. Es war
ein Getümmel, ein Proteſtieren, ein Angſtge-
kreiſch und Gelächter.

Die Beamten rannten hin und her, drohend
und befehlend; Maſter Pory ſchrie abwechſelnd
„ſchämt euch!“ und lachte dann wieder ſo laut er
konnte; und ich packte einen ſechzehnjährigen
Maulaffen, der die Hand an der Krauſe eines
Mädchens hatte, und ſchüttelte ihn, bis ihm
Hören und Sehen verging. Der Lärm nahm
aber noch immer zu. „Platz für den Statt-
halter!“ ſchrie der Marſchall. „Schämt euch, ihr
Herren! Platz für Seine Gnaden und den ehr-

chen die gottſeligen Maſter Bucke und Maſter
Wickham von Henriens ſie erwarteten. Jch

würdigen Rat!“
Die drei hölzernen Stujen, die von der



Bei 1 Million Zenkner wird
die Fahne gehißk.

Weferlingen. Die hieſige Zuckerfabrik
konnte in der letzten Nacht die Fahne hiſſen
zum 2Zeichen, daß bis jetzt eine Million Zent-
ner Röben verarbeitet waren. Der Betrieb
wird vorausſichtlich bis übernächſte Woche
dauern und die Verarbeitung eine Geſamt-
menge von 1250000 Zentnern erreichen.

Landsberg. Die Zuckerfabrik Landsberg be-
endete am 6. Dezember ihre 67. Kampagne.
Der Betrieb verlief vhne nennenswerte
Störung. Infolge der ungünſtigen Witterung
und der Rübenſchädkinge betrug die Ernte nur
105 Ztr. je Morgen; es wurde eine Geſamt-
Rübenmenge von 824 500 Ztr. verarbeitet.

Bottewitz. Die Zuckerfabrik hat die am S.
Oktober begonnene Verarbeitung der Rüben
beendet. Jnsgeſamt wurden 1 579 662 Zentner
Rüben angeliefert, und zwar durch 7000 Ge-
ſchirre, 3000 Eiſenbahnwagen und 80 Kähne.
Die Ausbeute beträgt 270 000 Ztr. Rohzucker.
Bei einer um 800 Morgen größeren Anbau-
fläche iſt der Ertrag trotz der ungünſtigen
Witterung etwas höher als im vorhergehenden
Jahre.

Fagdergebniſſe.
Salzmünde. Bei der Treibjagd wurden

von 36 Jägern 829 Haſen, 4 Faſanen und 2
Kaninchen zur Strecke gebracht. Die Zahl der
im Vorjahre erlegten Tiere betrug 1194, alſo
eine Verminderung von etwa 30 Prozent.
Trhondorf. Jn dem Gemeindejagdbezirk der

Landwirte Laute und Görnitz wurden am
Donnerstag bei der Treibjagd 95 Haſen ge-
ſchoſſen.

Reidewitz. Bei der diesjährigen Treibjagd
wurden 134 Haſem geſchoſſen.
Morl. Bei der kürzlich in unſerer Flur

abgehaltenen Treibjagd wurden 138 Haſen
erlegt. Jm benachbarten Möderau konnte
man am Mittwoch 66 Haſen zur Strecke
bringen.

Wiſchroda. Bei der Holztreibjagd wurden
4 Rehe, 15 Haſen, mehrere Faſanen und ein
Fuchs geſchoſſen, bei der Feldjagd 14 Haſen,
4 Kaninchen. Der Haſenbeſtand iſt hier ſehr
zuriickgegangen.

tenſtedt. Bei der Treibjagd wurden von
ſitzen 154 Haſen geſchoſſen. Der Haſen-

iſt durch den letzten ſtrengen Winter
einflußt.

Ledergsleben. Das diesjährige Jagdergeb-
nis der Bauernjagd war 232 Stück Haſen.
WMaasdorf (Köthen-Anhalt). Bei der Treib-
jagd wurden von 34 Schützen 171 Haſen ge-
ſchoſſen, gegen 128 im Vorjahre.

Ferkelpreiſe.
Löbejün. Der am 6. und 7. Dezember ab-

gehaltene Weihnachts K ram- und Schweine-
markt war mit Schweinen reichlich beſchickt. Es
waren über 500 Stück Korb- und Läufer-
ſchweine angefahren. Die Kaufluſt war wegen
der Geldknappheit ſehr gering, die Preiſe
niedrig. Es wurde für Korbſchweine 20 bis 24
Mark, für die Läuferſchweine 30 bis
40 Mark je Stück verlangt. Der Krammarkt
ließ zu wünſchen übrig; es waren nur wenige
Stände da.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 125
Saugſchweine angefahren. Die Preiſe beweg-
ten ſich zwiſchen 50—-70 RM. für das Paar.
Der Geſchäftsgang war ſchleppend und der
Markt wurde nicht geräumt.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren 40
Stück Saugſchweine angefahren. Das Paar
wurde mit 45--60 RM. bezahlt. Der Handel
ging in Anbetracht der immer mehr zurück-
gehenden Fettſchweinepreiſe ſchleppend.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 163 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 60 bis 80 Mark für
das Paar.

Türe des Statthalterhauſes hinabführten,
blühten plötzlich von Scharlach und Gold, als
Seine Gnaden mit den Ratsherren aus der
Halle trat und die Menge unter ſich anſtarrte.

Das ehrliche Mondgeſicht des Statthalters
war ganz bleich vor Zorn. „Was zum Teufel
ſoll das heißen?“ rief er wütend. „Habt ihr
noch nie eine Frau geſehen? Wo iſt der Mar-
ſchall? Jch werde jeden einzelnen von euch als
Aufſtändiſchen einſperren laſſen!“

Auf der Plattform des Prangers, der im
Zentrum des Marktplatzes ſtand, erſchien auf
einmal ein rieſenhafter Menſch mit tiefgefurch-
ten, ſtark ausgeprägten Zügen und einem
großen Büſchel grauen Haares, was ſeltſam
erſchien, denn er war nicht alt. Jch kannte ihn
als einen gewiſſen Maſter Jeremy Sparrow,
einen Pfarrer, der einen Monat zuvor mit dem
„Southampton“ gekommen und bis jetzt noch
ohne Stelle war; aber ich hatte noch nicht mit
ihm geſprochen.

Ohne ein Wort der Vorbereitung fing er
mit Donnerſtimme an, einen Dankespſalm an-
zuſtimmen, der ſo mächtig und doch ſo ſüß und
ergreifend klang, daß die Herzen der aufgereg-
ten Menge davon gepackt wurden. Die beiden
Pfarrer im Volkshaufen unter ihm nahmen
den Geſang auf; Maſter Pory fügte
heiſeren Tenor dazu, der von vielem Trinken
zeugte, und bald ſangen wir alle mit. Die zu-
dringlichen Bewerber, zur Vernunft gezaubert,
traten zurück und der unterbrochene Zug
formte ſich aufs neue. Statthalter und Rat
ſtiegen die Stufen hinab, nahmen feierlich ihren
Platz zwiſchen den Mädchen und den zwei
Pfarrern ein, welche die Kolonne anführen
ſollten. Als der Pſalm zu Ende war, ſchlug
die Trommel einen dröhnenden Wirbel und die
Prozeſſion bewegte ſich vorwärts der Kirche zu.

Maſter Pory hatte mich verlaſſen, um ſeinen
Platz unter ſeinen Ratsbrüdern einzunehmen,
und die Menge der Kaufluſtigen und der
müßigen Zuſchauer war hinter dem Marſchall
und ſeinen Offizieren hergeſtrömt; ſo

ſeinen

Schneeglöckchen
läuten Weihnachken ein.

Heiligenſtadt. Ueber blühende Schnee-
glöckchen haben wir ſchon vor einer Woche be-
richten können. Nun haben ſich noch mehr
Frühlingsboten eingefunden. Jn Marth, dem
hochgelegenen Dörfchen am Ruſteberge, werden
in den Gärten Erd- und Himbeeren gepflückt.
Die Sträucher fangen zu blühen an. Von der
Werra wird gemeldet, daß ſich dort blühende
Aepfel- und Birnbäume befinden. Ja, es iſt
ſchon eine Linde angetroffen worden, die
Blüten trägt. Jn den Feldrainen wollen die
Knoſpen aufſpringen.

Ein Kind findet ſeinen Vaker
erhängk auf.

Stolberg. Der aus Breitungen gebürtige
Schneider Bergmann, gab ſich wie ſein Bruder
durch Erhängen den Tod. „Da hängt der
Vater“, rief der eine ſeiner beiden kleinen
Jungen, als er den Holzſtall betrat. Der
Kleine begriff noch nicht das furchtbare Ge-
ſchick, das ihm den Vater für immer geraubt
hatte. Bergmann war zum ödritten Mal ver-
heiratet. Die Motive der Tat ſind noch un-

bekannt.

Schwamm im Kirchkurm.
Torgau. Schwamm im Kirchturm iſt im

Jnnern an den Mauerbalken feſtgeſtellt. Trotz-
dem vor Jahrhunderten nur erſtklaſſiges Kern-
holz zum Bau verwandt worden iſt, hat ſich der
Schwamm an der Wetterſeite doch einfreſſen
können. Die nötigen Vorbeugungsmittel
ſollen ergriffen ſein, um einer Ausdehnung des
gefährlichen Pilzes Einhalt zu tun.

Die Katzen ſollen 300 000 Mk.
Steuern bringen.

Dresden. Bei der gegenwärtigen Finanz-
lage der Gemeinden wird auch der Zugriff auf
kleinere Steuerquellen erforderlich. Jetzt hat
der Stadtrat der Einführung einer Katzen-
ſteuer von 18 RM. jährlich für eine und von
36 RM. für jede weitere Katze ab 1. April 1930
zugeſtimmt, ferner der Erhöhung der Hunde-
ſteuer von 48 auf 60 RM. für den erſten, von
72 auf 96 RM. für den zweiten und von 96
auf 120 RM. für jeden weiteren Hund. Der
Ertrag der Katzenſteuer wird auf 300 000 RM.
berechnet.

r d

Marzipan als Beinbinde.
Betrügerei mit Süßigkeiten.

Saalfeld. Jn einem hieſigen Großbetriebe
hatte man ſchon länger die Gewißheit, daß ein
Liebhaber des Marzipanteiges, der dort zent-
nerweiſe hergeſtellt wird, heimlicherweiſe da-
von bedeutende Quantitäten verſchwinden ließ.
Ein im Laboratorium beſchäftigter Arbeiter
mußte ſich kurz vor Geſchäftsſchluß im Be-
triebskontor unvermutet einer Leibesviſitation
unterziehen. Als er ſich ſeiner Beinkleider
entledigt hatte, konnte man die intereſſante
Feſtſtellung machen, daß der Arbeiter drei
Pfund des wertvollen Materials um ſein
Bein gewickelt hatte, die mit ihm nach Hauſe
wandern ſollten. Eine ſofort in der Wohnung
des Arbeiters vorgenommene Hausſuchung
förderte noch etwa einen halben Zent-
ner Marzipan zutage, das höchſtwahr-
ſcheinlich auf die gleiche Weiſe aus dem Groß-

ich mich plötzlich allein auf dem Platz, mit Aus-
nahme des Sängers, der jetzt vom Pranger
herunter und auf mich zukam.

„Hauptmann Ralph Percy, wenn ich nicht
irre?“ ſagte er mit einer Stimme, die ſo tief
und voll klang wie der Baß einer Orgel.

„Derſelbe“, antwortete ich. „Und Jhr ſeid
Maſter Jeremy Sparrow?“

„Ja, ein törichter Prediger,
ſeligſte, demütigſte und niedrigſte
Herrn Knechten.“

Seine tiefe Stimme, die majeſtätiſche Ge-
ſtalt, die kühne, freie Anrede ſtraften ſo die
Demut ſeiner Worte Lügen, daß ich Mühe
hatte, das Lachen zu verbeißen. Er ſah es, und
ſein Geſicht, das von ganz martialiſchem Schnitt
war, überflog ein Lächeln, das dem Sonnen-
ſchein auf einer rauhen Klippe glich.

„Ja, lacht Euch nur ins Fäuſtchen,“ ſagte er
gutmütig, „ich bin dennoch das, was ich zu ſein
vorgebe. Von Gemüt bin ich der reine Hiob,
obgleich die Natur es für gut gehalten, mir die
Geſtalt eines Simſon zu verleihen. Aber guter
Herr, wollt Jhr nicht in die Kirche kommen?“

„Wir kämen keine fünfzig Schritte über die
Tür hinaus.“

„Ja, durch den Haupteingang. Aber die
Paſtoren dürfen zur Seitenpforte hinein. Die
hübſchen Närrchen da drüben gehen langſam;
wenn wir dieſe Gaſſe hinuntergehen, werden
wir ſie überholen.“

„Angenommen“, ſagte ich und wir wandten
unſere Schritte einen dicht mit Tabak bepflanz-
ten Weg hinunter, und kamen an die Kirchen-
pforte, ehe die Prnzeſſion den Kirchhof betreten
hatte. Hier fanden wir Küſter auf der
Wacht.

„Jch bin Maſter Spar der Pfarrer, der
mit dem „Southampton“ angekommen iſt“, er-
klärte ihm mein neuer Bekannter, „ich ſoll auf
dem Chor ſitzen. Laßt vorbei, guter
Freund.

Der Küſter machte ſich am ſchmalen Eingang
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befand Hreit und blähte ſich vor Wichtigtuerei. „Euch,

betrieb entwendet worden iſt und zur Her-
ſtellung von Marzipanſächelchen „aus eigener
Fabrikation“ Verwendung finden ſollte. Der
Dieb wurde ſofort aus ſeiner Stelle entlaſſen

Salat und Radieschen
im Dezember.

Calvörde. Den Vorausſagen der Wetter-
kundigen, die einen milden Herbſt und gelinden
Winter in Ausſicht ſtellten, vertrauend, und die
inſtinktiven „Vorahnungen“ des Maikäfers,
der ſich bereits in der oberſten Erdſchicht zum
„Ausflug“ bereit hält, beachtend, ſäte die Frau
eines hieſigen Gaſtwirts im Herbſt nach Be-
endigung der Trockenperiode Kopfſalat- und
Radieschenſamen aus. Sie hatte Glück damit,
denn die Prophezeiungen trafen bisher ein. Die
andauernd warme Witterung regte die ſchlum-
mernden Kräfte in der Natur zu neuer Tätig-
keit an und zeitigte eine ganz außergewöhn-
liche Spätvegetation in Garten, Feld und Wald.
Die Frau konnte ſchon ſeit Wochen ihren Mit-
tagsgäſten friſchen grünen Salat ſervieren und
im Dezember gut entwickelte Radieschen auf
die Tafel bringen.

Geheimrat Dr. Zuckſchwerdt.
Magdeburg. Der Präſident der Handels

kammer kann heute, Montag, auf eine 25jähr.
Tätigkeit als erſter Vorſteher der Jnduſtrie-
und Handelskammer zurückblicken.

Die Spuren des Wilderers.
Beyernaumburg. Bei der von der Guts-

verwaltung im Beyernaumburger Forſt ab-
gehaltenen Treibjagd wurden von Schützen un-
weit der Stelle, an der der berüchtigte Wilde-
rer Pilz von dem Förſter angeſchoſſen wurde,
zwei von Pilz geſchoſſene Rehe und deſſen Ruck-
ſack gefunden.

Bulgariſche Jnduſtkrieſpionage.
Gera. Jn der Chemiſchen Fabrik von

Zſchimer Schwarz in Heinrichshall iſt man
einer Spionageaffäre auf die Spur gekommen.
Ein Bulgare, namens Pipeff aus Sofiag, der
ſich ſeit einigen Tagen in Cöſtritz aufhielt,
hatte es durch Beſtechung verſtanden, die Mit-
arbeit zweier Arbeiter in verantwortungsvoller
Stelle unter großem Vertrauensbruch zu er-
langen. Jn dem Augenblick, als der Spion
nach Berlin abzureiſen gedachte, gelang es,
ihn in Haft zu nehmen. Man fand bei ihm
Zeichnungen techniſcher Art und andere wert-
volle Unterlagen. Die Arbeiter ſind ſofort
entlaſſen worden. Die Unterſuchung iſt noch
im Gange.

Der Magiſtrat borgk die
Bürger an.

Wer hilft zum Darlehen für Notſtands-
arbeiten?

Greiz. Um die notwendigen Notſtands-
arbeiten durchführen zu können, ruft der Stadt-
rat von Greiz jetzt die Bevölkerung zur Zeich-
nung eines Darlehens in Höhe von 150 000
Mark auf, da es ihm anderweit nicht möglich
iſt, die notwendigen Gelder zu beſchaffen.

Kommuniſtiſcher Bruderkrieg.
Sie prügeln einander aus der Verſammlung

heraus.
Gotha. Bei einer Verſammlung der kommu-

niſtiſchen Oppoſition im „Mohren“, die von
dem Oppoſitionellen Smolka geleitet wurde,
kam es zu ſchweren Tumulten. Der der anderen
kommuniſtiſchen Richtung angehörende Fritz
Brilla drang mit Anhängern in den Saal ein.
Ehe die Polizei zur Stelle war, kam es zu
heftigen Prügeleien, die damit endeten, daß die
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Ehrwürden, darf ich einlaſſen, aber dieſer Herr
da iſt kein Prediger; ihm kann ich den Eintritt
nicht geſtatten.“

„Jhr irrt, guter Freund“, ſagte mein Ge-
fährte ernſthaft. „Dieſer Herr, mein werter
Kollege, kommt eben von der Jnſel St. Bran-
don, wo er am Hexenſabbat predigt: daher die
Unordnung ſeines Anzuges. Seinen Einfluß
verantworte ich: darum laßt uns durch.“

„Niemand wird eingelaſſen durch die weſt-
liche Türe, ausgenommen die Ratsherren, der
Kommandant und die Pfarrherren. Jeder
Verſuch, Eingang zu erzwingen, wird durch
Arreſt und Jn-den-Stock-legen beſtraft, wenn
der Uebertreter ein gemeiner Mann iſt; iſt er
vom Adel, muß er eine gehörige Buße zahlen
und wird von jeglicher Erwerbung eines Mäd-
chens ausgeſchloſſen“, leierte der Küſter ſeinen
Auftrag herunter.

„Nun, ſo laßt uns in Gottes Namen durch!“
rief ich aus. „Hier nehmt dies!“ und ich zog
aus meinem Beutel, der recht mager war,
einen Schilling.

„Probiert dies!“ ſprach Maſter Jeremy
Sparrow und ſchlug den Küſter zu Boden.

Wir ließen den Kerl am Eingang zappeln
und fluchen, jedoch mit einer gierigen Hand
nach dem Schilling taſtend, den ich hinter mich
geworfen hatte, und traten in die Kirche, welche
wir noch leer fanden, obwohl durch die offene
Türe der laute Schall von Trommeln und
Fußtritten drang.

„Jch habe die Wahl eines Platzes“, ſagte ich.
„Jenes Fenſter dort ſcheint ein guter Beobach-
tungspoſten. Jhr bleibt hier auf dem Chor?“

„Ja,“ antwortete er mit einem Seufzer, „die
Würde meines Amtes muß aufrechterhalten
werden: deshalb ſitze ich an hohem Ort und
ſtreife goldbetreßte Ellbogen, während in
Wahrheit die Demut meines Geiſtes ſo groß

Geſindebank oder zwiſchen den Negern, die wir
vergangenes Jahr gekauft haben.“

Verſammelten aus dem Saale gedrängt wurden.
Darauf eröffneten die Eindringlinge eine
eigene Verſammlung. Die Polizei leitete um-
fangreiche Ermittlungen ein. Am Freitag-
morgen wurden die Kommuniſten Fritz Brillag,
Erich Jakob, Richard Balzer und Hans Eckardt
aus den Betten heraus verhaftet. Es ſoll ein
Verfahren wegen Landpfriedensbruchs gegen
die den mm lungsſtarer anhängig gemacht
werden.

Neues Eiſenbahnaktenkak.
Ein Beamter durch Schüſſe verletzt.

Braunſchweig. Auf die Reichsbahn-
anlagen iſt ein neues Attentat verſucht worden.
Ein Beamter der Bahnſtreife bemerkte am
Sonnabend abend auf der Strecke Braun
ſchweig-Broitzem einen Mann einen Stein auf
die Schienen wälzen. Der Attentäter ging
gegen den Beamten vor und gab ſieben
Schüſſe auf ihn ab. Ein Schuß traf den Be
amten ins Bein, ſo daß er zu Boden ſtürzte.
Der Streckenwärter bei der nahen Gasfabrik
hatte die Schüſſe gehört und leiſtete dem Ver-
letzten die erſte Hilfe. Das Ueberfallkommando
wurde ſofort alarmiert und nahm die Ver-
folgung des Attentäters auf.

Wie man weiter erfährt, gab der Beamte,
um den Attentäter in der Dunkelheit nicht ent
kommen zu laſſen, ſofort einige Schüſſe ab.
Dabei ſtellte ſich hergus, daß es ſich anſcheinend
um mehrere Täter handelte; denn die Schüſſe
wurden augenblicklich von mehreren Stellen
ans erwidert.

Der verdächtige Druck
an der Tür.

Salzmünde. Dienſteifrig begibt ſich die
Reinemachefrau zur Poſt, um in der Frühe
ihres Amtes zu walten. Sie will die Tür
öffnen; aber da ſpürt ſie von innen her einen
Druck. Die Tür wird von innen zugehalten.
Schreck erfaßt die Frau. Einbrecher, Diebe!
Raſch alarmiert ſie einige beherzte Männer.
Und nun wird das Poſtgebäude durchſucht.
Nirgends ein Verbrecher! Bei der Unter-
ſuchung der Tür aber löſt ſich das Rätſel. Die
Poſtbehörde hatte dort einen automatiſchen
Türſchließer anbringen laſſen, eine Ein-
richtung, die die gute Frau noch nicht kannte.
Nunmehr völlig beruhigt, ging ſie an die ge-
wohnte Säuberung des ihr anvertrauten
Amtes.

Mißlungener Aeberfall
auf einen Lohngeldkranspork.

Dresden. Mehrere Burſchen im Alter von
20 bis 25 Jahren, von denen einer vor einiger
Zeit bei einer größeren Firma beſchäftigt war,
hatten verabredet, am Freitag 12,30 Uhr auf
einer Landſtraße bei Dresden den Lohngeld-
transport der Firma zu berauben. Zwei
hatten ſich an geeigneter Stelle aufgeſtellt, um
die Kaſſenboten beim Vorbeifahren von den
Fahrrädern zu ſtoßen. Nach dem Ueberfall
ſollte ein in den Plan eingeweihter Motorrad-
fahrer, der ebenfalls in der Nähe aufgeſtellt
war, mit der Geldkiſte davonfahren. Die
Dresöner Kriminalpolizei erhielt von dem
Plan rechtzeitig Kenntnis und nahm die
Banditen bei der Tat feſt. Der Anſtifter der
Bande, der es vorgezogen hatte, nicht perſön-
lich an dem Ueberfall teilzunehmen, wurde in
ſeiner Wohnung verhaftet.

Wären wir nicht in der Kirche geweſen, ſo
hätte ich laut aufgelacht, obgleich ich ſah, daß
er feſt an ſeine Worte glaubte. Er nahm Platz
auf dem feinſten und größten der Seſſel, hinter
dem ſamtnen, der für den Statthalter beſtimmt
war, während ich mich an mein Fenſter lehnte;
und wir ſahen einander durch das blumen-
geſchmückte Gebäude ſchweigend an, bis mit
einem letzten lauten Geſchmetter die Glocken
ſchwiegen, die Trommel zu wirbeln aufhörte
und die Prozeſſion eintrat.

3. Kapitel.
In welchem ich in Eile heirate.

D er lange Lob- und Dankſagungsgottes-
dienſt war beinahe vorüber, als ich ſie zuerſt
ſah.

Sie ſaß einige zehn Schritte von mir in
einer Ecke und im Schatten eines hohen
Kirchenſtuhls. Neben ihr war eine Reihe von
Milchmädchenſchönen, rotwangig, mit kecken
Augen, vollem Buſen und bebändert wie Mai-
bäume. Jch ſah wieder hin und ſah und ſehe
noch eine Roſe inmitten knallroter Mohn-
blumen, eine Perle unter Glaskügelchen, eine
„Nonparella“ von Anmut und Schönheit!
Während ich ſie unverwandt anſtarrte, fand ich
mehr als Anmut und Schönheit in dieſem
wunderbaren Antlitz, ich las darin Stolz,
Geiſt, Feuer, Entſchloſſenheit und endlich
Scham und Zorn. Denn wie ſie meine Blicke
auf ſich ruhen fühlte, ſah ſie auf und begegnete
dem, was ſie für das freche Anſtarren eines
Taxators halten mußte. Jhr Geſicht wurde in
einem Augenblick glühend rot. Sie biß ſich auf
die Lippen und ſchoß einen vernichtenden Blick
auf mich, dann ſchlug ſie die Augen nieder und
verbarg den Blitz. Als ich ſie wieder anſah,
verſtohlen unter meiner aufgehobenen Hand,

l

war ſie wieder bleich und ihre dunklen Augen
iſt, daß ich mich wohler fühlen würde auf der waren auf das Waſſer und die grünen Bäume

zum Fenſter hinausgerichtet.
(Fortſetzung folgt.)
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Der Sporkverein 99 rettet die Ehre der Südfronk!

Der Gaumeiſter Boruſſia opfert

Harknäckig und knapp
VfL. unterliegt ſeinem Namensvetter aus Halle 2:1! den 9ern abermals einen Punkt; 3:3 endete
der ſelten ſchöne Kampf! Recht knapp, mit 1:0, muß auch Kayna gegen Favorit die Segel ſtreichen! Jn der 1b-Klaſſe beſiegt Preußen
die halliſchen Sportbrüder 4:2, Neumark den Benjamin Nietleben 6:20, während Mücheln gegen Eintracht eine Niederlage einſtecken muß.

Die geſtrigen Spielhandlungen beſcherten tatſächlich
einen Kampftag erſter Ordnung. Die Vereine des
Merſeburger Bezirks zogen gegen die halliſche Kon
kurrenz den kürzeren, wenn auch in der knappſten
Form. Es hätte ebenſo anders herum kommen
können; das Glück war diesmal mehr auf ſeiten der
Hallenſer. Einen Bombenerfolg errangen die 99“er.
Das Remis gegen den Gaumeiſter verdient uneinge-
ſchränktes Lob. Obendrein hört man aus halliſchen
Kreiſen, daß der Kampf in qualitativer Hinſicht der
ſchönſte war, den dort die Punktſpiele der Letztzeit
boten. Das Renommee der 99er dürfte deshalb mehr

je beachtlich hoch im Kurs ſtehen. Einen
Reinfall im Sinne des Wortes erlebte der VfL. da-
durch, daß er ſeinem bewährten Verteidiger Kaber-
mann die Sturmführung übertrug. Obwohl der Miß-
griff noch rechtzeitig bei Beginn der zweiten Spiel-
hälfte behoben wurde, reichte es doch nicht mehr
zu Sieg und Punkten. Auch Kayna blieb trotz aller
guten Vorſätze mit dem knappſten aller Reſultate auf
der Strecke. Faſt programmäßig kommt das 2:2 aus
dem Spiel Sportfreunde Wacker und die knappe
Niederlage der Ammendorfer gegen 98-Halle.

Die Gefechtslage iſt im allgemeinen noch die gleiche
als zuvor. Die 96er rücken vom ſiebenten auf den
fünften Tabellenplatz, der VfL. muß dafür eine Stufe
zurück, während Kayna nunmehr an vorletzter Stelle
gelandet iſt. Es ergibt ſich folgende Ueberſicht:

Tabelle der Liga-Klaſſe:

S a z Tore PkteS vWerein zS l el1 Boruſſia 11 91 2 50: 12 20: 2
2 Sportfreunde 11] 7] 2] 2148: 22 16: 6
31 Wacker 121 741 31 247 25! 17 7
4 99- Merſeburg 12 6) 2] 436: 26 14: 10

96. 111 4 51 417: 26111 11
G 98.. 1141 51 1 524 35 11 117 VfL.-Merſebg. 12 3 2) 7123:30 8: 16
al Faporit 111 31 l 716 301 7 15
91 Aayna 111 21 21 71123 33] 6: 1610 Ammendorf 12 1] 21 9112: 461 4 20

Schädliche Experimente!
VfL. unterliegt Halle 96 1:2 (0:2).

Der VfL. hatte an Swatſchinas Stelle mit ziem-
lichem Optimismus Kabermann geſtellt. Das war
ein Mißgriff, der wieder einmal eindringlichſt bewies,
daß ein lange auf dem Verteidigerpoſten tätiger Spie-
ler nur in Ausnahmefällen die nötigen Vorbedingun-
gen eines Stürmers beſitzt. Dieſer Umſtand koſtete
dem VfL. Sieg und Punkte. Die zwei Tore, die von
der Gäſtemannſchaft vorgelegt wurden, waren zweifel-
los verdient. Der VfL. ging leer aus, weil Kaber
mann durch mangelnde Beherrſchung einer Sturm
führung ſeine Nebenleute zur Syſtemloſigkeit zwang.
Die VfL.-Läuferreihe hatte dadurch nicht minder er
ſchwertes Arbeiten. So kriſtalliſieren ſich die Spiel-
phaſen in einem relativ kurzen Anfangsdruck der
Blau-Weißen, folgendem halbſtündigen offenen Feld
kampf mit beſſerer Methode der Hallenſer, während
die Schlußperiode nachdem durch Krohne und Kayſer
die Tore vorgelegt waren, offenſichtlich im Zeichen des
Endſiegers ſtand.

Souverän beherrſcht dagegen der VfL. im zweiten
Spiclabſchnitt die Lage!

Des Gegners Druck zeigte nach Wiederbeginn nur
ein vorübergehendes Aufflackern. VfL. hatte Dähne
und Kabermann ausgetauſcht. Jm Nu war Trieb
ſtoff in den vorderen Reihen der Blau-Weißen, trotz
dem Löwe vorübergehend velretzt ausſchied und, knapp
nach Wiederceintritt, durch den Unparteiiſchen hinter
die Barrieren geſchickt wurde. Des Gegners Stoß-
verſuche ſcheiterten in den meiſten Fällen ſchon an der
heimiſchen Läuferreihe. Da Züntzſch, der Mittelläufer,
radikal abbaute, fehlte den 96ern jeder Rückhalt. Eine
heroiſche Leiſtung der engeren Gäſtedeckung, beſonders
aber Groſſes ausgezeichnete Torhüterarbeit, vereiteln
jede Erfolgsmöglichkeit. Der einzige Treffer gelang
nach zwölf Spielminuten, als Vollmar einen ſcharfen
Strafſtoßabpraller von Bartſch verwertet. Mehrfache
verfrühte Torrufe kennzeichnen des öfteren kritiſche
Momente vor dem 96er-Tor. Meinicke im VfL.-Tor
hat vereinzelt, indes dabei auch ganze Arbeit zu
verrichten. Jn dieſer Weiſe geht der Kampf ſchließ-
lich zu Ende.

Brehme (Schkeuditz), als Unparteiiſcher, gefiel durch
zielbewußte und korrekte Entſcheidungen.

Der ſchönſte Erfolg!
Die 99er zwingen dem Gaumeiſter Boruſſia ein 3:3

auf!
Als geſtern abend die Nachricht vom Unentſchieden

eintraf, war man ſich einig, daß der Sportverein da-
mit Eindruck gemacht hat. Tatſächlich bot der Spiel-
film eine über dem ſonſtigen Niveau ſtehende Hand-
lung. Die Leiſtungsnote beider Gegner kommt in
dem Remis ſelbſt gerecht zum Ausdruck. Der Sport-
verein war in der Verteidigung beſſer wie der Meiſter,
hatte auch in der Läuferreihe in Schütt, der Paulmann
ſpeziell im zweiten Kampfabſchnitt weit übertraf, ein
merkliches Plus. Dagegen erwies ſich die Angriffs
reihe der Boruſſen jener ihres Gegners um vorſtehen-
des Manko annähernd über. Jm Zeichen Ler Tor

ſpielen fich

und allgemeine Kraftfſteigerung mehr im Vorteil.
Benze erzielte alle Treffer für ſeine Farben durch

Köpfler!
Seine beiden Verbtnder aſſiſtierten ihm trefflich.
Neben Schütt lief im zweiten Spielabſchnitt auch
Zander zu beachtlicher Form auf. Brödel beſchäf-
tigte ſich in erſter Linie erfolgreich mit Meißner, ſchuf
in bekannter Weiſe, während ſein Partner Büttner
die Rolle des erfahrenen Taktikers in überzeugender
Manier zum Ausdruck brachte. Man ſpielte halbhoch,
was darin begründet erſcheint, weil man gegenſeitig
ſich gehörig reſpektierte und mit allen Mitteln auf
Vorteil hinzielte.

Obwohl Boruſſia anfangs mehr im Angriff liegt,
kann Benze in der 21. Minute auf Heine-Flanke ein
köpfen. Fünf Minuten ſpäter erfolgt durch Arlt, der
von Schubert blendend vorgelegt bekommt, der Aus
gleich. Die Hallenſer erzielen durch Rechtsflanke nach
entſchloſſenem Start durch Schubert ein Kopftor und
die Führung. Nicht lange darauf kommt Meißners
techniſche Fähigkeit zur Geltung. Er windet ſich durch
die 99er- Verteidigung und erhöht auf 3:1, nachdem
die Heimiſchen mit zwingenden Gelegenheiten vorher
weniger Glück hatten. Als dann nach Wiederbeginn
Heine abermals eine ſaubere Flanke ſerviert, iſt
Benze zur Stelle und köpft in prachtvoller Manier, im
Fallen, für ſeine Farben das zweite Tor. Eine ſel-

tene Leiſtung!

Die 99er gehen nunmehr ganz aus ſich heraus, er-
ein merkliches Feldübergewicht und er-

reichen ſchließlich durch Benze, der einen Eckſtoß
Heines aufnimmt, den Ausgleich. Roßburg geht jetzt
in die Deckung zurück, Boruſſia bekommt wieder mehr
Bewegungsfreiheit: trotzdem verpaßt Thon noch eine
mögliche Siegeschance.

Ecke (Sportfreunde), der einen überzeugenden Ein-
druck kaum hinterließ, pfiff bei dem 3:3-Stand den
Kampf ab. Beiderſeits überſah er je einen u. E. Not
wendigen Elfmeter. Zuſchauer 2500.

Mit dem knapyſten aller Ergebniſſe
1:0 hat Kayna gegen Favorit das Nachſehen!

Die Kaynaer ſetzten ihre unrühmliche Spielweiſe
fort. Trotz beſtem Willen gelang es ihnen nicht,
Punkte zu retten. Die erſten zwanzig Minuten brach-
ten ein recht gleichmäßig verteiltes Spiel. Jn der
25. Minute verloren die Kaynaer jedoch Herold, der
wegen einer Verletzung ausſcheiden mußte und, trotz-
dem er ſpäter wieder eingeſetzt werden konnte, doch
nur halbe Kraft war. Eine halbe Minute vor dem
Wechſel gelang den Rothoſen der erſte Treffer, der
aus einem Gedränge heraus fiel. Jn der zweiten
Halbzeit ſah man viel flaches Feldſpiel, jedoch keiner
lei Torerfolge. Dabei wieſen die Hallenſer ebenſo
ſchlechte Schußleiſtungen wie die Geiſeltalleute auf
und fanden manchmal das leere Tor nicht. Neben
Lingott, der ſich auf ſeinem Poſten als Mittelläufer
die redlichſte Mühe gab, war Schiemann im Tor der
Hallenſer der beſte Mann auf dem Platz. Kurz vor
Schluß verpaßten die Kaynaer noch eine teotſichere
Sache, aber Unentſchloſſenheit vor dem Tore ließ auch
dieſe Chance ins Waſſer fallen. Behrendt (Halber-
ſtadt) war dem Spiel der geeignete Leiter, obwohl er
etwas kleinlich amtierte.

Sportfennde und Wacker trennen ſich 2:2.
Hochgeſchraubte Erwartungen hatte man im allge

meinen nicht. Wichtigkeit und dahingehende Einſtel-
lung beider Widerſacher machen das erklärlich. Aus
dieſem Grunde waren auch nur die erſten 20 Minuten
des Spieles überzeugend und intereſſant. Jn jener
Periode kam das Endreſultat zuſtande.

Ammendorf iſt den 98sern mit 2:1 unterlegen!
Der Tabellenletzte arbeitete unentwegt auf Ver

beſſerung ſeiner Poſition. Es kam auch, nachdem 98
die Führung an ſich riß, zum Ausgleich und Halt
zeitsergebnis. Ein gutes Durchſpiel im zweiten Spiel
abſchnitt ergibt für 98 ſchließlich Sieg und Punkte.

Ueberraſchungen in der 1 b-Klaſſe.

Wechſel eine Zeitlang nach. Gerade dieſer Mann-
ſchaftsteil war für Preußen für den Sieg ausſchlag-
gebend.

Preußen (zehn Mann) wählt Wind und Sonne
zum Bundesgenoſſen, und ſchon in der erſten Minute
jagt Bretſchneider eine ſichere Sache über die Latte.
Sportbrüder ziehen mächtig los und wollen ihre zah
lenmäßige Ueberlegenheit ausnutzen. Bereits in der
vierten, Minute kommen ſie zum unhaltbaren Füh
rungstreffer. Preußen läßt ſich nicht im geringſten
einſchüchtern, kämpft entſchloſſen weiter und erzwingt
nach Vervollſtändigung eine leichte Feldüberlegenheit.
Mehr als einmal hängt der Ausgleich in der Luft,
mehrere Eckbälle verpuffen. Endlich landet ein
Schrägſchuß im Netz. Als kurz danach ein Schuß von
Thon von der Gäſteverteidigung ins etgene Tor ge-
lenkt wird, haben die Preußen bis zum Wechſel das
Spiel feſt in der Hand.

Nach Wiederbeginn zunächſt offenes Spiel, dann
macht ſich Preußens Uebergewicht in der Läuferreihe
immer ſtärker bemerkbar. Wege bucht das dritte Tor,
und Rutſch verwandelt eine Flanke von demſelben
Spieler direkt aus der Luft mit Bombenſchuß zum
vierten Treffer. Ein Prachttor. Bange Minuten
haben die Gäſte noch zu überſtehen, dann aber geben
ſie noch einmal das Letzte her. Durch gute Läufe
ihrer Außenſtürmer bringen ſie das Preußentor in
Gefahr, erzielen auch mehrere Eckbälle. Aber erſt
ſieben Minuten vor Schluß gelingt ihrem Mittelſtür
mer nach prächtiger Einzelleiſtung der zweite Erfolg.
Schiedsrichter Uhde (Wacker) pfiff ſehr kleinlich.

Neumark Nietleben 6:0 (4:0).
Die überraſchend hohe Niederlage gegen Röſſen

ſcheint dem Tabelleuführer doch recht an die Nieren
gegangen zu ſein, den man merkte es ihm von allem
Anfang an, daß er ſich nicht wieder überrumpeln
laſſen wollte. Allerdings hatte er nicht ſchwer zu
kämpfen, denn Nietleben lieferte wohl das ſchlechtefte
Spiel ſeit ſeiner Zugehörigkeit zur 1b- Klaſſe. Neu
marks Sieg ſtand daher nie in Frage.

Recht torreich ging es in Reideburg zu, wo ſich
VfR.- Reideburg Giebichenſtein 3:4

trennten. Giebichenſtein drehte diesmal den Spieß
um, ſetzte alles auf eine Karte und kämpfte mit
ter Energie um den Sieg.

Hintermannſchaft war gut, ſpielte nur zeigwerſe etwas
zu hart.

Gleich nach Anwurf wird das Heiligtum des MTB.
unter Feuer genommen, und ſchon in der 4. Minute
muß Voigk, von der Sonne geblendet, den erſten Ball

paſſieren laſſen. Hierauf legt ſich 1885 tüchtig ins
Zeug, ſchießt aus jeser Lage und erhöht in der
8. Minute auf 2:0. MTV. kämpft unermüdlich, kann
jedoch das 4:0- Reſultat bis Halbzeit nicht verhindern.
Jn der zweiten Halbzeit kommt 1885 ſchon in der
erſten Minute zum fünften Erfolg. Jetzt endlich wird
TMV. etwas beſſer und verkürzt auf 5:2. Hierauf
muß Netz wegen Fußverletzung das Feld verlaſſen.
Bis zum Schluß ließ Voigk noch vier haltbare Bälle
paſſieren. Laxner pfiff zur Zufriedenheit. Die Re-
ſerve des MTV. drehte den Spieß um uns ſchlug
1885 2. hoch mit 10:1. MTV. Jug. verlor gegen
Röſſen Jug. 5:8.

Arne Borg geſchiagen.
Schwedens berühmter Schwimmer Arne Borg er

litt in Stockholm eine überraſchende Niederlage in
einem 200-Meter-Freiſtilſchwimmen durch ſeinen Lands-
mann Lundahl. Dieſer ſiegte in der ſehr guten
Zeit von 2:19,7 um Handſchlag. Arne Borg ſcheint
ſeine Höchſtform überſchritten zu haben, nachdem er
auch bei einem mehrere Tage vorher ſtattgefundenen
Stafſfekkampf nicht die in ihn geſetzten Erwartungen
hatte erfüllen können.

Müller bleibt in A. 5. A.
Der deutſche Halbſchwergewichts-Boxmeiſter

Hein Müller hat nach ſeinem überzeugenden
Amerikadebut gegen den Jtaliener Ruggirello
die beabſichtigte ſchnelle Rückkehr in die Hei-
mat aufgeſchoben und ſich vorerſt noch für einen
weiteren Kampf verpflichten laſſen, der ihn
am 13. Dezember ebenfalls in Chikago mit dem
kanadiſchen Schwergewichtsmeiſter Elzear
Rioux zuſammenführt. Rioux iſt 26 Jahre
alt und rund 200 deutſche Pfund ſchwer. Mittel
gewichtsmeiſter Hein Domgörgen wird in ſei-
nem nächſten Amerikakampf vorausſichtlich mit
dem Norweger Haakon Hanſen zuſammentref-
fen, der ihm ſchon bei ſeinem erſten Treffen zu
gedacht, aber dann durch den leichteren Schwe
den Hultgren erſetzt worden war.

Jnkternationgie
Jagd Ausſtellung.

Jn Leipzig Mai dis September 1930.
Gleichzeitig mit der Jnierna!tonalen Pelz
fach- Ausſtellung findet von Ende Mai bis Sep-

In der Tabelle tember nächſten Jahres in Leipzig eineſind ſeit der letzten Veröffentlichung ziemliche Ver Internationale Jagd- Ausſtellung ſtatt. Da
ſchiebungen eingetreten. Sie hat jetzt folgendes Aus hierüber bisher in der Oeffentlichkeit och

ſehen z rei iſt, n i nachfolgend eineurze Darſtellung über alles das, was dieſeTabelle der 1bKlaſſe. Sonderausſtellung bieten wird.
2 7 e DSor allem werden die Jagd beute ſtücke Verein S Tore Pkte. aus älteſter Vergangenheit bis zur Jetztzeit

g 5 gezeigt, die aus aller Herren Länder in Leipzige zuſammengetragen werden, ſelbſtverſtändlich
nur ſolche Beuteſtücke, die das befondere Juter-

1Neumark. 1313 141. 22123.3 eſſe, ſowohl der Jäger als auch der Laien in
Schkeuditz 12) 8) 2) 228: 21 18 6 Anſpruch zu nehmen berechtigt ſind. Jm be-

3 Preußen II12) 81 3)38. 2217: 7, ſonderen wird man Gehörne und Geweihe. ſo
4 Mücheln 12 5)22: 17 18. 11 wie jagdlich wertvolle Funöſtücke auch aus
5Sportbrüder 13 6) 2) 5)32 22 14. 12 vorgeſchichtlicher Zeit. alte Jagdwaffen, Jagd
s Röſſen t2 5 6)38 3311 15 und Fanggeräte aller Zeiten und aller
7 Reideburg 12 5 738: 39 10. 14 Länder ſehen. Ein beſonderes Kapitel iſt der
8 Giebichenſtein 12 31 7172 271 2: Hege des Wildes gewidmet, und der

r 3 4 Jäger wird gerade da viel Anregung finden.10 Nietleben 21114: Auch die Kunſt wird einen breiten Raum
einnehmen, denn gerade die Jagd iſt dem

Fußball der unkeren Klaſſen.
Untetrklaſſige Spiele.

VfL. Reſerve 96-Halle 8:2 (1:0).
99 Reſerve Boruſſia 0:2
Kayna Reſerve Favorit Reſerve 2:2.
Wacker Reſerve Sportfreunde Reſerve 10:1 (4-1).
Kayna Jugend gewann gegen Beuna mit 5:2.
Untere Mannſchaften: Preußen 2. ſchlug Kayna

m Verbandsſpiel mit 3:0 ſicherer, als das Ergebnis
eſagt. Preußen 3. brachte das Kunſtſtück fertig, mit
ieben Mann nach Mücheln zu fahren, die Punkte ſchon
vorher und das Geſellſchaftsſpiel dann noch

Trotz des in der' vergangenen Woche reichlich nie
dergegangenen Regens waren die Plätze überall ſpie!
fähig, ſo daß die angeſetzten Spiele erſtlos zum Aus
trag kommen konnten. Die Ergebniſſe waren nicht
programmäßig. Daß Neumark den Tabellenletzten!
Nietleben meiſtern würde, hatte man ja erwartet, die
Höhe des Ergebniſſes aber überraſcht. Recht ſicher
behielten die Preußen über die halliſchen Sportbrüder
die Oberhand, dagegen fällt die Niederlage der
Müchelner Sportringelf gegen Eintracht völlig aus
dem Rahmen. Giebichenſtein mußte mit aller Energie
kämpfen, um Reideburg das Nachſehen zu geben.

Ueber die Spiele ſelbſt:
Eintracht Mücheln 1:0!

Dieſes Ergebnis bedeutet unbedingt eine
Ueberraſchung. Niemand hatte wohl an einem Sieg
Müchelns gezweifelt. Aber die Sportringmannſchaft
ſcheint recht vom Pech verfolgt zu ſein. Trotz größter
Anſtrengungen gelang es nicht, den von Eintracht vor
gelegten Führungstreffer aufzuholen.

e

Preußen ſchlug Sportbrüder 4:2 (2:1).
Wieder einmal ein Spiel, an dem man ſeine

Freude haben konnte. Beide Mannſchaften, bis auf
je einen Erſatzmann, in beſter Aufſtellung. Von bei-
den Seiten wurde für ein äußerſt flottes Tempo ge-
ſorgt, dabei wurde recht gut kombiniert und vor allem

große

erfolge ſtanden ſo auch die beiden Spielabſchnitte.
Boruſſia im erſten allgemein geſchloſſener, der Sport

taktiſche Trümpfe!rergin im anderen durch Schütts

1 belhrn Stürmerreihen recht gut und fleißig ge-
e Hallenſer enttäuſchten in keiner Phaſe

Lediglich die Läuferreihe ließ nach dem!

Handball DsB.
Die Spielergebniſſe:

1. Klaſſe: PSV.- Halle Blau-Weiß 14:1; 98
zegen Boruſſia 3:3; 96 Eintracht 9:0; Wacker
5REC. (ausgefallen).

1b Klaſſe: VfL. PSV. 7:5; 99 Böllberg
1:5 (1); Preußen Poſt-Halle 0:3; Reichsbahn
Zſcherben 10:2.

Handball: Kayna Jug. Boruſſia 2. Jun.,
20:2; Kaynas Herrenhandballer verloren in Bad
Lauchſtädt mit 5:2.

Handball D. T.
MTV. von 1885 2:9 (0:4) geſchlagen

Eine recht große Enttäuſchung erlebten die zahl-
reich erſchienenen Zuſchauer bei dieſem Spiel. Hat
man wohl der jungen Elf der 1885er ſchon etwas zu
getraut, aber an einen ſo hohen Sieg hat wohl nie-
mand gedacht. Wie kam dieſes Ergebnis
Hier trägt wohl Voigk im Tor die Hauptſchuld, ſeine
Leiſtungen erinnern an die eines Anfängers. Außer
dem führten die Feldſpieler ein vollſtändig planloſes
Spiel vor. Bei 1885 war es das Gegenteil, hier ſah
wan im Sturm fünf ſchußfrendige Männer, auch die

Künſtler aller Zeiten oft ein Vorbild für ſeine
beſten Werke geweſen. Selbſtverſtändlich fin-
det ſich auch alles das, was der Weidmann von
heute zur Ausübung des edlen Weidwer?s
braucht Führende Männer faſt aller Länder
haben ſich Mitarbeit an dieſem bedeutenden
Werke bereiterklärt und ſind m Ehrengus-
ſchuß der Jnternationalen Jagdö- Ausſtellung
beigetreten. Die Ausſtellung richtet an alle
Jäger des Jn- und Auslandes die Bitte, dieſe

der Jagd nach Kräften zu unter-
tutzen.

Helene Mayer beſtätigt ihre
Klaſſe.

Nach den Entſcheidungen auf Florett und Degen
ſowie den Vorgefechten auf Säbel kam beim inter-
nationalen Turnier zu Offenbach zunächſt der Floreti-
kamvf der Damen zur Erledigung, in dem unſere
Olvmviaſiegerin und Europameiſterin Helene Mayer
aufs Neue ihre große Klaſſe unter Beweis ſtellle. Auf
den ſchärfſten Widerſtand ſtieß „Helene“ bei Frau
Oelkers, die der Weltmeiſterin nicht weniger als drei
Gegentreffer beibringen konnte. Gegen Ftaliens
Meiſterin G. Schwaiger und gegen Frau Sondheim
(München) gewann Frau Oelkers 5:2, und da Frau
Oelkers auch ihre anderen Kämpfe ſiegreich beftritt,
war ihr der zweite Platz ſicher. Helene Mayer beegte
Frl. Schwaiger mit 5:1, Frau Sonbdheim, die nach
dem dritten Gefecht wegen einer Verleyung zurükf-
trat und Frl. Muſſo mit 5:0. Nachſtehend die Rang
liſte: 1. Helene Mayer (Deutſchland) 10 Siege, zehn
Treffer, 2. Oelkers (Deutſchland) 9 Siege 24 Treffer.
3. Schwaiger (Jtalien) 7 Siege, 81 Treffer.

zuſtande
Aus dem Saalegau.

Schiedsrichterausſchuß im Saglegau des VMBBV
Auf den heute abend ſtattfindenden Vortrag des

internationalen Schiedsrichters Birſem (Berlin) wird
nochmals hingewieſen. Schiedsrichteranforderungen

erledigenuſw. ſind in der Zeit von 7 bis 88 Uhr zu
ZabelBenn,



Afrikaniſche Neger haben Geheimbünde
Der Waldkeufel in der Baumrinde. Menſchenfett als
Wundermedizin. Eine Pyramide aus verbrannken

Menſchenknochen.
Erſt eine Reihe von Morden haben in der

letzten Zeit über eine der ſonderbarſten Eigen-
tümlichkeiten Afrikas, nämlich über die dort
zahlreichen Geheimgeſellſchaften völlige Gewiß-
heit gebracht. Und da über Weſen der Geheim-
bünde Afrikas im allgemeinen in weiteren
Kreiſen wenig bekannt iſt, ſo dürfte eine kurze
Skizzierung der dunklen Ziele und der merk-
würdigen Einrichtungen von nicht geringem
Intereſſe ſein.

Im ſüdlichen Teile der Kolonie Sierra
Lebne finden wir bei fünf verbündeten
Stämmen der Fulha-Suſus den Purrah-
Bund. Alle Männer von 30 Jahren an können
innerhalb jedes Stammes in öden Purrah aufge-
nommen werden. Sie bilden die fünf ſoge-
nannten kleinen Purrahs der einzelnen
Stämme; aus ihnen rekrutiert ſich der große
Purrah, dem nur Männer von über 50 Jahren
angehören dürfen. Mit allerlei Mutproben
und Einſchüchterungen iſt die Aufnahme in den
Purrah-Bund verbunden; vor allem muß der
Noviz einige Monate in Einſamkeit im heili-
gen Walde zubringen, wo ihn maskierte Per-
ſonen mit Nahrung verſorgen. Er muß einen
feierlichen Eid leiſten, die Geheimniſſe des
Bundes nicht zu verraten. Die Hauptaufgabe
des Purrah, der einen beſonderen Gerichtshof
von 25 Mitgliedern beſitzt, beſteht in der

Beſtrafung von Verbrechern,
beſonders von Verrätern und Ungehorſamen
und in der Beilegung von Streitigkeiten
zwiſchen den verbündeten Stämmen.

Eine vriginelle geheimbündliche Einrichtung
der Neger iſt der überaus populäre Mum-
bo-Djumbo der Mandingo-Völker. Er
iſt eine geheimnisvolle Schreckensgeſtalt, eineArt Waldteufel, in Baumrinde ober Piſang-
blätter vermummt, hauſt in Wäldern und bricht
nachts lärmend hervor, um Tänze aufzuführen
und Gerechtigkeit zu üben, kommt daher in
Wahrheit im Auftrage eines geheimen Männet-
bundes und beſtraft ungetreue Frauen. In ihn
können Jünglinge nach dem 16. Lebensjahre
nach den üblichen Weihen, Prüfungen und
Eiden aufgenommen werden.

Jm Gebiete von Yoruba hauſt der
Egungun; äußerlich macht ſich der Bund be-
merkbar durch das Auftreten eines maskierten,
in ein Graskleid gehüllten Mannes, der als
Geiſt eines Verſtorbenen betrachtet wird. Wie
der Mumbo-Djumbo übt er eine Art Juſtiz
aus, wobei er beſonders die Vergehen der
Frauen berückſichtigt; Ehebrecherinnen werden
dem Egungun und ſeinem ebenfalls maskierten
Gefolge zur Hinrichtung übergeben.

Füngeren Datums iſt die Geſellſchaft der
Egbo in Kamerun, auch Mungi genannt.
Der Bund ſoll auf einem großen Oelmarkt im
Jnnern, halbwegs zwiſchen Kalabar und Kame-
run, zur Verhütung von Unordnung und zur
Einſchüchterung ſäumiger Schuldner unter den
Kautfleuten entſtanden ſein.

Zwei andere geheime Geſellſchaften ſind: die
der menſchlichen Leoparden und die der Tongo-
Spieler.

Die Geſellſchaft
der „menſchlichen Leoparden“
behauptet, im Beſitz einer Wundermedizin zu
ſein, die „Borfimor“ heißt und gegen jedes

Uebel gebraucht werden rann. Als Haupt-
ingredienz, das dem Mittel erſt dieſe Kraft ver-
leiht, wird Menſchenfett angegeben, zu deſſen
Erlangung nun auch Menſchen getötet werden
müſſen. Zum letzteren Zwecke hat ſich die Ge
ſellſchaft der „menſchlichen Leoparden“konſtituiert. Urſprünglich beſchränkte ſich die

Zugehörigkeit zu ihr auf den engen Kreis der
Familie, da allein deren Mitglieder ein brauch-
bares Fett zur Herſtellung von Medizin ab-
geben können. Mit der Zeit fand man aber
dieſe Einſchränkung als zu drückend und be
ſtimmte im Leopardenklub, daß jedes neuein-
tretende Mitglied ein Menſchenopfer zu liefern
habe, ohne Rückſicht auf deſſen Herkunft. Zu
dieſem Zwecke erwartet das neue Mitglied oder
an ſeiner Stelle ein Vertreter, in Leoparden-
fell gehüllt, im Buſch verſteckt, das auserſehene
Opfer. Unter Leopardengebrüll und Sprüngen,
wie ſie der Leoparde ausführt, ſtürzt ſich der
Genoſſe von hinten auf den nichts ahnenden
Paſſanten und ſtößt ihm ein dreiklingiges
Meſſer von beſonderer Form in den Nacken,
was ſeinen augenblicklichen Tod herbeiführt.
Darauf wird der Körper geöffnet, aus dem man
gewiſſe innere Organe entfernt und das Fett
ablöſt. Manche verwachſene Wege ſelbſt in der
Nähe größerer Küſtenſtädte ſind bekannt wegen
ihrer Unſicherheit ſogar für Weiße, weil
„menſchliche Leoparden“ dort lauern könnten.
Jn dieſe Mordtaten ſind häufig Leute ver
hl t4, von denen man es am wenigſten ahnen
ollte.

Die Geſellſchaft der

Tongo Spieler
befaßt ſich mit der Abſtellung der Beſchwerden
von Dorfbewohnern und hat als Mitglieder
einige Medizinmänner aus dem Hinterland.
Werden ſie eingeladen, ſo erſcheinen ſie etwa
wie eine königliche Unterſuchungskommiſſion,
beraumen eine Volksverſammlung an und ver-
ſtecken ſich dann im Buſch in der Nähe des Be-
ratungsortes. Die Namen der verdächtigen
Perſonen werden den Medizinmännern im
Buſch unterbreitet, worauf eine Art Gottes-
urteil ſtattfindet. Die verdächtigen Perſonen,
die aus einem Keſſel kochenden Oels ein Stück
Eiſen mit der Hand herausnehmen können,
ohne daß dieſe verbrannt iſt, werden als un-
ſchuldig betrachtet, andernfalls ſind ſie über-
führt, worauf ein Tongoſpiel ſtattfindet.

Die Teilnehmer tragen Mützen aus Leo-
pardenfell, von denen Leopardenſchwänze herab-
hängen: Oberkörper und Unterſchenkel ſind in
Leopardenfell gehüllt, mit dem man auch die
kurzen Hoſen verziert. Bei dem nun ſtatt
findenden Tanze tragen der Vormann und ſeine
Aſſiſtenten am Ende verdickte Knittel mit beil-
artigen Eiſen, die mit Leopardenfell umwickelt
ſind. Während des Tanzes ſtürzen ſich nun
dieſe drei Leute auf die ſchuldigen Perſonen,
denen ſie auf den Schädel ſchlagen und die ſie,
ohne darauf zu achten, ob noch Leben in ihnen
iſt, in vorbereitete mächtige Feuer werfen. Der
engliſche Kommiſſar in Sherbo ſah dort eine
vier Fuß hohe Pyramide von verbrannten
menſchlichen Knochen, die das Ergebnis eines
Tongoſpiels war, bei dem 80 Perſonen aus
einem einzigen Dorfe umgekommen waren.

]-—455ccccccch c cqhcc
Auch Hamburg hak ein Elefankenbaby.

en

Der überaus ſeltene Fall, daß eine Ele-
fantenkuh in der Gefangenſchaft ein lebendes
Junges zur Welt bringt, hat ſich nach Berlin

nun auch im Hagenbeckſchen Tierpark zu
Stellingen bei Hamburg ereignet.

ch ch ccchhhchchcchchccnc —*]”cWas Touriſten ſehen wollen.
Studenten beiderlei Ge-
im vergangenen Sommer

einem Touriſtenbürv als Fremdenführer zur
Verfügung geſtellt, um ſich einen Extraver-
dienſt zu verſchaffen. Die jungen Leute haben
bei dieſer Gelegenheit intereſſante Beobach-
tungen über den Geſchmack von Touriſten aus
aller Herren Länder machen können. Touriſten,
die Stockholm beſuchen, kommen größtenteils
aus ſkandinaviſchen Ländern, ſowie aus Eng-
land, Amerika, Frankreich und Holland. Alle
Fremden drücken ſich vor dem Beſuch der alten
Kirchen. Die Amerikaner ſchenken ihre größte
Aufmerkſamkeit den Königsſchlöſſern. Sehen
ſie einen Hund im Hof des Schloſſes herum-
laufen, ſo ſprechen ſie ihre Freude aus, das
ſeltene Glück zu haben, ſich auf der perſönlichen
Beſitzung des Königs zu befinden. Wie ſie zu
dieſer Schlußſolgerung gelangen, iſt allerdings
ihr Geheimnis. Für hiſtoriſche Vorträge und
ſtatiſtiſche Erläuterungen intereſſieren ſich
Amerikaner ſcheinbar gar nicht, während

Stockholmer
ſchlechts haben ſich

deutſche Touriſten, inſofern ſie vorhanden ſind,
auf hiſtoriſche Erinnerungen ſtark reagieren.

Die Holländer ſtellen alle möglichen Fragen,
und es gehört nicht wenig Phantaſie dazu, ihrer
Neugierde gerecht zu werden. Beim Anblick
eines neuen Gebäudes ſtellt der Amerikaner
ſofort die Frage, was es gekoſtet hat. Der
Franzoſe bewundert künſtleriſche Sachen, die er
in den Jnnenräumen findet. Jm neuen Rat-
haus bewundern die Amerikaner vor allem die
Wandmalereien, die von dem Prinzen Eugen,
dem Bruder des Königs von Schmeden, gemalt
wurden.

Trotz der Abneigung kann kein einziger
Touriſt einen Rundgang durch die hiſtoriſche
Engelbrechtkirche vermeiden. Deutſche Beſucher
diskutieren über die Stilart des Baues,
während Amerikaner und Engländer ſich offen-
bar langweilen. Holländer und Dänen ziehen
es vor, auf Bänken in den Kirchenanlagen auf
die Rückkehr des Touriſtenzuges zu warten.

Begeiſtert ſind alle Touriſten von einem
unterirdiſchen Lokal, das ein Stammlokal des

vetannten ſchwediſchen Vautenſängers und
Dichters, Bellmann, geweſen iſt.

Bei einem Gang durch die Geſchäfte der
Stadt kaufen Amerikanerinnen lauter Sachen
von denen ſie offenbar gar keinen Gebrauch
machen können. Franzöſinnen ergänzen ihre
Garderobe mit unfehlbarer Sicherheit und
n Geſchmack, während deutſche Damen
as Talent haben, einen wirklich unentbehr-

lichen Gegenſtand für die Hauswirtſchaft zu er
ſtehen. Die Amerikaner betrachten den Führer

etntgermaßen wie ren Viener, tnbehandeln ihn in ihrer ungenierten Art wie
einen guten Kameraden, die Engländer wie
einen Fremden, während Franzoſen, Spanier
und Jtaliener dem Führer ein gewiſſes Miß
trauen entgegenbringen. Die Deutſchen da
gegen folgen ſeinen Ausführungen mit offenen
Ohren und Augen. Was den Zweck der Reiſe
betrifft, ſo ſcheinen Engländer und Amerikaner,
nur zwecks Zeitvertreib zu reiſen. Deutſche
Touriſten reiſen cber, um etwas zu lernen.

Neue Funde am Remi-See.

Die Trockenlegung des NemiSees bei Rom
hat neben den beiden Prunkſchiffen des Kaiſers
Caligula auch eine prähiſtoriſche Stadt zutage

gefördert, die viele tauſend Jahre unter dem
Waſſerſpiegel begraben lag.

Deporkakion
Die Deporkafionsländer. Weiße Skrafknechke für ein Pfund

Sterling. Strafkolonien ohne Enkwicklungsfähigkeiten.
Die Geſchichte der Deportation iſt immer ein

Stück Kolonialgeſchichte. Von den älteſten bis
zu den jüngſten Zeiten. Entweder nimmt bei
der Verpflanzung von Menſchen die Abſicht der
Koloniſation nur eine nebenſächliche Stelle
ein, wie etwa bei der ägyptiſchen und baby-
loniſchen Gefangenſchaft der Kinder Jſrael
und bei den meiſten neuzeitlichen Deporta-
tionen, dann iſt das Motiv der Strafe vorherr-
ſchend. Oder aber dieſer Juſtizakt tritt zurück
hinter politiſchen und wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten, wie bei vielen Deportativnen der alten
Römer an ihren Reichsgrenzen; dann iſt der
bevölkerungspolitiſche der Zweck der Koloni-
ſation ausſchlaggebend

Bis ins 19. Jahrhundert gab es nur drei
Völker, deren Strafgeſetz die Deportation als
Strafmittel enthielt. Die größte Rolle ſpielte
ſie ohne Zweifel in England. Später hat
auch Rußland die Verſchickung hauptſächlich
als Erſatz für die Todesſtrafe, aber auch ſonſt
als Strafmittel übernommen, und im zweiten
Viertel des vorigen Jahrhunderts iſt Frank-
reich als drittes Land, das die Strafe der De-
portation einführte, hinzugekommen. Heute,
nachdem England aus der Reihe der depor-
tierenden Länder ausſchied, iſt an ſeine Stelle
Holland getreten, das in ſeinen indiſchen
Kolonien von der Deportation, allerdings in
beſchränktem Umfange, Gebrauch macht. Aber
ſowohl hier, wie auch in Jtalien trägt die De-
portation von Sträflingen den rein politiſchen
Charakter der Verbannung. Eigentliche De-
portation, hinter der wie oben geſagt eine kolo-
niſatoriſche Abſicht ſteht, liegt hier nicht mehr
wie fließend

die Zuſammenhänge zwiſchen
politiſcher Verbannung, Depor-

tation und Koloniſakion
ſind, zeigt ſich auch in den Anfängen der eng-
liſchen Deportationskolonien. Die Siedler von
Maſſachuſetts, Rhode Jsland,Connecticut, dieſe frommen Puritaner,
waren ja aus politiſchreligiöſen Rückſichten in
England nicht mehr gelitten. Jhnen folgten
dann die Schubs von Verbrechern, die auf Zeit
oder lebenslänglich als Strafknechte in die
nord amerikaniſchen wie auch in die weſt-
indiſchen Kolonien Englands verkauft wurden.
Es war ausgeſprochene Sklaverei unter Stock
und Peitſche des Herrn und ſeiner Aufſeher.
Die Entwicklung der Zuckerrohrplantagen auf
Barbabdoes iſt beiſpielsweiſe der Verwendung
ſolcher weißen Sklaven zuzuſchreiben. Die un-
gewöhnlich harten Geſetze Englands gegen
Eigentumsdelikte und teilweiſe auch gegen den
Schmuggeb brachten Hunderttauſende in das
beklagenswerte Los der Strafknechtſchaft in die
Kolonien. Jhre Behandlung war dort nicht
beſſer als die allbekannte Sklavenhaltung der
Neger in Amerika. Die erſten Privatunter-
nehmer, die ſolche Sträflinge, die zur Depor-
tation verbannt waren, in die Kolonien über-
führten, bezahlten den Grafſchaftsgerichten noch
zu Anfang des 18. Jahrhunderts gewiſſe Kauf

ſummen, die je nach der Konjunktur zwiſchen
zehn Schilling und einem Pfund Sterling für
den Strafknecht ſchwankten. Die Pflanzer in
den Kolonien bezahlten dieſen Unternehmern
anfangs natürlich einen weit höheren Preis;
doch ſind wohl ſelten mehr als 800 Mark für
einen ſolchen weißen Sklaven bezahlt worden;
ſpäter, als im Laufe des 18. Jahrhunderts der
„Ebenholzhandel“ mit afrikaniſchen Neger-
ſklaven aufblühte, mußten die engliſchen Graf-
ſchaftsbehörden den Unternehmern für die De-
portation der weißen Strafknechte ſogar noch
etwas draufzahlen.

Mit der Entwicklung der nord amerikaniſchen
Kolonien trat inſofern ein Umſchwung ein, als
dieſe ſich nun nicht mehr in die Rolle von De
portationsländern hinabwürdigen ließen; an
ihre Stelle traten die unermeßlichen Gebiete
des neuentdeckten fünften Erdteils, Auſtra-
liens und ſeiner Nebeninſeln. Zwiſchen 1790
und 1840 etwa ſind nach Auſtralien 130 000
männliche und 13000 weibliche Sträflinge
deportiert worden. Darnach wurden Neu-Süd-
Wales und andere kleinere Jnſeln Hauptdepor-
tationsgebiete, bis auch ſie ſich gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts gegen die Deportation
verwahrten und dieſe in England abgeſchafft
wurde.

Jn Frankreich wurde nach engliſchem
Muſter die Deportation als Erſatz für die auf
gehobene Galeerenſtrafe in den Bagnos von
Breaſt, Le Havre, La Rochelle und Toulon ein
geführt. Frankreich benutzt als Deportations-
kolonien Gnayana in Südamerika nnd ſeine
polyneſiſchen Beſitzungen.

Der koloniſakoriſche Erfolg
war aber bei der Beſchaffenheit dieſer Depor-
tationsgebiete bisher ganz minimal, und dürfte
auch niemals auch nur annähernd die Bedeu-
tung der engliſchen und ruſſiſchen Deporta-
tionen erlangen. Weite Gebiete Sibiriens
danken ihre urſprüngliche Erſchließung der Ar
beit von Sträflingen, die allerdings auch e
niemals einfach frei angeſiedelt wurden, ſon
dern wie überall unter ſchärfſter Bewachung
und ſtrengſter Diſziplin in Deportationslagern
und Gefängniſſen angeſiedelt ſind.

Ueber den koloniſatoriſchen Wert der De
portation iſt viel geſtritten worden, bei uns
namentlich um die Wende von 1900, als in
einigen Kreiſen daran gedacht wurde, Südweſt-
afrika und NeuGuinea zu deutſchen Depor
tationskolonien zu machen. Eigentliche Straf
kolonien haben, ſolange ihnen dieſer Charakter
anhaftet, keine rechte Entwicklungsmöglichkeit,
ſie ſind kein Markt, weder für Export noch für
Jmport von Gütern, ſolange ihnen der freie
Siedler mit ſeinen ungehemmt zu entfaltenden
Bedürfniſſen fehlt. Auch der Aufſchwung der
engliſchen Kolonien und die fortſchreitende
Entwicklung Sibiriens ſind im weſentlichen
freien Menſchen zu danken. So einleuchtend
alſo auch die Deportationsſtrafe dem erſten
Blick erſcheinen mag, hat ſie doch auch die Fehler
ihrer Vorzüge für das Mutterland auf die
Kolonien reichlich abgeladen.

Fritz Preuſe.
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Ausbeſſerungsarbeiken
am Sk. Pekfers-Dom.

Auf Anweiſung des Papſtes Pius XI.
wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die die Ur-
ſache der Riſfſe, die ſich in der Kuppel des St.
Peter-Domes zeigten, feſtſtellen ſollte. Senator
Beltrami ſtellte aus Schriften, die in der Vati-
kanbibliothek aufbewahrt ſind, feſt, daß ſich be
reits bald nach Beendigung des Baues Riſſe
und Sprünge in der Kuppel bemerkbar gemacht
hatten. Schon Benedikt IV. ließ die Kuppel
durch fünf Eiſenbänder verſteifen. Vor weni-
gen Jahren ſtellte ein amerikaniſcher Architekt,
dem die Nachbildung eines Modelles des
PetersDomes erlaubt wurde, erneut die Ein

ſturzgefahr der Kuppel feſt. Der Bau des
Domes wurde 1500 begonnen, und nach den
Entwürfen Michelangelos fertiggeſtellt. Gia
como della Porta nahm dann noch einige bau
liche Veränderungen vor, ohne die von
Michelangelo durchgeführte ſtatiſtiſche Berech-
nung zu beachten. Die jetzt eingeſetzte Kom
miſſion ſtellte aber bei ihren Unterſuchungen
feſt, daß für die Kuppel keine Einſturzgefahr
beſteht, und Cardinal del Val iſt nunmehr be
auftragt worden, in der Kuppel Ausbeſſerungs-
arbeiten vornehmen zu laſſen, die die weitere
Bildung von Sprüngen und Riſſen verhindern
ſollen.
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Monkag, 9. Dezember 1929

Aus Merſeburg.
Der „Kupferne“.

Endlich Weihnachtsſtimmung. Der Wind
blies winterlich, fegte die Papierfetzen in die
Höhe und entführte die Hüte. Man ſah wieder
friſche, gerötete Geſichter. Die Straßen waren,
beſonders als die Dunkelheit hereinbrach,
ſchwarz von Menſchen, die intereſſiert die ge-
ſchmückten Weihnachtsauslagen der Geſchäfte
betrachteten. Aber, wie immer am kupfernen
Sonntag, mehr Schau als Kaufpublikum.

Die Merſeburger Geſchäftswelt hatte ſich
angeſtrengt. Wochenlange Vorbereitungen.
In den Schaufenſtern blitzte und blinkte es
von Sauberkeit, aber auch von Schönheit der
Anordnung und Darſtellung der angebotenen
Sachen. Die Kinder waren nicht wegzubrin-
gen. Auch für die Erwachſenen war es ſchwer,
ſich von den Herrlichkeiten zu trennen.

Obgleich in den Straßen ein Gedränge
herrſchte, ſah es in den Läden leider anders
aus. Das Urteil der Geſchäftsleute: Flau,
mäßig. Der „Kupferne“ hat nicht das gehal-
ten, was man ſich von ihm verſprochen hatte.
Mag auch in einigen Branchen das Geſchäft
zufriedenſtellender geweſen ſein, der allge
meine Eindruck von dem Geſchäftsverkehr war
nicht roſig.

Lebhaftes Befremden erregte es, daß in den
Straßenbahnen und Zügen, die vollbeſetzt
waren, zahlreiche Merſeburger mit umfang
reichen Paketen ausſtiegen. Man verſteht es
nicht, daß Merſeburger Einwohner die heimi-
ſchen Geſchäfte meiden und Einkäufe in Halle
beſorgen. Die Mahnung: „Kauft am Platze!“
ift heute, in der Zeit der wirtſchaftlichen
Schwere, notwendiger denn je.

Die Ferien für 1930 31.
Die Ferien im Schuljahre 1930/31 ſind für

alle Schulgattungen in den Orten mit höheren
Schulen und Aufbauklaſſen in der Provinz
Sachſen wie folgt feſtgeſetzt worden:

Oſterferien (18 Tage) von Freitag, den
4. April, bis Mittwoch, den 23. April (Tag des
Wiederbeginns), Pfingſtferien (10 Tage)
von Freitag, den 6. Juni, bis Dienstag, den
17. Juni, Sommerferien (31 Tage) von
Freitag, den 4. Juli, bis Dienstag, den 5. Aug.,
Herbſtferien (12 Tage) von Sonnabend,
den 4. Oktober, bis Freitag, den 17. Oktober,
Weihnachtsferien (14 Tage) von Diens-
tag, den 23. Dezember, bis Mittwoch, den
7. Januar.

Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den
28. März 1931. Am Freitag, dem 4. April 1930,
findet nur Abſchlußfeier und Zeugnisvertei-
lung ſtatt; am Freitag, dem 6. Juni 1930, iſt
voller Unterricht; am Freitag, dem 4. Juli 1930,
am Sonnabend, dem 4. Oktober 1930, und am
Dienstag, dem 23. Dezember 1930, dauert der
Unterricht 3 Stunden.

Die Bäcker arbeiten
am 22. Dezember.

Auf einen Antrag des Zweigverbandes
Sachſen Anhalt Thüringen der deutſchen
Bäckerinnung iſt den Bäckereien des Reg.-Bez.
Merſeburg geſtattet worden, am Sonntag, dem
22. Dezember, zu arbeiten. Die Arbeitszeit
darf die Dauer von acht Stunden nicht über-
ſchreiten und muß bis nachmittags vier Uhr
beendet ſein.

Der Drang zur Mikarbeit
aber nicht ohne Bürgermeiſterpoſten.

Die Sozialiſten haben in einer Funktionär-
konferenz Stellung zu den Vorgängen in der
letzten Stadtverorönetenverſammlung ge
nommen. Jntereſſant iſt dabei ihr Wunſch
nach Verſtändigung mit den Bürgerlichen. Jn
ihrem Parteiorgan ſchreiben ſie u. a.:

„Wie es bei den Wahlen des Stadtverord-
netenvorſtehers war, kann es auch bei den
Wahlen des Oberbürgermeiſterswerden. Und das ſollte allen recht deutlich zum
Ausdruck gebracht werden. Wenn man alſo
unter allen Umſtänden die Sozialdemokraten
von der Mitarbeit ausſchließen will, dann
möge man die Forderungen der Sozialdemo-
kraten ablehnen, wenn man aber ſachliche und
poſitive Arbeit will, dann iſt eine Verſtändi-
gung mit den Sozialdemokraten notwendig.“

Die Sonnkagsrückfahrkarten
zu Weihnachken.

Die Sonntagsrückfahrkarten haben zu Weih-
nachten eine verlängerte Gültigkeitsdauer.
Sie gelten zur Hinfahrt bereits am Montag,
dem 23. Dezember, von 12 Uhr mittags ab, am
Dienstag, dem 24. Dezember, den ganzen Tag,
und die beiden Weihnachtsfeiertage. Zur Rück-
fahrt ſind ſie gültig an den beiden Weihnachts-
feiertagen bis Freitag, dem 27. Dezember,
9 Uhr vormittags. Am 23. und 24. Dezember
können ſie alſo zur Rückfahrt nicht benutzt wer-
den. Die Rückfahrt muß auf dem Zielbahnhof
der Fahrkarte ſpäteſtens am Freitag, dem
27. Dezember, um 9 Uhr angetreten werden.

Bei Fahrtunterbrechung auf der Rückfahrt
muß die Rückfahrt von der Unterwegsſtation
ſpäteſtens mit dem Zuge angetreten werden,
der den Zielbahnhof um 9 Uhr am Freitag
morgen verläßt. Die Rückfahrt iſt nach 9 Uhrohne Fahrtunterbrechung bei Zugwechſel mit

Seit längerer Zeit geht das Gerücht, daß
die Kaſſenverhältniſſe im Landkreis Merſe-
burg nicht gerade in beſter Ordnung ſeien, daß
insbeſondere durch den Bau der Siedlung in
Dürrenberg der Kreis ganz un vorhergeſehen
ſtark über ſeine Kräfte hinaus belaſtet iſt. So
ſollen u. a. bei der neuen Siedlung die Koſten
für den Kubikmeter bebauten Raum
ſich ungeheuer hoch ſtellen. Man ſpricht von

38 bis 40 Mark,
während man ſonſt normalerweiſe mit einem
Preiſe von 38 bis höchſtens 32 Mark rechnet.
Sollten dieſe Zahlen ſtimmen, die von durch-
aus ernſthaften Fachmännern genannt wer-
den, ſo würde ſich das freilich kataſtrophal aus-
wirken können.

Aber auch ſonſt ſcheinen dort Dinge vor-
zugehen, an denen die Allgemeinheit größtes
Intereſſe haben dürfte. War es ſchon ſelt-
ſam, daß die Vorwürfe der „Haus- und
Grunbdbeſitzerzeitung“ in bezug auf
das Architektenhonorar von Profeſſor Gropius
und die Romreiſe, bei der es ſich keineswegs
um eine Pilgerfahrt handelte, nicht zurückge-
wieſen werden konnten, ſo dringt jetzt erneut

eigenarkige Kunde
an die Oeffentlichkeit.

Der frühere Regierungspräſident Grütz-
ner ſoll kürzlich von den Herren Regierungs-
rat Gringmuth (der früher in Merſeburg
war) und Rechnungsreviſor Rhemus einen
Brief erhalten haben, der allem Anſchein nach
den Anſtoß gegeben hat zu den Dingen, die
ſich jetzt vorausſichtlich im Kreishaus ent-
wickeln werden.

In dem Briefe,
der auch intereſſante Einblicke auf das per-
ſönliche Verhältnis zwiſchen dem früheren
Regierungspräſidenten und dem derzeitigen
Landrat geben ſoll, iſt, wie wir erfahren, nicht
nur vom Diſziplinarrichter, ſondern auch vom
Staatsanwalt die Rede.

Skilaufen auf dem Trockenen.
Als Wiſſende im Schnee. Bilder aus dem Harz.Kurſus im „Neuen Schützenhaus“.

Leider, es waren nicht allzu viele, die an
dem Trockenſkikurſus des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege, der am Sonnabend und Sonn-
tag ſtattfand, teilnahmen. De
Herr Reinhold Jud, ſtellte es mit Bedauern
feſt, hatte er doch in Weißenfels 200 Schüler
zu unterrichten. Gegen 12 in Merſeburg. Für
Merſeburg iſt das Ergebnis nicht gerade
rühmlich. Trotzdem heute Skiſport mehr denn
je Volksſport zu werden beſtimmt iſt.

Diejenigen, die ſich am Sonnabend mit
ihren Skiern auf dem Rücken auf den Weg
machten, mußten manchmal recht eigenartige
Bemerkungen hören. Aber all das berührt
den Sportler nicht.

Jm „Schützenhaus“
Eine

war alles vorbereitet.

ſehr reichhaltige Ausſtellung
verſchiedener Merſeburger Firmen (Sport-
haus Käther, Kaufhaus Dobkowitz,
Gebr. Seibicke und Emanuel) brachte
alles, was in mittelbaren und unmittelbaren
Zuſammenhang mit dieſem herrlichen Sport
zu bringen iſt, in recht geſchmackvoller Anord-
nung zur Schau.

Von 5 bis 7 Uhr wurde im großen Saal
des „Schützenhauſes“ der eigentliche Trocken-
ſkikurſus abgehalten. Herr Sportlehrer Rein-
hold Jud, der ſchon ſehr oft ähnliche Kurſe
durchgeführt hat, verſtand es, durch recht ein-
fache Erklärungen den Schülern das Grund-
ſätzliche des Skiſportes klarzumachen. Voraus
ging den praktiſchen Uebungen eine Reihe
gymnaſtiſcher Uebungen, die beſonders zur
Stärkung der beim Skiſport beſonders bean-
ſpruchten Muskeln beitragen. ſollen. Dann
wurden mit den Skiern an den Füßen
Balanceübungen durchgeführt. Laufen, die
verſchiedenen Arten des Wendens wurden
durchgeprobt, Schneepflug- und Stemmbogen-
fahren und noch manches andere wurde genau
erklärt und praktiſch geübt. Stets von den
klaren Erklärungen unterſtützt, die der Sport-
lehrer gab,

war es nicht ſchwer,
ſich theoretiſch die erſten Grundlagen für den
Skilauf anzueignen. Den Teilnehmern an die-
ſem Kurſe wird es beſtimmt nicht ſchwer
fallen, ſich, wenn auch zum erſtenmal, doch ge-
ſchickter auf dem Schnee zu bewegen, als das

dem nächſten anſchließenden Zuge zurückzu-
legen. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hin und
Rückfahrt je einmal geſtattet.

Philharmoniſcher Orcheſtervereins.
Am Mittwoch, 11. Dezember, wird der

Philharmoniſche Orcheſterverein im „Caſino“
ſein 2. Sinfoniekonzert venranſtalten.
Das Programm bringt Werke von Mozart,
Cherubini und das Violinkonzert von Men
delsſohn. Als Soliſtin wurde Margit Lanyji,
Budapeſt, gewonnen. (Siehe Anzeige.)
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Kon erenz
9 eder preuß'ſchen Landeshaupkleute.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
vom Verband der preußiſchen Provinzen mit
geteilt wird, traten die preußiſchen Landes-
hauptleute am 5. Dezember in Berlin zu ge-
meinſchaftlicher Beratung zuſammen. Den Ge
genſtand der Verhandlungen bildeten u. ä. die
Vorarbeiten zur neuen Provinzialordnung.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Was geht im Kreishaus vor
Wir wiſſen vorläufig noch nicht, auf welche

Perſönlichkeit dieſe Ausdrücke gemünzt ſind
und es iſt auch hier gleichgültig, wie die per-
ſönlichen Beziehungen der beiden genannten
Herren waren.

Verhängnisvoller
dürften ſich jedoch die ſachlichen Vorgänge aus-
wirken. Es iſt davon die Rede, daß bei der
Kreiskommunalkaſſe ſeit Jahren eigenartige
Zuſtände herrſchen.

So ſoll u. a. die Kaſſenbuchführung keines-
falls in Ordnung ſein. Größere Ausgaben
ſind anſcheinend nicht durch Belege gedeckt
ar ſie ſind aus den Büchern nicht erſicht-
lich.

Die Dinge ſind ſchon ſoweit gediehen, daß
heute, Montagnachmittag, ein Miniſterial-
rat aus Berlin zur Beſichtigung an Ort
und Stelle erſcheinen wird, der die ganze An-
gelegenheit eingehend und nachdrücklichſt un-
terſuchen ſoll. Große Ereigniſſe werfen ihre
Schatten voraus! Jm neuen Kreishaus
herrſchte am Sonntag bis in die ſpäte Nacht
hinein Hochbetrieb.

Man darf geſpannt ſein, welches Ergebnis
die Unterſuchung ans Tageslicht befördern
wird. Wie es Grundſatz ſein ſollte, in ein
ſchwebendes Verfahren nicht einzugreifen, ſo
werden auch wir, bevor wir nähere Einzel-
heiten veröffentlichen, den Gang der Unter-
ſuchung abwarten, freilich nur in der Erwar-
tung, daß die Dinge nicht hinter Kuliſſen zum
Abſchluß gebracht werden, ſondern vor breiter
Oeffentlichkeit, die Anſpruch darauf hat, ge-
naueſtens unterrichtet zu werden

Kreiskag am 13. Dezember
Auch der neue Kreistag, der vorausſichtlich

am 13. Dezember zum erſten Male zuſammen
tritt, wird nicht umhinkönnen, ſich mit der An-

Sportlehrer,

gelegenheit zu befaſſen.

jenen möglich iſt, die ſo ganz auf eigene Fauſt
das Skilaufen erlernen wollen. Die Teilneh-
mer an dieſem Kurſus gehen als Wiſſende zum
Skilauf. Herr Reinhold Jud verſtand es
übrigens, ſeine Erklärungen recht humorvoll
zu geſtalten.

Der Sonnabendabend brachte außer dem
Kurfus ſelbſt noch einen ſehr inſtruktiven Vor-
trag über alles Wiſſenswerte. Er erklärte die
verſchiedenen Sorten der Skier, er ſprach über
Ausrüſtung des Skiſportlers und über die
Behandlung der Skier, die ja bekanntlich eine
ſehr große Rolle ſpielt.

Der zweite Teil des Vortrages führte die
Anweſenden, die ſich am Abend etwas zahl
reicher eingefunden hatten, in die Winter-
pracht des Harzes. Von Andreasberg aus
führte die Fahrt durch tiefverſchneite Wälder,
über ſanfte Hänge nach dem Brocken. Zahl-
reiche, künſtleriſch außerordentlich fein ge
ſehene Bilder von einzelnen, tief verſchneiten
oder überreiften Bäumn gaben dem Lichtbil-
dervortrag das beſondere Gepräge. Der Red-
ner verſtand es außerdem, auch im Wort die
Stimmung, die über der Winterlandſchaft
liegt, und die man auf den Skiern in ſo viel-
ſeitiger Form erleben kann, wiederzugeben.
Mit herzlichem Beifall dankten dann auch die
aufmerkſamen Zuhörer.

Am Sonntagvormittag fand die Fort-
ſetzung des Skikurſus im unteren Saal des
„Herzog Chriſtian“ ſtatt. Nach einer kurzen
Wiederholung des am Vorabend Geübten
wurde noch

Chriſtiania und Telemarkſchwung
im Prinzip gezeigt, auch ſonſt noch einiges aus
der hohen Schule des Skiſportes zum Beſten
gegeben.

Leider litten die Uebungen am Sonntag
ſehr unter dem beſchränkten Raum. Es mußte
in zwei Gruppen geübt werden. Man fragt
ſich angeſichts der Tatſache, warum es nicht
möglich geweſen iſt, für dieſen Kurſus irgend-
eine Turnhalle zur Verfügung zu ſtellen. Die
Uebungen, die mit einer Ausnahme ohne
Stöcke durchgeführt wurden, brachten für den
Boden nicht die geringſten Nachteile. Es iſt
ſehr bedauerlich, daß man ſich in dieſer Ange-
legenheit ſo engherzig gezeigt hat. n.

Umſchuldung der kurzfriſtigen Kommunal-
kredite wurden grundſätzlich gebilligt und die
im Rahmen der Verhältniſſe mögliche Mit-
wirkung der Provinzen in Ausſicht genom-
men.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag „Der arme Heinrich“. Dienstag
„Hellſeherei“. Mittwoch, 16 Uhr „Die Him
melsreiſe“; 20 Uhr „Der arme Heinrich“
Donnerstag „An allem iſt Hütchen ſchuld“
Freitag „Die Männer der Manon“. Sonn-
abend 15,30 Uhr „Die Himmelsroſe“, 19,30 Uhr
„An allem iſt Hütchen ſchuld“. Sonntag 15,30
Uhr „Die Himmelsreiſe“, Sondervorſtellung
(Kartenverkauf in Halle ab 13. Dezember);
19,30 Uhr Erſtaufführung der Operette „Ma-
dame Pompadour“ von Leo Fall.

Adventszauber.
Am 2. Advent konnte man zwiſchen 6 und

Die vom Deutſchen Städtetag und vom Deut-
ſchen Landkreistag eingeleiteten Aktionen zur

Nummer 292

chen ſchritten, mit einem Laternchen in der
Hand, einer größeren Gruppe Engeln voraus.
Man konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem nied-
lichen Bild. Plötzlich ſtimmt die Gruppe, erſt
etwas zaghaft, dann lauter, das ſchöne Lied
„O du fröhliche, o du ſelige“ an. Es waren die
Kinder aus dem Altenburger Sonnen-
ſcheinchenbund, die, einer alten Sitte gemäß,
einſamen Leuten fröhliche Lieder ſangen und
ihnen kleine, ſelbſtgefertigte Geſchenke über-
reichten. Die Kleinen waren eifrig bei der
Sache. Viel Dank ernteten die rührigen
Leiterinnen der Gruppe.

„Percy kauft eine Frau.“
Unſer neuer Roman von

M. JFohnſkon.
Als wir den Roman vorgelegt erhielten,

haben wir nur den Kopf geſchüttelt: „Ort der
Handlung Virginien, Zeit der Handlung 16212“
„Unmöglich!“ Viel zu unmodern. Aber dann
fingen wir an zu blättern. Und zu leſen. Und
zu ſchmökern. Bis uns die Backen brannten.
Jn dieſer „ollen Urwaldsgeſchichte“ ſteckt ſo-
viel Naturſchönheit, ſoviel VPhantaſie, ein ſol-
cher Schwung, und eine ſo unerhörte Fülle von
Erleben.,

Und dieſer Waldläufer und Krieger und
einſtige engliſche Edelmann Percy und ſeine
Gegenſpielerin, die Frau, die er kaufte, find ſo
prachtvolle Figuren, daß man Raum und Zeit
und alles, was ſie Ungewohntes an ſich haben,
völlig vergißt, und von dem Roman, dem
Reichtum ſeiner Begebenheiten und der Fülle
der in ihm geſchilderten Charaktere einfach
nicht wieder loskommt.

In dieſem Buch ſingt und klingt das Aben
teuer, dazwiſchen rauſcht der Urwald und das
weite Meer, und, das Menſchenleben flutet
darin in ſeltſam beglückender Leidenſchaftlich
keit und Schönheit. Ein echtes, beſtes, ſpan
nenſtes Volksbuch für jedermann, ob Mann,
ob Frau, ob Jugend, ein wirkliches Weihnachts
geſchenk.

Von Zigeunerinnen
um 50 Mark bekrogen.

Das Opfer eine Arbeiterfrau.
Zigeuner waren in Merſeburg wieder einmal

zu Beſuch. Wenn Zigeuner eine Stadt be
glücken, dnan kann man mit Beſtimmtheit damit
rechnen, daß zu gleicher Zeit von einem Dieb
ſtahl, einer Betrügerei oder etwas ähnlichem zu
hören iſt. So auch am Sonnabend. Zwei
Zigeunerinnen kamen gegen Mittag in ein Haus
in der großen Sixtiſtraße und wollten Spitzen
verkaufen. Während des Handelns tauchte die
Frage auf, ob die Käuferin, eine Arbeiterfrau,
wohl krank wäre. Da die Frau dies bejahte,
hatten die Zigeunerinnen natürlich wieder ein
mal Gelegenheit, ihre alten Praktiken anzu
wenden. Man verlangte einen „xrecht großen
Geldſchein“, der in einen Beutel genäht werden
ſollte, um heilkräftig zu wirken. Die Frau
brachte denn auch einen 50-Markſchein, der aber
nur ſcheinbar in den Beutel eingenäht wurde,
um auf der Bruſt getragen zu werden.

Als ſich die Zigeunerinnen wieder entfernt
hatten, kamen der Frau doch einige Bedenken,
die ſich als nur zu gerechtfertigt erwieſen. Der
50-Markſchein war fort. Als der Mann nach
Hauſe kam und von dem Vorfall hörte, machte
er ſich gleich auf den Weg, verſtändigte die
Polizei und verfolgte die beiden Zigeunerinnen,
die ſich vermutlich in Richtung Halle gewandt
hatten. Es gelang jedoch bisher nicht, ihrer
habhaft zu werden.

Wektkervorherſage.
Der Kern der atlantiſchen Sturmdepreſſiton

hat ſich dem Feſtland bereits weſentlich ge-
nähert; er liegt am Sonnabendabend zwiſchen
Schottland und Skandinavien und wird wei
ter nach Oſten wandern, da der Luftdruck über
England ſtark anſteigt. Damit kommt gleich
zeitig keine neue Warmluft vom Ozean heran,
ſo daß bei uns die Temperaturen immer tie
fer ſinken werden. Am Sonntag ſind Regen-
böen zu erwarten, die in Gebirgslagen Neu-
ſchnee bringen. Am Montag trifft zuneh-
mende Beſſerung ein.

Vorherſage bis Dienstagabend: Böen
mit Regen, im Gebirge Schnee. Allmählich
etwas kälter werdend.

Adventsfeier für die Alten.

Der Vaterländiſche Frauenverein
im Dienſte der Nächſtenliebe.

Alljährlich veranſtaltet der Vaterländiſche
Frauenverein eine Adventsfeier frü alte ein-
ſame Leute. Auch in dieſem Jahre. 400 Gäſte
waren eingeladen worden. Jm Alter von 60
bis 90 Jahren nahmen ſie an der Feier teil.
Die ganz alten wurden mit dem Verkehrs
omnibus nach dem Schloßgartenſalon gebracht
Die Sanitäter ſtanden zu jeder Hilfe bereit.
Allen, die ſich zur Verfügung geſtellt haben,
gebührt Dank.

Gemeinſamer Geſang eröffnete das Feſt.
Annemarie Lorenz ſprach einen herzlichen
Willkommgruß. Frau Nulandt hielt in
Vertretung von Frau v. Wangelin eine
Anſprache der die Anweſenden mit viel Auf-
merkſamkeit lauſchten. Eine Kaffeepauſe,
während der die Gäſte mit Kaffee und Kuchen
ausreichend bewirtet wurden, hob die Stim-
mung. Herr Superintendent Kramm fand
wie immer, ſo auch hier die paſſenden Worte
für Menſchen, deren größte Wegſtrecke zurück-
liegt.

Die Domſchüler unterhielten und um
rahmten die einzelnen Darbietungen mit
muſikaliſchen Vorträgen, der Jungfraucnver-7 Uhr abends auf dem oberen Damm ein lieb-

liches Bild ſchauen. kleine Heinzelmänn Beſten.ein gab verſchiedene Lieder im Chor zumGedichtvorträge, ein Weihnagtsioie



von den Heimkindern aufgeführt, löſte helle
Freude aus Frau Roſtock erfreute mit
einem muſikaliſchen Scherz.

Die gelungene Veranſtaltung erhielt ihre
beſondere Weihe durch den weihnachtlichen
Schmuck (Tannengrün und Kerzen, freundlich
weiß gedeckte Tiſche), der die vorweihnachtliche
Stimmung ſo recht zum Ausdruck brachte. Mit
dankbarem Herzen verließen die Gäſte das
Haus mit dem Bewußtſein, daß nicht immer
nur die Jugend triumphiert, ſondern daß man
auch jenen Dank weiß, hinter denen ein ar-
beitsreiches Leben liegt.

x

Adventsfeier der Turneriſchen Vereinigung.
Am Sonntag nachmittag veranſtaltete die

Turneriſche Vereinigung für ihre Mitglieder
eine recht gelungene Adventsfeier im Neuen
Schützen haus. Die Mitglieder waren dazu
recht zahlreich erſchienen und mit gemeinſamen
Geſang wurde die ſchlichte Feier eröffnet. Mu-
ſik- und Gedichtvorträge gingen der kurzen
Begrüßungsanſprache von Hern Dreizner
voraus. Ein weiterer Gedichtvortrag wurde
recht wirkungsvoll vorgetragen. Viel Freude
bereitete das natürliche Turnen der Kleinſten.
Nicht nur recht gute Jdeen waren in dieſer
Darbietung zuſammengetragen, ſondern auch
die Art der Durchführung machte allen An-
weſenden großen Spaß. Tanzſpiele, ausge-
führt von den Turnerinnen des Vereins, fan-
den herzlichen Beifall. Während dem Pferde-
turnen der Schülerabteilung wurden ſehr an-
ſprechende turneriſche Leiſtungen gezeigt. Nach
einer klzinen Pauſe gelangte ein Advent
ſpiel zur Aufführung, deſſen Vorſpiel, von
Frau Bölke geſungen, die Erwartungen
recht hoch ſpannte. Es wurde denn auch nie-
mand enttäuſcht. Herzlicher Beifall belohnte
die Darſteller. Um die Einſtudierung hatte
ſich Fräulein Mähler ſehr verdient gemacht,
Alles klappte vorzüglich. Nach einem dritten
Gedichtvortrag erſchien der Weihnachts-
mann auf der Bildfläche, der mit der Ver-
teilung ſeiner Weihnachtsgaben alle Hände
voll zu utn hatte und geraume Zeit recht eifrig
beſchäftigt war. Am Abend vereinigte man
ſich zu einem Tänzchen.

c

Die Jungdentſche Schweſternſchaft veran
ſtaltete am Donnerstag im Saale von Rülckes
Hotel eine Abventsfeier. Die Gäſte wurden
durch die Großmeiſterin, Fräulein Ella Meyer,
herzlichſt begrüßt, die es auf das beſte ver-
ſtand, Gedanken der Jungdeutſchen Frauen-
bewegung mit Gedanken über das bevor-
ſtehende Weihnachtsfeſt zu verbinden. Geſang-
vorträge, Rezitationen und liebe alte Weih-
nachtsliedber umrahmten den Hauptteil der
Vortragsfolge, die Auführung eines Krippen-
ſpieles, die ungeteilten Beifall fand. Endlich
ſind noch die gemütliche Kaffeeſtunde und die
Verloſung zu erwähnen, deren Erlös der ſozi-
alen Arbeit beſtimmt iſt.

Das Weihnachtsmärchen

in der großen Skadk.
Bisher ſind immer Vati und Mutti oder

der große Bruder und die große Schweſter
allein nach Halle ins Theater gefahren und
haben mich kleinen Mann oder mich kleines
Fräulein nicht mit genommen. Das war gar
nicht ſchön. Endlich hat der gute Theatermann

ob er mit dem Weihnachtsmann in Verbin-
dung ſteht durch Radio vder Fernſprecher?
ein Einſehen gehabt und hat einmal in ſeine
Märchenkiſte gepackt, und auch wir kleinen
Leute können uns einmal etwas ſchönes an-
ſehen. „Die Himmels reiſe“ ſoll am
15. Dezember gegeben werden. Eine Reiſe

gaben wir ſchon oft gemacht, bald in der Bahn,
ald im Auto, aber immer ſind wir als vor-
htige Leute auf der Erde geblieben. Der

l Putzengel Angelika kommt aber tat
ſächlich vom Himmel und reiſt auch wieder da
hinauf, nachdem er hier auf unſerer Erde man
cherlei Erlebniſſe gehabt hat.

Solche Himmelsreiſe müſſen wir uns na-
türlich angucken. Alſo: Lieber Putzengel
Angelika, wir ſehen uns dann am 15. Dezem-
ber in Halle.

h
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30 Jahre Belzer-Sänger.
Die BelzDie

abend. Die Geſellſchaft feierte das 30jährige
Jubiläum Die Darbietungen übertrafen
alles bisher von dieſen Künſtlern Gezeigte.
Außerordentlich gefielen die ruſſiſchen Natio
naltänze ſowie der muſikaliſche Elown. Die
Zuſammenſtellung ganzen Programms,
das ſehr abwechſlungsreich geſtaltet war, ließ
niemand unbefriedigt nach Hauſe gehen.

des

Diebeiden Grotesken: „Fokus hypnotiſiert ſeine
S chwiegermutter“ und „Schwejk auf Urlaub“
ernteten reichen Beifall. Der Direktion ge
bührt Anerkennung für die dezenten und doch
urkomiſchen Darbietungen.

Der D. H. V. teilt mit, daß der für Mitt-
wochabend angeſetzte Vortrag des Herrn Land-
tagsabgeordneten R. Heidenreich, „Deut-
ſche Politik für das Volk ohne Raum“, wegen
anderweiter Jn anſpruchnahme des Herrn
Referenten verlegt werden muß. (Siehe An-
zeige.)

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Der unpünktliche Stadtomnibus.
Die Regelmäßigkeit des Stadtautobusver-

kehrs läßt noch zu wünſchen übrig. Geſtern
abend konnten die Fahrgäſte nach den Amts-
häuſern und nach der Siedlung Eigenbeim
über eine ä Stunde an der „Linde“ warten,
bis ſie an ihren Beſtimmungsort mit dem
Autobus gelangen konnten. Ein Wagen der
Linie Exerzierplatz mußte nach dem Etgen

Rundgang durch die Gewerbeſchau
Mücheln. Zu einer bleibenden Einrichtung iſt

die am kupfernen Sonntag von einer Anzahl
hieſiger Geſchäftsleute in den Räumen des deut
ſchen Hofes veranſtaltete
worden. Wie in den Vorjahren hatte man be
reits auf die Ausſtellung gewartet und der
äußerſt ſtarke Beſuch des Sonntags läßt auf ein
gutes Weihnachtsgeſchäft ſchließen. Das herr-
liche Wetter beeinflußte naturgemäß den Be
ſuch von nah und fern. Welche Mühe und Arbeit
in der Aufſtellung der einzelnen Gegenſtände
liegt, kann nur der Beteiligte ermeſſen.

Wiederum erhält jeder Beſucher am Eingang
für 25 Pf. einen Führer mit einer aufgedruckten
Nummer, die zur Teilnahme an einer Verloſung
berechtigt. Die Gewinne hierfür ſind in einem
beſonderen Raume aufgeſtellt.

Leuchtendes Grün
und Blüten grüßen uns beim Eintritt in den
Saal. Wirkungsvoll iſt die Kakteenausſtellung
des Herrn Gärtnereibeſitzer Pfeiffer. Ade
ventskränze und Leuchter geben einen Gruß des
nahenden Weihnachtsfeſtes. Eine reiche Auswahl
guter Bücher, Schreibutenſilien und Leder-
waren bieten bei Herrn Buchhändler Frank
Gelegenheit einen Weihnachtswunſch zu erfüllen.
Herrn Bergmanns Auslage bot vieles an
Reiſe und Autoausrüſtungen ſowie Herren- und
Kindergarderobe und Sportwäſche. Etwas be-
ſonderes war ein zuſammenlegbarer Regen-
ſchirm, Oefen, Kriſtäll, Porzellan und Haus-
haltungsartikel aller Art bietet die Firma Rein-
hold Arndtz. Auch Radivapparate und Laut-
ſprecher gibt es hier in reicher Auswahl. Herr
Reinhold Böh me vertrat das Gebiet der
Landwirtſchaft mit ſeiner Ausſtellung und Vor-
führung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Ge-
räte. In Gold und Silberwaren bietet das
Uhrengeſchäft des Herrn Höhne eine be-
ſondere Anziehungskraft Die Frauen konnten
ſich von der Auslage des Herrn Hans Wi e-
gan dt nicht trennen. Neben ſchweren und
leichten Kleiderſtoffen iſt beſonders ſeine eigen
Konfektion zu erwähnen.

Gewerbeſchau ge F

Das Auge des Mannes blieb dagegen an den
Tabakwaren des Herrn Web er ten. Als
Spezialgeſchäft für elektriſche Artikel war die

irma Otto Arndtz Sohn vertreten. Was
die Elektrizität für Haus und Landwirtſchaft
mit ſich bringt, kann man hier finden. Beſonders
u erwähnen iſt die Vorführung des fahrbaren
rogreß-Staubſauger durch einen Boy. Nicht

geſſen werden dürfen die modernen Telefunken-
Radioapparate mit Netzanſchluß. Manche
Sportler verweilte bei den prächtigen DKW.

Wein, Schokolade, Parfum undAu
Seifen bieten ein willkommenes Geſchenk. Bei
r Tenne kann man ſeinen Bedarf decken.
Die Fußbekleidung iſt nicht zu vergeſſen. Hier-
für bietet das Schuhwarenhaus Richter die ge
eignete Auswahl. Mit Obſt und Südfrüchten war
die Firma Lauter vertreten. Wundervoll

handgefertigte Kiſſen und Decken,
überhaupt alles, was geſchickte Hände an Hand
arbeiten ausführen können, unter anderem auch
ein entzückendes geſtricktes Stilkleid konnte man
bei Guſtav Spiller bewundern. Geſchmackvoll
und ſolid gearbeitete Möbel zeigte Herr Albert
Röhn, St. Ulrich. Beſondere Erwähnung be-
dürfen die in der modernſten Ausführung her
geſtellten Küchenſchränke.

Der Andrang
in dem Ausſtellungsraum des Herrn Schütze
war ſo groß, daß man nur mit Mühe hinein-
gelangen konnte. Neben einer großen Aus-
wahl von Grammophonen und Spielwaren
waren die beliebten Nätherſchen Kinderfahr-
zeuge zur Schau geſtellt. Bei den Delikateſſen
des Herrn Dähne konnte einem wirklich das
Waſſer im Munde zuſammenlaufen. Mit einer
reichen Auswahl geſchmackvoll gerahmter Bil-
der war die Firma Eſche vertreten. Herr
Zimmermeiſter Geyer hatte wiederum allerlei
Stellmachereierzeugniſſe im Hof ausgeſtellt.

Die Ausſtellung bietet ein reichhaltiges
Geſamtbild und es ſollte niemand verſäumen,
ſie zu beſuchen.

heim umgeleitet werden, und ein ſolcher der
Linie Freiimfelde nach den Amtshäuſern. Wie
wir hören, waren die auf der verwaiſten Linie
verkehrenden Wagen durch die Jnanſpruch-
nahme infolge der Adventsfeier der Veteranen
im Schloßgartenſalon am fahrplanmäßigen
Verkehr verhindert. Wäre es nicht am Platze,
in einem ſolchen unvorhergeſehenen Falle auf
einer ſchwarzen Tafel an der hellerleuchteten
Halteſtelle an der „Linde“ die Zeit des nächſten
abfahrnden Wagens bekanntzugeben? Das
Warten an dem kalten und ſtürmigen Wetter
das der Sonntag brachte, fällt beſonders den
Kindern ſchwer. Weiß der Fahrgaſt aber,
wann der nächſte Wagen abgeht, dann kann er
ſich leicht danach einrichten. Aus dieſem
Grunde wird das Fehlen des Fahrplanes
ſchwer vermißt. Die gegenwärtige Regelung
iſt nur eine vorläufige. Das Proviſorium
tritt beſonders bei Unregelmäßigkeiten unlieb-
ſam in Erſcheinung. Vielleicht genügt dieſe
Klage des Publikums, die endgültige Regelung
des Verkehrs zu beſchleunigen.

Nus der Umgebung.
52, Stiftungsfeſt des Landwehr-Vereins.
Meuſchau. Zu ſeinem diesjährigen 52.

Stiftungsfeſt hatte der Landwehrverein am
Sonnabenabend ſeine Gäſte und Mitglieder
in das Gaſthaus Lippert eingeladen. Eine
überaus zahlreiche Feſtgeſellſchaft hatte ſich
zuſammengefunden ſo daß der geräumige Saal
faſt überfüllt war. Frohe Weiſen des beliebten
Granzau-Orcheſters leiteten das Feſt ein. Ein
Vorſpruch wurde von Fräulein Gertrud Klotz
wirkungsvoll vorgetragen. Der Vorſitzende
des Landwehrvereins, Kamerad Hermann
Klotz, hielt eine herzliche Begrüßungsan-
ſprache, Die weiteren Stunden trugen heite-
ren Charakter. Nach einigen flotten Märſchen
folgte ein humorvoller Einakter „Wenn die
Soldaten der großen Lacherfolg erzielte
Hierauf ſchloß ſich der übliche Feſtball an, der
die Teilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde
in beſtem Humor zuſammenhielt.

Unglückfall, nicht
Wallendorf. Zu der vorgeſtern gebrachten

Meldung fei berichtigend mitgeteilt, daß es ſich
bei dem Tode des Rittergutsbeſitzers Krötzſch
um einen Unglücksfall handelt.

Selbſtmord.

Brennende Feldſcheune.
Frankleben. Am Sonntagabend geriet die

Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers Fehſe, die
unweit des Friedhofes ſtand, in Brand und
fiel bis auf die Grundmauern den Flammen
zum Opfer. Der entſtandene Schaden iſt nicht
bedentend. Die Feuerwehr war nicht auf dem
Brandplatz erſchienen. Auch die Sturmglocken
wurden nicht geläutet. Ueber die Urſache des
Brandes ſchweben die Ermittlungen noch.

Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Lützen
Bad Dürrenberg. Es darf als glücklicher

Griff des Kirchenkreiſes bezeichnet werden,
ſein diesjährtiges Miſſionsfeſt in Keuſchberg-
Dürrenberg abzuhalten. Sowohl der Feſt-
gottesdienſt in der hundertjährigen Kirche als
auch der Familienabend im Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbrücke“ erfreuten ſich außerordent-
lich ſtarken Beſuchs, trotz des bevorſtehenden
Chriſtfeſtes mit ſeinen heimlichen Vorberei-
tungen. Den
jetzt nicht die geeignete Zeit für derartige Ver-
anſtaltungen ſei, entkräftete Pfarrer Götze
(Veſta), der unſere Pfarrſtelle vertretungs-
weiſe verwaltet, mit dem Hinweis darauf, daß
Adyent und Weihnachtsfeſt in vielfacher Be-

zu erwartenden Einwand, daß

ziehung eben zur Miſſion hinweiſen. DasSchlußwort ſeiner Begrüßungsrede klang in

der Hoſſnung aus, der Abend möge ſich als
recht ſegensreich und fruchtbringend erweiſen!
Der genußreichen Vortragsfolge könnte viel-
leicht zum Vorwurf gemacht werden, daß ſie
etwas zu lang war. Da der in Ausſicht ge-
nommene Redner, Pfarrer von Rabenau, in
Vertretung eines anderen Herrn auf eine
Werbereiſe nach Oſtpreußen gehen mußte,
ſtellte ſich Superintendent Dr. Hagemeyer,
der bereits die Feſtpredigt am Nachmittag ge-
halten hatte, noch einmal in den Dienſt der
guten Sache. Bevor er zum eigentlichen Thema
„Rings um die Weihnachtskirche von Beth-
lehem“ kam, zeigte er wertvolle, zum Teil
ſelbſt hergeſtellte, aus dem heili-
gen Lande, wo er ſich archäologiſcher Studien
wegen ein Vierteljahr aufgehalten hat und
manches ſehen durfte, was dem flüchtigeren
Reiſenden nicht beſchieden iſt. Aus dieſen wie
auch den Bildern des nachfolgenden Film-
ſtreifens, die nicht nur religiöſen ſondern kul-
turgeſchichtlichen Wert haben, wurde manche
bibliſche Wendung, deren Sinn uns oft ſchleier-
haft bleibt, ohne weiteres klar. Mehrere Auf-
nahmen von Bethlehem zeigten einen lieben
Bekannten mit ſeiner Familie, den ehemaligen
Merſeburger und ſpäteren Röſſener Hilfs-
prediger Jentzſch, der ſchon das vierte Jahr
im heiligen Lande wirkt. Auch Pfarrer Kühn,
Spergau, hat bereits in ſeinen mehrfach be-
ſprochenen Lichtbildervorträgen von ihm be-
richtet. Beſondere Weihe erhielt der Feſt-
abend durch Geſangsvorträge von Fräulein
Käthe Züge und Frau Connſtein ſowie
dem Kirchenchor unter Rektor Züges Lejitung.
Auch die beiden kleinen Deklamatoren Wohl-
leben und Deike halfen mit, die erhebendhe
Feierſtunde zu verſchönen.

Bad Dürrenberg. (Zweckverbanös-
Ausſchußſitzung.) Am nächſten Mitt-
woch, 11. Dezember, findet eine Sitzung des
Ausſchuſſes ſtatt.

Die neue Gemeindevertretung.
Tenditz. Jn der erſten Sitzung der neu-

gewählten Gemeindevertreter wurden Ein-
ſprüche gegen die Gemeindewahl nicht erhoben
Die Gemeindevertretung in ihrer neuen Be-
ſetzung iſt folgende: Leube, Gierth, Bachſtein,
Wahren, Rath, Kutſcher, Pretzſch, Leune, Wolf.
Nach erfolgter Einführung durch den Gemein-
devorſteher wird nichts Bemerkenswertes ver-
handelt.
e u e r v e eS 2 S S Be aLeipziger Schlachkvieh

vom 9. Dezember.
Auftrieh: 868 Rinder, davon 99 Ochſen, 363 Bullen,
333 Kühe, 100 Färſen, 286 Kälber,, 1038 Schafe,
2451 Schweine, Ziegen, zuſammen 4357 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 7 Rinder, 16

Kälber, 20 Schafe, 282 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Veichsmark:

ark

Ochſen 6062, 50-59,
Bullen 55-57, 49--54, 45--48,.
Kühe 49--52, 3748, 29 36, 25-28,
Kälber 68——80, 60-67, 50--59, 4049
Färſen: 60--62, 50--59,
Schafe 50-60, 44-49,
Schweine 79—-80,

65--73.
Geſchäſtsgang: Rinder ſchlecht,

-80, --79, 77-78, 75--76

Kälber ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine mittel,
Überſtand Rinder 210, davon 40 Ochſen, 80 Bullen,

Kälber),
Saugkälber.

70 Kühe, 90 Färſen, 200 Schafe,
Schweine,

d r u
25 Bienenſtöcke in Schladebach.

Schladebach. Die am 2. Dezember ſtattge-
fundene Viehzählung ergab nachſtehendes Er-
gebnis: 118 Pferde, 2 Mauleſel, 281 Stück
Rindvieh, 30 Schafe, 515 Schweine, 81 Ziegen,
432 Kaninchen, 194 Gänſe, 144 Enten, 1318

Hühner einſchließlich Perl- und Truthühner)
und 25 Bienenſtöcke.

a

Meuchen. Bei der am 2. Dezember ſtattge
fundenen Viehzählung wurden hier in 89 vieh-
beſitzenden Haushaltungen 76 Pferde, 274 Rin-
der, 368 Schafe, 459 Schweine, 76 Ziegen, 253
Kaninchen, 144 Gänſe, 124 Enten, 1462 Hühner,
36 n und Perlhühner und 37 Bienenſtöcke
gesza

Unkerhalkungsabend
des Männergeſangvereins.

Kirchfährendorf. Die Einladung unſeres
über vierzig Jahre alten Männergeſangver-
eins war auf fruchtbaren Boden gefallen. Die
Gäſte ſtrömten zu ſeinem er Tun r
ſo zahlreich zuſammen, daß der Saal im Gaſt
hof „Zum kühlen Saaleſtrand“ ſie kaum zu
faſſen vermochte. Mit dem Sängergruß wur-
den die Feierſtunden eingeleitet. Nach dem
weiteren Vortrag von Silchers „Friſch ge-
ſungen“ begrüßte der Vorſitzende Hartung die
Feſtverſammlung und gab ſeiner beſonderen
Freude über das Erſcheinen der vielen Sänger
aus den Nachbarorten Spergau und e
ſowie des Dilletantenvereins Merſeburg un
des früheren Dirigenten Ausdruck. Jm Mit-
telpunkt des Abends ſtand Hans Englers
Dreiakter „Das Erbe von Schnobelpitſch“, dem
Robert und Bertrams neueſte Streiche zu-
grunde liegen. Willy Rauſch und Richard
Zimmermann jun. waren erfolgreiche Dar
ſteller der Hauptrollen; aber auch die 3 Damen
und die anderen Vereinsmitglieder, denen die
Erledigung der kleineren Rollen oblag, ern-
teten verdiente Anerkennung. Herr Fitzſche
trug durch mehrere Coupleteinlagen zum Ge
lingen der Veranſtaltung bei. Mit dem Män-
nerchor „Wanderlied“ von Hegar fand die offi
zielle Vortragsfolge ihren Abſchluß. Während
des nachfolgenden Tanzes aber ließen na-
mentlich die Daspiger und Merſeburger Sän-
ger in den angrenzenden Gaſträumen es ſtch
nicht nehmen, zu beweiſen, daß auch ſie gut
geſchulte Kehlen ihr eigen nennen und ihren
Chorleitern ebenfalls Ehre machen können.

Raſch krikt der Tod.

Daſpig. Ein harter Schlag hat die Familie
des Schloſſers Kurt Sendbe in der Sonnabend
nacht getroffen. Der 18jährige Sohn, Tiſchler
bei Meiſter Schmidt in Fährendorf-Dürren-
berg, wurde nahe bei der elterlichen Wohnung
in der Sieölung gegenüber dem Waſſerwerke
Daspig auf dem Nachhauſeweg von Cröllwitz,
wo er einen Freund um 22,30 Uhr verlaſſen
hatte, vom Tode ereilt. Als die bedauerns-
werten Eltern in ſpäter Stunde von einem
Geſangskonzert aus Dürrenberg heimkehrten,
mußten ſie als Urſache des Volksauflaufs den
Tod ihres Kindes erkennen.

Kreiskriegerverbandskag.
Querfurt. Der Herbſtabgeordnetentag des

Kreiskriegerverbandes Querfurt fand vor kur-
zem im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“ ſtatt.
Von 39 Vereinen hatten 27 Vereine Vertreter
entſandt. Der ſtellvertretende Vorſitzende des
Verbandes, Kamerad Schnicke, Nemsdorf, er-
öffnete die Tagung und wünſchte ein gutes
Gelingen im Sinne des Kuyffhäuſergeiſtes.
Für treue Dienſte um das Kriegervereins-
weſen wurden ausgezeichnet die Kameraden
Wilhelm Knoche, Loderslkeben, Oswald
Naſemann, Oberfarnſtedt und O. Götte,

Kleinoſterhauſen, mit dem Kriegervereins-
Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Kamerad R. Lorbeer,
Kleineichſtädt, erhielt das Patent als Landes-
fechtmeiſter und Kamerad Franz Schleiß,
Querfurt, dasſelbe als Fechtmeiſter.

Hierau fnahm Kamerabd Schriftführer das
Wort und erſtattete Bericht über die Bundes-
tagung in Kiel. Jn ſachliche Weiſe entledigte
ſich Kamerad Friedrich dieſer Aufgabe. Ueber
den 3. Reichskriegertag in München konnte
kein Berichtgegeben werben, da der Berichter-
ſtatter nicht erſchienen war. Zur Wahl des
Kreisverbandsvorſitzenden für den ſcheidenden
Kameraden Träthner wurde Kamoerad
Rechtsanwalt Dr. Wo i Qu'erfurt, in Vor-
ſchlag gebracht und von den Kameraden ein-
ſtimmig gewählt.

Für die Wahl des Ortes s nächſtjährigen
Frühjahrsabgeorönetentages wurden mehrere
Orte in Vorſchlag gebracht. Zuerſt jedoch von
den Vereinen Großoſterhauſen und Loders-
leben. Da beide Vereine ſich hierum bemüh-
ten, ſollte das Los entſcheiden. Kam. Stößel
zog dasſelbe für Großoſterhauſen. Kamerad
Friedrich gab hieran anſchließend verſchiedene
Rundöſchreiben des deutſchen Reichskrieger-
bundes „Kyffhäuſer“ bekannt. Der Schrift-
führer berichtete dann noch über die ſtattge-
ſfundene Regierungsbezirks-Kriegerverbands-
ſitzung in Halle, wo beſchloſſen wurde, den Be-
zirksverbandsbeitrag von 10 auf 15 Pfennige
zu erhöhen. Die Erhöhung ſoll verſuchsweiſe
aus der Kriegerverbandskaſſe beſtritten wer-
den. Von der einſtimmigen Wiederwahl des
Kam. Henze, Mücheln, als Gruppenführer
„Schlacht Roßbach“, gab der Schriftführer eben-
falls Kenntnis. Weiter wurde davon Kennt-
nis genommen, daß im nächſten Jahre der
Kriegerverein 1870--71 Querfurt, ſowie Krie-
gerverein Schnellroda ihr 60. Stiftungsfeſt
feiern. Der Antrag der Kam. Obereichſtädt
betr. Fahnennägel wurs» zurückgeſtellt bis
zum Frühjahr. Ein Haftpflichtverſicherungs-
fall von Kam. Meyer, Lodersleben, wurde zur
Kenntnis gebracht und daraus die Konſequenz
gezogen, beſtehende Verſicherungsverträge zu,
revidieren.

Die harmoniſch verlaufene Tagunrg, die
alle erſchienenen Kamer dw äußerſt befrie-
digte und erkennen ließ, das im echten Kyff-
häuſergeiſt zum Beſter der O ganiſation durch-
geführt worden iſt, wurde vor Kem. Schnicke
mit einem Hoch auf gute Kameradſchaft ge
ſchloſſen. Den Abſchluß bildete ein gemüftliches
Beiſammenſein.

Merſeburger Druck-
Merſeburg, Hälter-

Eigentum, Druck und Verlag:
und Verlaggsanſtalt G. m. b. H. in
ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteil: Redakteur
Kurt Gold hammer, für den Anzeigenteil:
Curt Deicke, beide in Merſeburg.
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Für Kleine t Angriger

Das e koſtet nur 6
20 Rp

unten abgerundet.
Offerten 30 Rpf.,

ilt die Wortberechnung.
f., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwet
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
bei Zuſendung 60 Rpf.
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herrſchaftlichen oder
Reiſewagen. Gefl.
Ang. unt. F 30324
an die Exp. d. Bl.

Gründſtlüchsmark

Einfamilienhaus
mit 8 Zimm., groß.Garten, iſt preiswert

zu verkaufen.

Offert. unt. 5652
an die Exp. d. Bl.

Landbäckerei
mit Kolonialw. Rähe
Halle a. S. z, verk.

Geb. junge Frau, un
abhängig, wirtſchaft

lich tüchtig in
Haushaltführung
erfahren u. ſparſam,
ſucht Bertretungsſtell.
wo Hausfrau erkr.
Beſte Ref. u, Zeugn.
Offert. unter O 7

die Exp. d. Bl.

Friſeuſe
20 Jahre alt, ſuchtAufangsſtellung

Off. mit Gehaltsan
gabe unter M 30310

de Exp. d. Bl.
Ehrliches Offert. unter P 5653

Mädchen an die Exp. d. Bl.

t m Suche VückerelJ. Jan. Stellung. Ge
ſchäftshaush. außer
halb bevorz. Koch-
kenntn. u. gut Zeug-
niſſe vorhand. Ang.
mit Gehaltsang. erb.
an Gerda Wenzte.

Berlin-Charlotten-
burg 10, poſtlagernd

zu kaufen oder pach-
ten. Otto Diener,

Bäckermeiſrer,
Helbra b Mangsfeld,

Ernſt- Straße 34.

Faufgeſache

Eine gut erhalt.
Bandſäge

u. ein gut erhalt.
Klavier mit Preis-
ang. zu kaufen ge
ſucht. Offert unk.
K 30308 a. d. Exp.
dieſes Blattes.

Harmonium
zu kaufen geſucht.
Preisang. unter
P 5640 an die Exp
dieſes Blattes.

Junge Frau ſucht
Beſchäftigung

auch als
Aufwartung

Frau M. Hübner
Weißenfelſer Str. 21.

Landw.Sohn, 19 J.,
bish. in väterl. Be
trteb (160 Worg
tätig gew., 3 Sem.,
Ldw. Schule m, Er
folg beſ., ſucht zum

1. Januar 1930
Stellung als Ein
Beamter »Freiganggetriebe

Alles weitere nach f. Heckermotorrad
Uebereinkunft. 350 cem, wenig ge-

Werner Ackermann, braucht, kauft per
Dittersbach Kaſſe

(Beirk Chemnitz) Haus Henniger,
in Sachſen,. Donndorf,

Bez. Halle.
Suche zum baldigem
Antritt oder ſpäter

Stellung als
Schüfermeiſter

In allen Arbeiten d.
Schäferei gründl. er

i verkagfen

5-Tonnen-

Laſtwagen
N. A. G., gebraucht,

Für meine Feinbäck, Gut empfohlenen, Sauberese f fe e n e St e t en mag r t. ſtelle ich Oſtern ein. verheirateten Alleinmädchen
e) em gen Gele, ſauber d Bäürkerlehrling Geſchirrführer welches ſelbſtändigS. baldigenEhrliches, fleißiges ordnungslieb,, zum ein. Otto Krull, mit mögl. langfähr. gut bürgerlich kochen

n ist g., Hausmädchen 1. Jan. geſucht. Fa Bäckermſtr., Halle, Zeugniſſen, ſtellt im Kann, ſofort geſucht.
nicht unt. 18 milienanſchl. Meld.. S. Klausſtr. H Januar ein Offert. mit Bild u.

Mädchen m üebſt en Jahr. 11 bis 12 Uhr vorm. Ecke Oleariusſtr. Gut Weißeuburg S pr.
für mittleren Guts- Lande, ſofort oder rau 7 ordentl. junge bei Sömmerda. unt. er 7 d Bl t
haushalt. Angeb. an Dter eſucht. Gut. Apothekenbeſ. Bruck Leute, zwiſchen 16

Frau Appelt Pater g Bu Halle a. S 52 Suche f. mekt. Sohn, sStabtgut Grafenholz Heugnis erwünſcht. gar er. 75, m. a hren, etwa C7 Jahre alt, Elen: Für ländl Geſchäfts
Stadtgut Gräfenholz Arnſtadt Magbeb. Str. 49, I. 1,75 Mitr. groß. für ausb. rn t zum
bei Kindelbrück. Roſenſtraße 31 ßä x trikerlehrling, Stel Januaroſenſ raße a Einfaches, jüngeres R r 0 lung alsTüchtiges Aeltere Mädchen als ab 22. Dez. b. freier Volontä einfache stütze
Hausmüdchen Stütze Station u. Taſchen ntur für Haushalt undnicht unt. 20 J. für Alleinmädchen geld geſucht. Off. evtl. z. Weiterlernen. Geſchäſt. Famlien-

ſofort geſucht. Be in allen Zweigen in Landgaſthof zum mit Bild an Off. unter P 5647 anſchluß. Gehalts-
werbungen m Zeug- des ſt di S. Dez. geſucht. Fhator Herzog an die Exped. d. Bl. ford. Bild. ZeugnVßen d S en im n es und Frau L. Scholz, Oberhof t. Thür. unt. G 30305 an die
Zu gap3 Oberrißdorf bei Villa Bheingold. Suche zum 15. Jan. Exp. d. Bl. erb.TrüpersErziehungs- firm, für 3-Perſ. Eisleber 1930 gewandt., erſtesheime, Haushalt z. 1. Jan. G m Kräftigen 7 e r net- Freundliches, jungesWna. Sopbientöhe. g. ich 50 W Lehw (UIIN7nnnn echmiedelehrling Hausmädchen hen ler
Japert kinderliebes a dir re ſucht zu Oſtern das i. Zimmerreinig. Gtü tAlleinmädchen 1. Januar 1930 A. Lorenz, Servieren, Plätten tze

z e i el Aelteres, ſolides, Mädchen Raßnitz, Bez. Halle. u. einfachen Nähen für Haushalt u. Ge
mi P fleißiges erfahren iſt. Zeugnis- ſchäft (Reſtauration)zum baldig. Antritt Mädchen in die Landwirtſch. Müllerlehrling abſchriften, Gehalts zum 1. Jan. 1980

O geſucht. 2 geſucht, die melken ſtellt unt. günſtigen anſprüche, Bild an geſucht. Angeb. mit
R )ruckereibeſiger Neufahr geſucht. kann, bei gut. Koſt Bedingungen ein Frau. Langenſtraß, Bild an

atthias, Weimar, FrauHießbach, Halle und Lohn. Mühle Weißenborn Ritterg. Rodersdorf, Frau L. Stollberg,Lottenſtr. 10. Kronprinzenſtr. 43. Köder, Trebnitz. h bei Halberſtadt, Land. Sommerda,

r r e e Bürgergarten.S a e e e e e 8 a e S 84 e LehrlingKundfuntkpro ramm e
bildung, bei freier
Station, ſtellt einKönigswuſter hauſen Leipzig m ialwaren,49 re den 10. Dezember Dienstag, den 10. Dezember Seuerwaren

nigswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. de Pe (Dresden, 319), Wellenle 2596.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 0.00 Uhr: Wirtſchafts dnochrigien, woe 299 Meter. Aſchersleben.

570 r Funk-Gymnaftik, h Fetterdienſ und Verkehrsfunk. tn9, )r: Welche Bücher wünſche ich mir no 2 r: Bekanntgabe des Tagesprogrammszu Weihnachten e t ch ſchen 5 z d die Zeitung de hre ahnt
10.00 Uhr: n der Werkſtatt yr: Funkwerbenachrichten. Suche für meine 18j.1030 Uhr: e Fach ſt der Muſik (III), Anſchließend: Schallplattenmuſik. T 4 für uer
30 ſ chrichten. 11.45 Uhr Wetterdi dw J ochter r Jan12.00 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. 1200 u Se erdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. eine Stelle als

12.25 Uhr: VWetterbericht für die Landwirtſchaft. 5 challplattenkonzert. St12.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. ütze
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Dhiſereerrß: Wettervorausſage, Preſſe und in heſſerem Hiebo
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.15 Uhr: Schalplattenkon ert Offert. unt. E 303238
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.00 Uhr: Reuerſcheinnngen auf dem Muſikalien- an die Exp. d. Bl.

14.30 Uhr: Tanzturnen für Kinder. markt. Anſtändiges15.00 Uhr: Jugendſtunde: Wir bauen ein Theater. 14.45 Uhr: Bücherſtunde der Jugend: Bücher, die15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16.10 gr. Weihnachten handeln. Mädchen
15.45 Uhr e r Handarbei- 1340 Fr. n n W e ſücht uten. BVaſtperlflechten (II): Eine Handtaſche mit ſ6, St gaben des Familie, ſucht zuReißverſchtuß. 16.00 n Die Aufgaben des modernen Theater- I. oder i5. Jan. 1930
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes 16.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. Stellun in beſſerem

Leipzig. 17.30 Uhr: Begegnungen mit Thomas Mann. Haushalt. Selbige17.30 Uhr: Bücherſtunde: Neue Bücher. 18.00 Uhr: Uebertragung aus Stockholm: Feier der iſt bewandert im
18.00 Uhr: Uebertragung der Nobelpreisverteilungs- Verteilung des Nobelpreiſes. (Reportage in Kochen, Rähen und

feier aus Stockholm. deutſcher Sprache.) Hausar beit18.55 Uhr: Unſere europäiſchen Nachbarn (I und II): 18.45 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten. Offert. unt. P 5655
18.55 Uhr: nungen r ſiſchen Nachbarn: Das neue 18.55 un n aneſage und Zeitangabe. n die Exp d.

Jtalien (1 un wel20.00 Ühr: Muſik der Gegenwart. 49.00 Uhr: Konzert der Bergkapelle Borna. v Heb. Fräu ein, 24 J.
50 s e 9 20.00 Uhr: Hermann Keſſer lieſt aus eigenen Werken. v v20.30 Uhr. Uraufführung „Vom Leben“, Op. 57, eine 20.30 Uhr: Alte Hausmuſik für Viola d'amore und alt, per ekt i. Haus

poetiſche Leſung mit Muſik nach Worten von Cembalo halt. ſ. zum 15. Jan.Friedrich Hölderlin. 21.00 Uhr: „Schweſter Henriette“, eine Funknovelle Wirkungskreis
Anſchließend Preſſeumſchau des Drahtloſen von Hermann Keſſer. t lo em Haus-Dienſtes. .00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe rauen o t t lDanach: Zeitanſage Wetterdienſt, dritte Be bericht und Sportfunk. halt oder bei ält.
kanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnachrich- 22.15 Uhr: Alte Synagogenmuſik. Ehepaar. Angebote
ten, a Anſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſik, erbeten an Frauen n W. Diethold,e a e e Weimar, Roſenweg 2

fahren. Gute Zeugn
und Empfehlungen
vorhanden. Von der

Kammer geprüft.
Franz Wachsmuth,
Schäfermſtr., Flems-
dorf bei Delitzſch.

Ferrſchaftlicher

aber gut erhalten,
wegen Umſtellung
billig zu verkaufen.
Off. unter S 30316
an die Exp. d. Bl.

Radio,
Dreiröhren

Einige billige
Pelzkragen

für Frauen
geeignet
verkänflich

Unter
Altenburg 251

4/20 P6. Apollo
4Sitzer, mit allen
Schikanen, verkauft
für jeden annehm
baren Preis
Henſe, Sandersleben

Anh., Hetzelsberg.

5Röhren
Radloapparat

mit Lautſprecher u.
neuen Batterien für
250 M. zu verkaufen

Halle a. S.,
Böllberger Weg 114

Als Weihnachts-
eſchenk paſſendKtaubſauger

(Lux)
Sitzbadewanne,

PhotoApp., 10)15,
umſtändeh. verkäufl.

Suttinger, Halle,
Kirchtor 26.

Zu vermieten

Heizbares
Zimmer

frei, für Herren
oder Damen.
Damaſſchke Str. 10

Laden
mit Wohnung inmittlerer ſächſiſcher
Stadt für Lebens-
mittel oder ähnliche
Branche paſſend. zu
vermieten. Off. unt.
R 30315 an die Ex
pedition d. Bl.

10000 Mark
auf gute l. Landhyp.
geſucht. Offert. unter
P 5649 an die Exp.
d. Bl.

Tiein Anzeigen werden nur z a ghe oder S
narken aufgenommen G

lauf
Rpf. angerechnet und iſt der Be
Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu kürzen.

es u S
ung beizu

Heiratsgeſuche

Weihnachts
Wunſch

Fräul. 27 J. mit
Zjähr. Mädel, ſehr
häusl. erzog., nette
Erſchein., wünſcht
die Bekanntſchaft
eines ſolid. ſtrebſ.
Beamten. Möbel u
Ausſt. vorhanden
Offerten mit Bild
nnter A 350 poſtl.
Langenſalza.

Einfaches Mädel,
Vollwaiſe, häusl.
erzogen, ſchlank u.
blond, ſucht einen
lieben

Ehekameraden
Off. unter P 5641
an die Exp. d. Bl.

Weihnamhts-
wunſch!

Suche auf dieſem
Wege achtb. Frl. od.
Witwe ohne Anh.

zwecks Heirgt
Sehe nicht auf Aeuß.
muß aber viel Liebe
und Sonnenſchein in
ihr. Herzen haben,
ev., Verm. Wo iſt
ſie? Bin Oberſchwei-
er, 49 J., la Dauerkebung W. Offert.

unter Z 30322 poſtl.
Steuden, Bez. Halle.
Strebſam. Geſchäfts

mann, 25 J., ledig,
tadell. Ruf, geſund,
ev., 1,76 Mtr. groß,
ſucht paſſende Dame
zwecks

Heirat
(auch vom Lande).

öbel u. Wohnung
vorhand. Ausführl.
Angeb. erb. unter
A 7787 an die Ex
pedition d. Bl.

Witwe, 45 Jahre,
mit eigener Wohng.
bietet einem Herrn
gemütl. Heim. Spät.

Heirgt
nicht ausgeſchloſſen.
Anfragen an

Marie Glänzel,
Großkugel

Chauffeur
Autoſchloſſer, 32 J.,
alt, mit mehrjährig.
Fahrpratis, ſucht

MendenRetzempfäng. 3000
neu, mit Lautſprecher

220 Mk.
Off. unt. D 7228 an

Dauerſtellung aufldie Exped. d. Bl.

Aus Privathand
Mark auf ein

3 Naf fehähne

Jahr bei 15 Proz. (Rebh. Jtaliener)
Zinſen geſucht. Off. abzugeben
unt. P 5650 an die Lehmann, Seeben,
Exped. d. Bl. Halleſche Straße 14

Arbeitszeit in Bäckereien.
Hiermit genehmige ich widerruflich

auf Grund des g 7b der Verordnung
über die Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien vom 23. November 1918
und 16. Juli 1927, daß am Sonntag,
den 22. Dezember d. J., in ſämtlichen
Bäckereien des Regierungsbezirks Mer-
ſeburg gearbeitet werden darf.

Dieſe Genehmigung wird davon ab-
hängig gemacht, daß die Arbeitszeit die
Dauer von 8 Stunden nicht über-
ſchreiten darf und bis 16 Uhr beendet
ſein muß.Merſeburg, den 23. November 1929

gez. Dr. Bannert-
Oberregierungs- und -Gewerberat.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Dezember 1929.

Der Landrat. J. V.: Walbe
Bolksentſcheid „Freiheitsgeſetz“

Durch Verordnung des Herrn
Reichsminiſters des Jnnern vom 2. De
zember 1929 iſt der Entwurf betr. das
„Geſetz gegen die Verfſklavung des
deutſchen Volke zum Volksentſcheid
geſtellt worden. Die Abſtimmung finde
ſeg Sonntag, den 22. Dezember 1929
tatt

Die Stimmliſten liegen vom Sonn
tag, dem 8. bis zum Sonntag, dem 15.
Dezember 1929 je einſchließlich öffent-
ich aus. Ueber die Form der hierüber
zu erlaſſenden ortsüblichen Bekannt-
machung verweiſe ich auf meine Rund-
verfügung vom 5. Dezember 1929

L 6 um deren genaue Beachtungich nochmals erſuche.

Jm übrigen find die Beſtimmungendes 'Run derlaſſes des Miniſters
des Jnnern vom 2. zember 1929

Ie 1022 (M. Bl. i. V. 1021 ff)
und die darin unter Abſchnitt II auf

S

geführten Geſetze und Verordnungen
genau zu beachten. Ein Abdruck dieſes

Erlaſſes iſt den Magiſtraten und den
Herren Gemeindevorſtehern mit meiner
Rundverfügung vom 5. Dezember 1929

L 6 bereits zugegangen.
Merſeburg, den 6. Dezember 1929.
Der Landrat. J. V.: Walbe.

Betr. Errichtung von Erweiterungs-
bauten zur Ammsniakfabrikationsan-
lage des Ammoniakwerkes Merſeburg

GmbH.
Das Ammoniakwerk Merſeburg

GmbH, in Leunawerke hat die Ge-
nehmigung zur Errichtung von Er-
weiterungsbauten der Ammoniakfabri-
kationsanlage nachgeſucht.

Gemäß 8 17 der Reichsgewerbeord-
nung bringe ich dies zur öffentlichen
Kenntnis. Einwendungen gegen die
neue Anlage können binnen 14 Tagen
bei der unterzeichneten Behörde ſchrift-
lich in 2 Ausfertigungen oder zu Pro-
tokoll angebracht werden. Die Friſt be-
ginnt mit Ablauf des Tages, an dem
das dieſe Bekanntmachung enthaltende
Amtsblatt der Regierung in Merſe-
burg ausgegeben worden iſt. Nach Ab-
lauf der Einſpruchsfriſt können Ein
wendungen in dem anhängigen Ver-
fahren nicht mehr geltend gemacht
werden.

Die Beſchreibung und Pläne liegen
während der Einſpruchsfriſt im Kreis-
haus, 2. Geſchoß, zur Einſichtnahmeder Beteiligten aus.

Zur mündlichen Erörterung der
friſtgerecht erhobenen Einwendungen
wird Termin auf

Montag, den 23. Dezember 1929,
10 Uhr,

in meinem Büro anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im

Falle des Ausbleibens des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Merſeburg, den 26. November 1929
Der Landrat. Dr. Guske.

a Amtliche Bolanntmaequngen

Betr. Errichtung von Anlagen zur
Herſtellung, Lagerung und zum Ver-
ſand von flüſſigem Ammoniak durch
das Ammoniakwerk Merſeburg Gmb.

Das Ammoniakwerk Merſeburoe
GmbH., in Leunawerke hat die Ge-
nehmigung zur Errichtung von An-
lagen zur Herſtellung Lagerung und
zum Verſand von flüſſigem Ammoniak
nachgeſucht.

Gemäß s 17 der Reichsgewerbeord-
nung bringe ich dies zur öffentlichen
Kenntnis. Einwendungen gegen die
neue Anlage können binnen 14 Tagen
bei der unterzeichneten Behörde ſchrift-
lich in 2 Ausfertigungen oder zu Pro-
tokoll angebracht werden. Die Friſt be-
ginnt mit Ablauf des Tages, an dem
das dieſe Bekanntmachung enthaltende
Amtsblatt der Regierung in Merſe-
burg ausgegeben worden iſt. Nach Ab-
lauf der Einſpruchsfriſt können Ein-
wendungen in dem anhängigen Ver-
fahren nicht mehr geltend gemacht
werden.

Die Beſchreibung und Pläne liegen
während der Einſpruchsfriſt im Kreis-
haus, 2. Geſchoß, zur Einſichtnahme
der Beteiligten aus.

Zur mündlichen Erörterung der
friſtgerecht erhobenen Einwendungen
wird Termin auf

Montag, den 23. Dezember 1929,
10,30 Uhr,

in meinem Büro anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im

Falle des Ausbleibens des Unter-
nehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Merſeburg, den 26. November 1929.
Der Landrat, Dr. Guske.

Neuwahl der Beiſitzer des Miet-
einigungsamtes.

Die Wahlzeit der bisherigen Bei-
ſitzer des Mieteinigungsamtes für den

Landkreis Merſeburg läuft am 31. De
zember 1929 ab. Zu wählen ſind:

4 Mieter aus dem Kreiſe der Ver-
mieter,

4 Stellvertreter,
4 Mitglieder aus dem Kreiſe der

Mieter,
4 Stellvertreter.
Die Wahl erfolgt nach Anhörung

der beteiligten Hausbeſitzer- und
Mietervereinigungen durch den Kreis-
ausſchuß.

Die im Landkreis Merſeburg be-
ſtehenden Hausbeſitzer- und Mieter-
vereine werden aufgefordert, Vor-
ichlagsliſten für die Beiſitzer des Miet-
einigungsamtes, nach Namen, Vor-
namen, Stand und Wohnung, getrennt
nach ordentlichen Mitgliedern“ und
„Stellvertretern“ bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 21. Dezember 1929.,
an den Kreisausſchuß einzureichen.

Nicht vorzuſchlagen ſind Perſonen,
welche zum Schöffenamt unfähig ſind
und nicht berufen werden ſollen (88
33, 34 GVG., 8 33 Ag. z. GVG.)
ſowie Perſonen, welche zu Beiſitzernlicht rig werden v len oder dürfen

7 A MSchGBei Alchen obhnen, die als Bei-

ſitzer beim Mietſchöffengericht des
Amtsgerichts bereits tätig ſind, iſt dies
zu vermerken, und gleigzritig anzu
r ob ſie ſich zum Beiſitzer beim
Nieteinigungsamte neben ihrer Tätig

keit als Beiſitzer beim Mietſchöffen-
gericht ausdrücklich bereit erklärt haben

Zugleich mit den Vorſchlagsliſten
ſind ſchriftliche Erklärungen der ein
getragenen Perſonen einzureichen, in
denen dieſe a verpflichten, für den
Fall ihrer Wahl für Dritte keine be
rufliche oder ehrenamtliche Tätigkeit
auszuüben, die ſich auf Mietverhält-
niſſe über Gebäude oder Gebäudeteile
bezieht. Jm Falle ihrer Geſchäfts
vereinigung mit anderen haben auch

aus. An den beiden Sonntagen

die letzteren eine Verpflichtung ein-
zureichen, keine ſolche Tätigkeit im Be
zirke des Gerichtes auszuüben.

Merſeburg, den 5. Dezember 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A,: Kürſten.

Lützen
Betrifft den Volksentſcheiv „Freiheits-

geſetz“.

Durch Punderlaß des Herrn Reich
1929 iſt a im Vo ſk begehren ver
langte „Geſetz gegen die Verſklavung
des Deutſchen Volkes“ zum Volksent-
ſcheid geſtellt worden. Die Abſtimmung
findet am 22. Dezember 1929 ſtatt.

Die Stimmliſten liegen in der Stat t
ſchreiberei in der Zeit vom Sonntag,
den 8. Dezember 1929 bis Sonn
den 15. Dezember 1929, täglich von 10
bis 13 Uhr zu jedermanns Einſicht

iſt die
Auslegungszeit von 9 bis 10 Uhr.

Wer die Stimmliſten für unrichtig
oder unvollſtändig hält, hat dies bi
zum r der Auslegungsfriſt in der
Stadtſchreiberei ſchriftlich anzuzeigen
oder zur Niederſchrift zu geben.

Soweit die Richtigkeit ſeiner
hauptung nicht offenkundig iſt, hat
für ſie Beweismittel beizubringen.

Lützen, den 4. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

Das Verzeichnis der beitragspflich-
tigen Beſitzer von Pferden, Maultieren
und Mauleſeln, Rindvieh und Schaffen
liegt in der Zeit vom 10. bis 23, d. W.im Einwohnermeldeamt zur öff ent
lichen Einſicht aus. Einſprüche ſind
während dieſer Zeit r

Lützen, den 7. Dezember 192
Der Magiſtrat.

ttag,

Be
er



Arkeilsbegründung
im MansfeldProzefz.

Die Aufrechterhaltung der einſtweiligen Verfügung.
Das Landgericht Halle gibt nunmehr die Urteilsgründe bekannt, welche zu der am 29. er 1929 ver

kündeten Entſcheidung über die Aufrechterhaltung der
einſtweiligen Verfügung geführt hat, nach welcher
dem Regiſterrichter die Eintragung der Beſchlüſſe der
Generalverſammlung vom 16. Juli 1929 unterſagt
worden iſt. Bei der Entſcheidung ſtützt ſich das Gericht
auf die Auffaſſung, daß gemäß S 279 HGB. die Sach
einlage bei einer Kapitalerhöhung mit beſonderen
Schutzbeſtimmungen umgeben iſt, derart, daß die
weſentlichen Punkte der Abmachungen im Kapital
erhöhungsbeſchluß verlautbart und der Generalver
ſammlung zur Entſcheidung unterbreitet werden
müſſen. Das Gericht will ferner in den durch die
Kapitalerhöhung geſchaffenen Aktien keine Vor
rat saktie n ſehen, ſondern Aktien, die zur Tilgung
einer fälligen Schuld geſchaffen ſind. Ferner erklärte
das Gericht entgegen die Behauptungen der Opponen-
ten, daß keineswegs der Nachweis erbracht iſt, daß die
Verwaltungsanträge von der Generalverſammlung ab-
gelehnt worden wären, wenn tSimmenthaltung ſeitens
der beteiligten Aktionäre erfolgt wäre. Schließlich
ſtellte das Gericht feſt, daß die Opponenten keinen
Beweis dafür hätten führen können, daß das Stol-
berggeſchäft mit der Gruppe Wolff-Edel für die Ge-
fellſchaft ſcidlich und daher ſittenwidrig geweſen ſei.

Ausbau der Preußenkaſſe.
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und dem Reich.

Die Verhandlungen zwiſchen der Reichs-
regierung und dem preußiſchen Staatsminiſte-
rinm über eine Beteiligung des Reiches an der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, haben
zu einem Abkommen geführt. Das Abkommen
iſt ein Staatsvertrag. Die Stammeinlage des
preußiſchen Staates bei der Preußiſchen Zen-
tralgenoſſenſchaftskaſſe iſt auf 175 Millionen
Mark erhöht worden. Von dieſem Betrage ſind
indeſſen erſt 75 Millionen Mark eingezahlt und
der preußiſche Staat wird auf abſehbare Zeit
nicht in der Lage ſein, weitere Einzahlungen
zu leiſten. Das Reich wird ſich jetzt mit
50 Millionen Mark am Grundkapital der An-
ſtalt beteiligen. Das Direktorium ſoll in Zu-
kunft aus ſechs Perſonen beſtehen. Der Präſi-
dent wird von Preußen im Benehmen mit dem
Peich, zwei weitere Mitglieder werden von
Preußen mit dem Reich, und drei weitere Mit-
glieder auf Vorſchlag des Reiches beſtellt wer-
den. Preußen behält ſeine Aufſichts- und Lei-
tungsbefugniſſe, wird ſie aber im Einver-
nehmen mit dem Reiche ausüben.

Ungünſtige Lage der Leinenindnſtrie.
Aus dem der heutigen GV. des Verbandes

deutſcher Leineninduſtrieller vorgelegten Ge-
ſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr geht
hervor, daß dieſe für die deutſche Baſtfafer-
Jnduſtrie recht ungünſtig geweſen iſt. Acht
Flachsſpinnereien mit faſt 100000 Spindeln
haben ihre Tore für immer geſchloſſen. Durch
den ſyſtematiſchen Lagerabbau des Handels iſt
die Weberei in die Rolle eines Lagerhalters
gedrängt worden, ohne finanziell in der Lage
zu ſein, längere Zeit auf Lager zu arbeiten.
Trotz vereinzelter Saiſonaufſätze konnte im
Jahresdurchſchnitt mehr als 50 Prozent der
Kapazität ausgenützt werden.

Die Engelhardtbrauerei A.G. Berlin hält, wie
wir von zuſtändiger Seite erfahren, am Mittwoch ihre
Bilanzſitzung ab. Es wird wieder eine Dividende von
13 Proz. vorgeſchlagen werden. Der Abſatz im abge-
laufenen Geſchäftsjahre war im allgemeinen gut. (Die
Jnformation ſtammt vom Generaldirektor ſelbſt.)
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Verſuche des Reichskuratorinums
Seit einigen Jahren lieſt man in der Fach

preſſe und ſehr oft auch in der Tagespreſſe von
phantaſtiſchen Ertragsſteigerungen Hunderte
von Prozenten!), die durch das Umpflanzen
von Getreide erzielt ſein ſollen. Zahlreiche
Anfragen von Jnduſtrie und Landwirtſchaft
an das Reichskuratorium für Technik in der
Landwirtſchaft zeigten, daß dieſe Mitteilungen
nicht ohne Eindruck geblieben waren. Die
Jnduſtrie wollte wiſſen, ob ſie ſich mit dem
Problem der Getreideumpflanzungs-maſchinen befaſſen ſollte, und viele Land-
wirte hofften auf eine Möglichkeit, die Wirt-
ſchaftlichkeit ihrer Betriebe durch höhere Er-
träge ſteigern zu können.

Um den immer wiederkehrenden Behaup-
tungen der hohen Ertragsſteigerung einmal
auf den Grund zu gehen, entſchloß ſich das
Reichskuratorium Anfang dieſes Jahres, Er-
hebungen über zahlreiche in Deutſchland lau-
fende Umpflanzungsverſuche anzuſtellen.

KS Montag, den 9. Dezember 7929

Erkragsſteigerung durch Gekreideumpflanzung?

e

für Technik in der Landwirtſchaft.
werden. Die Pflanzweiten ſchwankten etwa
zwiſchen 20)(20 und 3535.

Die Proben wurden verſiegelt und ſpäter
mit der Parzellendreſchmaſchine ausgedroſchen.

Das Ergebnis war nicht günſtig. Von den
146 Verſuchen zeigten nur 32,4 Prozent Mehr-
erträge gegenüber der Drillſaat, während 67,6
Prozent Mindererträge ergaben. Die Mehr-
erträge lagen zwiſchen 0 und 69,2 Prozent. Von
den Verſuchen, die zu Mehrerträgen führten,
brachten 45,8 Prozent Mehrerträge, die über
30 Prozent lagen, und 54,2 Prozent Mehr-
erträge, die unter 30 Prozent lagen.

Trotz der ungünſtigen Ergebniſſe ſollen die
Unterſuchungen nicht abgebrochen werden, weil
es von Bedeutung iſt zu wiſſen, unter welchen
Wachstumsverhältniſſe dieſe Ertragsſteige-
rungen eingetreten ſind.

Für die landwirtſchaftliche Praxis muß nach
dem heutigen Stand der Unterſuchungen die
Bedeutung der Getreideumpflanzung ver

Jnsgeſamt konnten 146 Verſuche beobachtet neint werden.

Deufſch-polniſches Roggen-
exportSyndikat.

Am 5. Dezember haben in Berlin zwiſchen
dem Verband der Getreide-Expor-
teure der Republik Polen, der Deut-ſchen Getreide- Handels Geſell-ſchaft und der Getreide-Jnduſtrie u.
Co mm i ſſi on- A. G. über eine Zuſammen-
arbeit im deutſch- polniſchen Roggenexport Ver-
handlungen ſtattgefunden. Bei den Beſprechun-
gen waren ein Vertreter des Reichsminiſte-
riums für Ernährung und Landwirtſchaft und
der Reichskommiſſar bei der Deutſchen Ge-
treide-Handels- Geſellſchaft anweſend. Die Ver-
treter des Verbandes und der genannten Ge-
ſellſchaften ſind dabei zu einer völligen Ueber-
einſtimmung dahingehend gelangt, daß eine
enge Zuſammenarbeit beider Län-
der im Roggenexport für die He-
bung der Roggenpreiſe dringend
erforderlich iſt. Sie haben für die maß-
gebenden Stellen in beiden Ländern detaillierte
Vorſchläge über die wünſchenswerte Organi-
ſation des Roggenexports in beiden Ländern
und über die Zuſammenarbeit der polniſchen
und deutſchen Export-Organiſationen ausge-
arbeitet.

Konkurs im Erfurter Getreidehandel.
Uueber das Vermögen der Getreide

handlung S. J. Rappin Erfurt iſt nunmehr
das Konkursverfahren eröffnet worden. Ak-
tiven ſind in Höhe von knapp 250 000 RM. vorhanden,
während ſich die Verbindlichkeiten auf rund 850 000 M.
belaufen. Auf Grund dieſer Tatſache kann die Kon-
kursquote auf etwa 25 bis 30 Proz. geſchätzt werden.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29,00 38.00

76 77 kg 241--242 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.,90
Roggen, märt. 174--175 Futtererbſen 21.,00 22,00
Braugerſte 187- 203 Peluſchken 20,50 22,00
Futter- und Ackerbohnen 19,00 21,00

Jnduſtriegerſte 167- 177 Wicken 23,00 26,00
Hafer, märkiſcher 152-161 Lupinen, blaue 13,75 14,75
Mais, zollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,60 17,265

loko Berlin Seradella, neueWeizenmehl Rapskuchen
Roggenmehl LeinkuchenWeizenkleie Trockenſchnitzel 8,70 9,00Roggenkleie Soya-Schrot 18,00--18,50
Raps Kartoffelflocken 14,90--165,50

18,40 18,90
23.80--24,00

29,25--35,00
24,40--27.,50

10.00-—-10,50

Nachkrägliche Aufwerkung
alker Sparkaſſenkonken.

Wie uns aus Sparkaſſenkreiſen mitgeteilt
wird, kommt eine nachträgliche Anmeldung
alter Sparkaſſenkonten in Preußen nicht in
Frage. Die Verorhnung vom 30. 7. 27, die
wir in unſerer rei Meldung zitierten,
iſt in Sachſen ergangen, wo bekanntlich indi-
viduelle Aufwertung herrſcht. Auf Sachſen
bezieht ſich auch unſere Meldung, daß alte
Sparkaſſenkonten nachträglich angemeldet wer-
den können.

Lohnſtenerpflicht für die vom Arbeitgeber ge-
zahlten Arbeitnehmeranteile der Sozialver

ſicherung.
Der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband Dres-

den teilt uns mit: Jn einem Erlaß vom
29. Juli 1929 weiſt der Reichsminiſter der
Finanzen darauf hin, daß in zabirreichen Fällen
der Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht ord-
nungsgemäß vorgenommen werde. Dabei
handele es ſich um jene Fälle, in denen der
Arbeitgeber die Bezahlung der Arbeitnehmer-
anteile zu den Sozialverſicherungen übernom-
men habe.

Der Reichsfinanzminiſter ſtellt ſich in dem
Erlaß auf den Standöpunkt, daß dann der
Arbeitnehmeranteil ebenfalls als Arbeitslohn
angeſehen werden müſſe und daß von ihm die
Lohnſteuer abzurechnen ſei. Arbeitgeber, die die
Arbeitnehmeranteile zu den Sozialverſicherun-
gen aus ihrer Taſche bezahlen, ſollten dieſen
Erlaß beachten, da ſie ſich ſonſt der Gefahr aus-
ſetzen, daß gegen ſie ein Strafverfahren wegen
P aßſtaer Steuerhinterziehung eingeleitet
wird.

Sämereienbericht der Samengroßhandlung
A. W. Wiſſinger, G. m. b. H., Berlin SO 36.

Die Umſätze haben nur geringen Umfang,
wenn auch die ſich mehrenden Anfragen auf ein
baldiges größeres Geſchäft in Saaten ſchließen
laſſen. Die Preiſe für Klee- und Grasſaaten
haben kaum eine Aenderung erfahren. Gut
gefragt war weiterhin heller reiner Weißklee.

In ungariſcher Luzerne war bei den jetzigen
Notierungen wieder etwas Geſchäft möglich.
Die Preiſe für Runkelſamen ſind wieder etwas
erhöht worden. wie oft um dieſe Jahreszeit
zeigte ſich für Futterrübenſamen mehr Jnter-
eſſe.

Mi
Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Dezember

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,1705 41785 1 Pfund Sterl. 20,862 20,402
100 holl. Guld. 168,82 168, 66 100 italien. Lire21 835 21 876
100 franz. Fris. 16,42 16,46 (00 ſpan. Peſet. 57,87 57.99
100 ſchweiz. Fr. 81,06 81,22 argentin. Peſo 1.715 1.719
100 Belga 58,837 56,49 100finniſche100 tſchech. Kr 12,876 12, 896 Markt 10,486 10,506
100 ſchwed. Kr 112,47 112,69 100 bulgar Levas,013 3,019
100 norweg. Kr.111,81 112,03 japan. Yen 2, 2,045
100dän aton i1193 11215 1 braſil. Milrs. 0,49 5

100 jugſl. Dinar 7,402100 öſtr. Schill. 58,705 568.826S 100 portug. Esc. 18,80100 ung. Pengö 73.03 73.17 18,84
Goldntandbriete. werthestäno. Anieinen

Berlin. 7. Dezember
e.Pr. Lapftb. Anst. Gm. R. I 95, 0018 Pr. Centr. -Bod. G. Pt.27 93,00

7 do. do. R. 51 37,50 do. do 1928 97.,00
7 do. do. R. 10 89,008 Pr. Catr. Bod. G. Kom 2790, 40
7 do. Kom R. 6 86,7518 do do. 1928 94,00
6 do. do. R. 8 34,00ſ6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg
8Pr. Ztrst. Gd. R. 3, 6, 101 91,00]5 Bad. Land. -Elekt. Kohle
8 do. do. R. 9 91,0015 Berl. Roggenwert 1923 8,90
8 do. do. R. 14u. 15 91506 BreslauKohlenwertanl. (18, 10
8 do. do. R. 18 90,505 Elektro Mitteld. Kohle 4,00
8 do. do. R. 19 94.407 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20 u. 21 94,005 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
10 Pr. Pfbr. Ghofr. 39u. 40101, 105 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7.35
9 do. do. Em. 38 98,7515 Landsech. Centr. Roggen 7,93
8 do. do. Em. 41 92,505 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,15
7 do. do. Em. 42 82,60]5 Oldb. st. Kred. A. Rggw..
6 do. do. Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pf.)
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Kaliwertanleihe 6,78
10 Prov. Sächs. lds. Gof. 5 Preuß. Roggenwertanl. 9.25
8 do. do. o. 87,205 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg. 8,00
7 do. do. Ausg. 1-2 78,305 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,21
6 do. do. Aussg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7.49
8 Sachs. Pr. G.-A. A. I1n12 30,006 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9.72

5 Westf. Prov. Kohle 1923 12,50

Ieipziger Börse vom T. Dezember.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Lpz. Bier Riebeck 138,25Allg. Dt. Cred.- A. 117,26
Chemn. Spinner. J Lindner Gottfr. 59,00Chromo Naſork 116,00 Mansfeld, Bergb. 111,00
Falvenstein Gard. 113.00 Norddtsch. Wolle 99,60
Halle Zimmerm. 26,00 Pittler Maschinen 164,00
Helle Zuckerraff. 40,25 Polvphon 266, 00
Kirchner Co. 56,00 PrehlitzerBraunk.Köbcke Co. 16,00 Rauchwar. Walter 42,00
Landkraft Leipzig 77,00 Riquet Co 118,50
Langbein-Pfanh. 126,00 Fahlberg, List &Co 67,50
Leipz. Baumwolle 133,00 Schlema Holzstoff 110,00
do. Wollkämmer. 79,00 Schubert Salzer 212.50
do. Kammgarn Stöhr Kammgarn 111,00
do. Hvpoth. Bank 114,50 ThüringerGasges 128,00

do. Wolle 123,00

Leipgiger Produktenbörſe vom 7. Dez. Wetgzen,
mnländ 76/77 kg 236 242; Roggen, hieſ., 72/73 kg
182--186, Sandroggen 182--186, Sommergerſte, mländ.
210--225. Wintergerſte, neu 176—184. Hafer, inländ.
161 171. Mais, amerik. runder 203--205, cinquant.
200--225. Raps 345--355. Viktoria-Erbſen 270- 300.
Die Pretſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmartk.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Dezbr. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz: Still.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 9. Dezbr,
169,50.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlttz 7
Trotha 7Bernburg 7
Calbe, O -P. 7

Unterp.! 7
Grizehne 7

unter Nuhl.

Elbe F. W.
0,31
1,88
0,26

89

*0.21
0.55

-0.40
0,28

-0,88

bedeutet über
F. W.

0,93 o Außig
Dresden1,68 08
Torgau0,65 11

F1,46 Wittenberg
Roßlau

-0,42 Aken
BarbyHavel

Brandenburg Magdeburg
Oberpegel 6. 2, 18 01
Unterpegell 6. 0,51 08

Rathenow
Oberpegell 6 1,65
Unterpegel 6 0,14Havelberg 6. 1,27

02

02

I e

Wittenberge
Lenzen
Dömitz

04!Darchau

e

GlockenstanRtw. 23,50 23,650 Löwenbrauerei 276,00 91,00

Berliner Börse
vom 7. Dezember

ReichsdankR-
diskont 7

Dentsche Anleihen
6 Diech. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. fur 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K? G.-M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

A uslosungssch.
ODt. Wertbest. Anl.

7. 12 6. 12.

8440

87 50

87,26

91,.40

97,50
97 10
76776

7020

97,26

8425

87 50

87.26

91.40

97,60
97 10
7576
75720

97,26
95.25

50,10

8,00

60,10

8,10

651,25 61,10

46,90
107 00

46,80
107,00

1Dt. Schutzg. Anl. 325 3.25
Verkehrs- Aktien

A. G. f. Verkenrs w.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.

Halb. Blankenbg-
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr. Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.

A. 92.00

3100

114,75115, 00
43,37 43,87
54,60 53,00
73,50 73.00
86,00 86, 26

68,60 68,50
92,00
51,60
30,00

99,87 99,00
66,12

160,26 160, 25
145,00 144,00
100,00 100. o0

18,25 18,00
98,75 97,12
40,00 40,00
49 50 50,00

6160

S

Verein. Elbschifft.
Zechipk,e 16,25

Industrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Ackller Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
BRachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürndg
Braunk. Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüdon

Calmon, Asbest

112,50

92,00

34,50
158.75

160,76

138.00
7380

192,00

12.25
7760

140,00
152,00
292,00
201,50

23450
46,50
67,75
50.00

58,00
160,26
147,75
228.00
128.00

116,00
115,00
62,37

100,00

Capito Klein
Cartonnagen-Ind. 3
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei 60,00
Contin. Caoutch.
CGorona Fahrrad 8,00Crollsz Papier b

140,00
140;00
290.26
202,00
23460
45,00
66,50
54.25

56, 00

160,00
147,75

228,00
128,00

116,00
114,12
62.26

10480

175,00 a
89,76 88

38,50
os,00

116,00

157,26

93.00

94,00
5100

23950
27,50
9900
88,00

178,00
56,50

120.00
1200
65,12

206,00

Demmer, Gedr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

o. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. V.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Stelnz.
do. Wollw.-Man.
Disch. Elsenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A.-Br.
Düurener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Ellenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau, 214,00
Eschweil. Bergw. 202,90
Essen. Steinkohl. 130,00
Excelsior Fahrrad 19,25
Fahlb. Saccharin 62,00
Falkenstein Gard. 111,26
I. G. Farbenindust. 176,75
Feibisch A. G. 265, 00
Feldmuhle Papier 185, 00
Felt. Guilleaume 118,76
Flensb. Schiffbau 558,00
Eraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte 101,00
R. Frister Co. 128,00
Froebeln Zuckerf. 54,75

142.00
83.76
65, 00

135,25
164,75
14950
169,00
155.75

Gebhardt Co.
Gerhardt König 64,50
Gelsenkirch. Berg 126,00
GermaniaPortl. C. 176,00

216, 25

38,00

101,00

126/50

76,50

65,00

124]00176 00

Ges. elekt. Unt. 59,00
Gildemelsterä Co 00
Gladbacher Wolle
Glauxiger Zucker 36,

168.00
104,00
139,00

64,00

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.

i Eloktr.mmersen A.G.
asch.
is en

Hannover
Hardurger
Harburg. G

174,00
63.00

86,00
128,00
124,60

84,00

Harpen. Bergbau 136,00
Hedwigshbüutte 90,26
Heidenau Papier
Hüdebrd. Mahlen, 29,50
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hotffmann, Stärke
Kohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke

185,26

t. 108,87
72,00

182, o0

66,00
149,00
126,50

100,00

215,26

98.00
129,75

85,00
86.,50
9100

119.00

9100
C. H. Knorr A. G. 156,00
Köln-Neuess Bgw 106,00
Köln. Gas u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte 652,00
Leipz. Br. Riebeck 138,00

do. Immobilien 104,00
do. Landkraftuu.
do Pianof. Zimm. 29,25

Leonhard Braunk. 156,50
Leopoldsgrube 77,00
Linde's Eismasch. 165,00
Lindström A.G. 616,00
Lingel Schuhfabr. 47,00
Lingner-Werke 70,00
I. Loewe Co. 159,00
C. Lorenz A. G. 138,00

87,75

9760

160,60

79,00

174.00

68,26

7200

180,00

Luckau u. Steffen 5,87
Ludensch. Metall 65,25
Laned. Wachiisbl.
Magdeb. Allg. Gas 42,765

do. Bergwerk 69,75
do. Manlen s 26

Mannesmannröh. 92,765
Mansfeld Bergd. 110,60
Maschfb. Buckau 112,60

do. Kappel 88,00
Mech. Web. Lind. 110,00
Motorenfb. Deutz 66,00
Neckarwerke 126,00
Niederl. Kohlenw. 136,00
Nordd. Kabelwerk 128,00
Nordd. Wollkäm. 97,00
Oberb. Ueberl. Z. 90,00
Oberschl. Eis.-Bd. 68,75

do. Kokswerke 96,26
do. do. Genuß 84,50

Odenw. Hartst Ind 98,0o0
Oeking. Stahlw. 24,50
Orenst. 4 Koppel 68,00Ostwerke 216,50
Phönix Bergbau 102,00
do. Braunkohlen 66,50

Jul. Pintsch. A.-G. 140,00
Pittler Lpz. Werke 163,60
Plauen Gardinen 86,00

do. Spitzen 26.,00
do. Tull u. Gard. 36, 25

Pöge, Elektrizität 22,00
do. Vorz.- Akt. 47,00

Rafhgeb. Waggon 65,37
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G. 164,00
A Riebeck Mont. 104,00
Rockstroh- Werke 78,00
Roddergrube 800,00
Ph. Rosenth. Porz. 88,00

9 7

19,00

13,25
246,00
63,00

140,75
180,00
105,00
101,00

Bositz Zuckerraff. 32,00
Ruschewevyh
Kütgerswk A.G.

87,00
950

126, 00

136,25
128,00

97.60
90,o0
68,37
93,87
84,00
24,50

ö8;00
21600
101,00

86,78
70.00

senwerkso e Green
Saline Sal V SSalzdettfurth Rall 815,60
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schi-2-wefries.
Schneider, Hugo 99,00
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 213,75
Schuckert Co. 180,00
Schulih.- Patzenh. 280,00
Schwabenbräu 261,00
Siegen-Sol. Gub 6,62
Siegersdrf. Werke 78,00
Siemens Glasind. 117,00
Siemens &Halske 287,87
Sinner A. G. 119,00
Sonderm. Stier 168,00
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte 70,00
Staßfurt. Chem. F. 20,25
Stickerel Plauen 108,00
R Stock Co. 88,50
Stöhr Kammgarn 111,50
Stoewer Nähmsch

Gebr. Stollwerck 111,75
Stralsund. Spielk, 220,00
Svensks Tändst. 328,00
Conr. Tack Cle. 104,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 111,50
Telefon F. Berlin. *7.76
Tempelhofer Feld 23,00
Teutonia Misburg 222,00
Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas 167,00
do Gasg. Leipzig 324,50
Leonhard Tietz 148,25
Trachenbg. Zuckt. 30,50
Triptis Akt. Ges. 62,75
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 1652,00
do. Gothaniawerk 108.,00
do. Harz. Portl.-C. 99,00
do. Jutespinn. LiB 9,00
do. Laus. Glasw. 40.,00
do. Märk. Tuchſbk. 87,60
do. Prtl.Schimisch 187,00

Stolderger Zinkh. 101,00 101,00
109,00

220,00

32100
104,00
11050
4750
43,50

222,00

124,75

14s00
2900

37,25
187,00

do. Schuhfb. Bern

do. e2 201,00do. Stahlw. v. d.
do. Thor. Metall 66,00

62,00 162,50
53.,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl.
do. Spitzen 1
do. Tüllfebrik
Volkstedt. Porz.

WVanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schis w. Holst.-
Eisenwerke

Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &4Hübner

Wersch.-Weißent

H. Wissner Metall
WitftenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
WVrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoff-Verein
do. Waldhoft
Zucikerb. Rastenbg.

aschinen 75,76

Vorwohler Portl. 122,50

Wasser Gelsenk 126,00

Wenderoth 66,25
Westeregeln Alk. 193,00

9275
18880

106,00
10400
178.26
35.75 35,25

Bank- Aktien

Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Etffekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B

100,26
170,00
162.26
23425
10000
148,00
11250
129650
100,00

Hamburg. Hyp. B. 127,00
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Miiteld. Bod Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd-Cr. B.
Reſchsbank 278,00

163,00

do.

216,00

5

Sächsische Bank 151,26 150,75
Bodeneredit 146.00]146.26

Ang. D. Crea.- A. 117,26 118,20
140,00 138.25
173,60 17850
195 76 196,00

100,26
170,50
163,26
232,26
100,00
147,26
112,50
129,26
100,00

148,00 147,25
146,60 146,50
104,00 104 00
t16,75 118,75

HallescherBankv. 114,00 114,00
128.00

21500
168,00

113,6011 14,26
26026 260.25
100 00 100.00
11400 00
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chaffner vom Autobus auf die Straße zu

kaufsverhandlungen, die verſchiedentlich wegen

aene? l eWäteu, Graf Chriſtian bricht bewußzklos zuſammen.
Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidiger und Skaaksanwalk.Ein unglaublicher Vorfall hat ſich Sonn

tagnachmittag in Berlin, in der Köthener
Straße, Ecke Bernburger Straße, abgeſpielt.
Ein Autobus hielt an der Ecke. Eine Rotte
ron 6 bis 8 angetrunkenen jungen Burſchen,
die einen ihrer Zechkumpane auf den Schul
tern trugen, wollten in den Omnibus hinein.
Der Schaffner verwehrte den Betrunkenen
pflichtgemäß das Einſteigen, um die übrigen
Fahrgäſte vor Beläſtigungen zu ſchützen. Aus
einem kurzen Wortwechſel entſtand

ein Hanudgemenge.

Fie betrunkene Geſellſchaft verſuchte den

ziehen und ſchlug ihn ſtändig mit Fäuſten.
Der Chauffeur des Wagens kam ſeinem

hedrängten Kollegen zu Hilfe. Er konnte aber
allein gegen die Uebermacht, die ſich ſofort
auf ihn ſtürzte, nichts ausrichten. Schnell
langte er in den Führerſitz und holte einen
Hammer hervor, mit dem er nun auf ſeine
Angreifer einſchlug. Dieſe überwältigten ihn
aber, riſſen ihn zu Boden und ſtießen ihn
mit Füßen.

Jnzwiſchen hatte ſich eine rieſige Menſchen-
menge angeſammelt.

Aber weder der Schaffner noch einer aus
dem Publikum hatte den Mut, dem in höchſter

Gefahr ſchwebenden Chauffeur zu helfen.
Schließlich griffen zwei Paſſanten ein, de

nen es gelang, die Betrunkenen zurückzu-
drängen. Als die Burſchen merkten, daß Po
lizei geholt wurde, ergriffen ſie die Flucht.
Zwei von ihnen wurden feſtgenommen. Zwei
andere waren ſchon bis zum Askaniſchen Platz
entkommen und glaubten ſich in Sicherheit,
als man ſie ebenfalls verhaftete. Ein Herr,
der den Tumult beobachtet hatte, war ihnen
in einem Auto unbemerkt gefolgt und ließ ſie
durch einen Poliziſten ſiſtieren. Die übrigen
entwiſchten. Der ſchwerverletzte Autobus-
chauffeur wurde in die Rettungsſtelle Eich
hornſtraße gebracht. Der Arzt ſtellte eine
ſchwere Gehirnerſchütterung feſt. Die Feſt

im Stolberg- Prozeß wurden zunächſt
ſtellte des Gutes vernommen.

genommenen waren ſinnlos betrunken.

Jm weiteren Verlauf des e W
unge

Der Förſter
Grunert bezeichnete dabei die Art, wie Graf
Chriſtian Friedrich an dem Unglücksabend mit
dem Gewehr umging, als fahrläſſig,
nannte den Angeklagten aber ſonſt einen vor-
ſichtigen und guten Jäger. Aehnlich äußerte

auch der Förſter Wabnitz, der von Graf

tödliche
h

ſiErſten des Mordes beſchuldigt worden ſein

ſoll. Auf Fragen über die Waffe, aus der der
n u

Der Skolberg- Prozeß in Hirſchberg.
Angeklagte junge Graf Chriſtian demonſtriert mit dem Gewehr, wie er den

Vor ihm der Gerichtsvorſitzende,
links hinter ihm einer ſeiner beiden Verteidiger.

Der
tödlichen Schuß abgegeben hat.

men die Gerüchte, nach denen Graf Chriſtian
den Zeugen der Tat verdächtigt

at?ß Vor ſ.: Es ſteht in der Anklage örin.
Der Oberſtaatsanwalt erklärte hierauf, daß

Schuß fiel, betonte er, daß er daran nie
nmungen bemerkt habe.

Der Angeklagte hat Sie doch der
Tat veſchuldigt.Zeuge (erregt): Das tut mir leid:
Weil ich 25 Jahre im Dienſt bin, kann ich nicht er ſelbſt bei einer Vernehmung des Angeklag-
glauben, daß er mich beſchuldigt hat. ten durch den Unterſuchungsrichter dabei ge

Vor ſ.: Trauen Sie dem Angeklagten zu, weſen ſei. Er habe von einem Menſchen ge
daß er ſeinen Vater mit Abſicht erſchoſſen hat? ſprochen, dem er alles zutrauen würde.

Verteidiger (ſehr energiſch): Jch muß
feſtſtellen, daß

entgegen geſetzlichen Beſtimmungen
bei einer Vernehmung des Angeklagten der
Stagatsanwalt dabei geweſen iſt. Der Ange-

euge: Nein, das kann ich nicht glauben.
A. Dr. Luetgebrune: Woher ſtam-

klagte beſtreitet das alles auf das ent
ſchiedenſte.Der Angeklagte erklärte hierauf, daß ſich
vor fünf Jahren ſchon einmal im Hauſe
aus dem Drilling-Gewehr ein Schuß löſte, als
er im Begriff ſtand, auf die Jagd zu gehen.
Der Schuß ſei damals durch das offene Fen-
ſter gegangen.Oberlandesgerichtsrat Dr. Renner führte
dann als Bearbeiter der Fideikommißſachen
des Hauſes Stolberg u. a. folgendes aus
Die finanziellen Verhältniſſe waren ſchlecht.
Es mußten Kredite aufgenommen werden.
Graf Chriſtian war über die ernſte Finanzlage
unterrichtet. Die Apanagen für die Söhne
waren gering, monatlich zwiſchen 50 und

75 Mark. JVorſ.: War der Angeklagte darüber
orientiert, daß er beim Tode ſeines Vaters
eine Mehrbelaſtung des Fideikommiſſes zu er-
warten hatte?

euge: Ja, ich ſelbſt habe ihn vrientiert.
er nächſte Zeuge, Rechtsanwalt Reier,

machte ſehr ausführliche Angaben über die
Vermögensverhältniſſe der gräflichen Familie
und über die erbrechtlichen Verhältniſſe.

Dann mußte die Verhandlung plötzlich
unterbrochen werden, weil der Angeklagte
ohnmächtig zuſammenſank. Seine Schweſter,
die im Zuhörerraum ſaß, ſprang auf u
eilte ihm zu Hilfe, während der Gerichtsarzt
ihn wieder zum Bewußtſein zu bringen ver
ſuchte. Graf Chriſtian wurde auf die An

geſetzt, und es dauerte faſt zehn
Minuten, bis er wieder zu ſich kam.

Landgerichtsdir. dann abgeHönſch, Die Verhandlungen wurde
brochen und auf Montag vertagt.

Geſchäfte Berlins mik Sklareks krotz ſehr
ſchlechter Auskünfke.

Der Grundſtkückskauf wird unkerſuchk.
Der Stadtkämmerer Lange ſchloß ſeine Aus

führungen im Sklarek- Ausſchuß mit der Be
merkung, daß die Prüfungen der Stadtbank
regeläßig vierteljährlich ſtattfänden. Jetzt
würden auf ſeine Anweiſung hin Stadtbank-
kredite an Private grundſätzlich nicht mehr
gegeben. Nach dem Kämmerer wurde der
Stadtälteſte, Wege, vernommen, der bekundete,
daß er das Darlehnsgeſuch der Sklareks in Höhe
von 300 000 M. zuerſt abgelehnt hätte. Als die
Sklareks ſpäter Beſchwerde führten,

von der Stadt übervorteilt
zu ſein, habe er dem Kämmerer dann emp-fohlen, die Sklareks wenn die eber-
vorteilung zuträfe durch ein Darlehn zu
r e K. V. G. habe er immergekämpft. Wiederholt ſei ier ſ m Magiſtrat auch

ſchlechte Qualität ihrer Waren

Se r mStadtrat Neuendorff verbreiteteausführlich über den Abſchluß e
vertrages mit den Sklareks. Der Miets-
vertrag mußte auf Anweiſung der Zentrale
abgeſchloſſen werden, obwohl die Aus-
künfte über die Sklareks ſehr un-
günſtig lauteten. Bei der Feſtſetzung des
Mietspreiſes verlangten die Sklareks Ent-
gegenkommen u. a. mit der Begr. ndung, daß
ſie Einbauten im Werte von 380 000 M. vor-
genommen hätten. Er, Neuendorff, habe ſich
perſönlich von den Einbauten überzeugt und
ſchätzte ſie auf etwa 80 000 M. An den Ver

der ungünſtigen Angebote der Sklareks ſcheiter-
ten, habe

Bürgermeiſter Schneider offenſichtlich
Intereſſe gehabt,

denn das Bezirksamt erſuchte ſchließlich den
Magiſtrat um einen Beſchluß über den Ver-
kaufspreis. Unwahr ſei, daß er perſönlich den
Sklareks die Grundſtücke habe aufdrängen
wollen. Mit der Ueberweiſung der Angelegen-
heit an den Magiſtrat ſei er, der Zeuge, aus-
geſchaltet geweſen. Merkwürdigerweiſe ſei er
auch obwohl er der zuſtändige Grundſtücks
dezernent war nach Erteilung des erbetenen
Magiſtratsbeſchluſſes mit der Sache nicht mehr
betraut worden. Bürgermeiſter Schneider will
der Zeuge verſchiedentlich vor Sklareks
gewarnt haben.
Ssflareks Jagdvilla

ausgeplünderk.
Die in Waren i. M. gelegene Jagdvilla

der Gebrüder Sklarek iſt in einer der letzten
Nächte von Einbrechern heimgeſucht worden.
Hauswart und Förſter ſind ſeit dem 1. No-
vember außer Dienſt, ſo daß die Villa ſeit
dieſer Zeit ohne Aufſicht iſt. Die in ihr ent-
haltenen Werte, Silber, Teppiche, Gemälde
uſw. unterſtehen lediglich der Aufſicht des
Konkursverwalters in Berlin. Ueber den
Umfang der Einbruchsbeute iſt, da der Dieb-
ſtahl am Sonnabendmittag erſt bemerkt wurde,
vor dem Eintreffen des Konkursverwalters
nichts genaues feſtzuſtellen

Exploſion im Spikal.
Jm Spital zu Ploeſti in Rumänien hat ſich

eine furchtbare Exploſion ereignet. Jm Auf-

Die „ſtattliche Witwe muß ins Zuchth aus
Eine kümmerliche Greiſin als Heiratsſchwindlerin.

„Heirats ſchwindler ſind in Moabit eine
alltägliche Erſcheinung; etwas Außer-
gewöhnliches war vor dem Schöffen-
gericht Berlin-Mitte eine Heirats ſchwind-
ler in. Die trotz ihrer 55 Jahre und trotz
ihres kümmerlichen Ausſehens eine viel-
begehrte Heiratskandidatin war.
An einem Stock humpelnd, geſtützt von

einem Juſtizwachtmeiſter, wurde Marta
Mothes aus der Haft vorgeführt. Die An-
geklagte iſt

hinter Eiſengittern ergraut,
ſie iſt 18mal wegen Betruges vorbeſtraft und
hat 16 Jahre im Zuchthaus geſeſſen. Als ſie
1927 entlaſſen worden war, veröffentlichte ſie
Anzeigen, daß eine ſtattliche Witwe Stel-
lung als Wirtſchafterin bei einem alleinſtehen-
den älteren Herrn ſuche. Der erſte, der ſich
auf die Bewerbung meldete, war ein Rentner
von 62 Jahren, der ihr auch

gleich am erſten Tag einen Heiratsautrag
machte. Die neue Wirtſchafterin hatte ſich als
eine vermögende Frau hingeſtellt, die eine
Hypothek von 12000 Mark beſitze und in
Frankfurt a. M. eine gute Wohnungseinrich-

tung auf dem Speicher habe. Sie brauchte
dann Geld, um ſich die Möbel kommen zu
laſſen, und als ſie damit nichts mehr heraus-
locken konnte, verſchwand ſie.

Jn derſelben Weiſe verſtand ſie ſich bei
anderen alten Herren im Alter bis zu 69 Jah-
ren ins Herz einzuſchmeicheln. Bald nach
ihrem Eintritt in die Stellung brachte ſie es
zur Verlobung, um dann auch wieder, nach-
dem ſie Geld herausgelockt hatte, das Weite zu
ſuchen. Einer von den Zeugen iſt etwa 13 000
Mark losgeworden.

Die Angeklagte war geſtändig und hatte
gleich von vornherein gebeten, die Zeugen
nicht erſt zu vernehmen, da ſie alles zugebe.
Als der Staatsanwalt gegen die ergraute
Schwindlerin ein Jahr und acht Monate
Zuchthaus beantragte, trat einer der Ge-
ſchädigten und Enttäuſchten wütend vor und
rief:

„Herr Richter, dieſes gemeingefährliche
Frauenzimmer muß lebenslänglich ein

geſperrt werden.“
Das Schöffengericht verurteilte die Ange

klagte zu einem Jahr Zuchthaus und 300 Mark
Gelöſtrafe.

Ein richtiges „Feſt der Polizei
Wenn lichtſcheue Menſchen oder unruhige

politiſche Elemente in Berlin glaubten, das
„Feſt der Polizei“ in der Nacht zum Sonn
tag ſei eine günſtige Gelegenheit, über die
Stränge zu ſchlagen, ſo hatten ſie ſich gründ
lich geirrt. Die Polizei war, auch wenn viele
ihrer Mitglieder auſ dem Feſt weilten, wie
ſtets auf dem Platze. Das geht daraus her
vor, daß von den nächtlichen Streifen nicht
weniger als 324 Perſonen zwangsgeſtellt

21 davon wurden dem Polizeiprä-
nahmeraum hatte ſich aus bisher unbekannter
Urſache geruchloſes Gas verbreitet, das ſich ent
zündete, als eine Beamtin ſich eine Zigarette
anzündete. Die Detonation war ſo gewaltig, daß
das ganze Zimmer in einen Trümmerhaufen
verwandelt wurde. Die Beamtin, der Spital-
verwalter und eine Pflegerin erlitten tödliche
Verletzungen, ſo daß ſie bald danach ſtarben.
Infolge des Einſturzes der Zwiſchenwand wur-
den auch im anſchließenden Krankenſaal ver-
ſchiedene Pfleglinge verletzt. Unter den Kranken
brach eine Panik aus. Die Feuerwehr konnte
nur mit Mühe das Feuer lokaliſieren

zwölf Jahre unſchuldig
im Zuchthaus.

Jm Januar 1914 waren die Gebrüder
Schmidt und der Händler Adolf Lehing aus
Oldenburg i. O. vom Oldenburger Schwur-
gericht wegen eines Raubüberfalls auf den
Kaſſenboten der Delmenhorſter Wollkämme-
rei, bei dem der Bote getötet wurde, zu le-
benslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.
Jm Jahre 1926 begnadigt und entlaſſen, be
trieben ſie, die ſtets ihre Unſchuld behauptet
hatten, das Wiederaufnahmeverfahren. Es iſt
ihnen nunmehr mit Unterſtützung ihrer Ver
keidiger gelungen, die wirklichen Täter aus-
findig zu machen. Am Sonnabend wurden in
Bremen zwei Perſonen verhaftet, die bereits
beide ein volles Geſtändnis abgelegt haben.
Die Verhaftung von zwei weiteren Tätern

wurden.ſidium zugeführt, wo ſich herausſtellte, daß
eine große Anzahl von ihnen ſteckbrieflich ge
ſucht wurde. Das war alſo ein „Feſt“ für
die Polizei.

Ein Trockendock von 11 000
Tonnen zerbricht im Sturm.

Das 11 000 Tonnen große Trockendock, das
die Rotterdamſche Droogdok Mij. in Hamburg
gekauft hat, iſt auf dem Weg nach Rotterdam
Sonnabend beim Terſchellinger Leuchtſchiff im
Sturm entzwei gebrochen. Den beiden Schlep-
pern, die das Dock zogen, gelang es, acht Mann
der Beſatzung zu retten. Zwei Mann ſind er
trunken.

Großfeuer in Bad Pyrmonk.
Jn dem Hotel Waldecker Hof in Pyrmont

entſtand nachts aus bisher noch nicht geklär
ter Urſache ein Feuer, das mit großer Ge-
ſchwindigkeit um ſich griff. Die Hotelgäſte
mußten, da der Ausgang vollkommen ver-
qualmt war, durch die Fenſter in Sicherheit
gebracht werden und konnten nur das nackte
Leben retten. Das Hotel und ein daneben
befin ches Wohnhaus ſind vollkommen nie-
der rannt. Ein weiteres Wohnhaus iſt
ſchwer beſchädigt. ſiPerſonen ſind glücklicher

ſteht unmittelbar bevor. weiſe nicht zu Schaden gekommen.

Die verkohſte Leiche in Tehners Auto
ein Mädchen?

Eine Kinokaſſiererin aus München fuhr mik Tehzner.
Sie iſt verſchwunden.

Jn der Mordangelegenheit Tetzner in
Regensburg iſt eine Aufſehen erregende Wen-
dung eingetreten. Bisher ſollte Tetzner nach
den Mitteilungen der Behörden und offenbar
nach ſeinem eigenen Geſtändnis einen Hand
werksburſchen ermordet haben, den er in ſein
Auto lockte.

Nun iſt aber eine 22 Jahre alte Kino-
kaſſiererin aus Regensburg verſchwunden. Es
wurde feſtgeſtellt, daß

das Mädchen durch Tetzuer überredet
wurde, ſeine Stellung in Regensburg auf-
zugeben und mit Tetzner im Auto nach Leipzig
zu fahren, wo er ſie angeblich in ſeinem
eigenen Kino als Kaſſiererin unterbringen
wollte:

Das Mädchen iſt Doppelwaiſe und hat
keine Verwandten. Jhre Wirtin, bei dem es
in Regensburn wohnte, hat ſich zufällig die
Nummer des Kraftwagens ge-merk mit dem ſie abgeholt wurde.
die Nummer des Tetznerſchen Autos geweſen.

Die Wirtin hat in Leipzig Ermittlungen
nach dem Kino angeſtellt, in dem ihre frühere

Es iſt

Mieterin nun beſchäftigt ſein ſollte. Ein ſolches
Kino gibt es aber in Leipzig nicht. Man ver
mutet nun, daß Tetzner dieſes Mäd-
chen in ſeinem Auto verbrannt hat,
und daß die Geſchichte von don Handwerks
burſchen unwahr iſt.

r

Feuerkod eines Brandſtifkers
Jn Bodman am Ueberlinger See (Baden)

war in der Nacht zum Sonnabend das An
weſen eines Landwirts durch Brandſtiſtung
ein Raub der Flammen geworden. Als
Brandſtifter kam ein früher bei dem Land-
wirt beſchäftigt geweſener Knecht in Frage,
der die Tat aus Rache, weil er nicht wieder
eingeſtellt worden war, begangen hatte. Als
er am Sonntagmorgen in die noch unverſehrt
gebliebene Scheune des Landwirts eindrang
und Feuer legte, konnte der Brandſtifter
nicht mehr rechtzeitig das Freie gewinnen.
Er verbrannte in der mit reichen Futtervor-
räten gefüllten Scheune,.



Am Sonnabend, den 7. Dezember 1929, verschied
unerwartet der Direktor der Stadtschaft der Provinz Sachsen

Herr Landesbankdirektor

Johannes Gasser
Der Verstorbene hat seit er der Stadt-

schaft ihrem Vorstande angehört und auf rund seiner
reichen Erfahrungen an dem Aufbau der Stadtschaft
wesentlichen Anteil genommen.

Wir werden dem hervorragenden Kaufmanne, dem
ehrenwerten und liebenswürdigen Menschen, ein dauerndes
und dankbares Gedenken bewahren.

R Erfurth m. FrauHed-
Merseburg, den 9. Dezember 1929.

Im Namen des Verwaltungsrates,
des Vorstandes und der Angestellten
der Stadtschaft der Provinz Sachsen-

Häbener, Landeshauptmann.

Nachruf.
Am 6. ds. Mts verstarb unerwartet

Herr Ritterqutsbesitzer
Max Kroetzsch

in Waliendorf.
Seit 1914 Mitglied des

bis 1928 1. Vorsitzender und alsdann stellvertretender
Vorsitzender, war er stets
reichen Einrichtungen der Kasse weiter auszubauen und
die Kassenverwaltung in ihr

Für diese seine freudige Mitarbeit werden die Ver-
sicherten und Alle, welche 1
wirken durften, stets seiner

Kassenausschußes, von 1919

eifrig bestrebt, die segens-

er Tätigkeit zu unterstützen.

nit ihm auf diesem Gebiete
dankbar gedenken.

Merseburg, den 7. Dezember 1929.

landkrankenkasse Merseburg.
Der Vorstand. Die
v. Richter, Vorsitzender.

Am 6. d. Mts. verstarb

Der Verstorbene war

aufrichtig sein Hinscheiden

Max Kroetzsch
in Wallendorf S

ehrendes Gedenken bewahren.

Kassenverwaltung.
Buschmann, Geschäftsführer.

S 8-11 Uhr in

Nachruf.
a Uhr in

Herr Rittergutsbesitzer

nicht nur Mitbegründer und n
Vorstandsmitglied des Kreislandbundes, sondern auch ein
eifriger Förderer seiner Berufsorganisation. Wir bedauern e

und werden ihm stets ein e

Kreislandbund Mersebhurg

t h e R o

j Frau Emmy Schenk

federn
o. Dezember 1929

l nurh 1-2 Uhr in
Groß-Kayna
(Ohme)

h 3—4 Uhr in
Braunsdorf

9

M NMittwoch, d. 11. Dez.

12 Uhr in

1--2 Uhr in

Reue Beſtellungen für

Willp Ruhnke,

4 500 000

Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:
Der Reichsbahnober-
ſekr. Guſt. Lützken
dorf; Frau Luiſe
Dembski.

Stadt. Getauft:
Das Kind Jngeborg
Chriſtoph. Beerdigt:
der Jnvalide Heſſel-
barth.

Altenburg. Ge-
tauft: Klaus, Sohn
des Buchhalters We-
ber; Klaus, Sohn
des Verſorgungsan-
wärters Ewers Jlſe
Tochter d. Schloſſers
Mitzenheim. Getraut:
Der Landwirt Otto

wig geb. Baldauf.
Beerdigt: Der Ober-
regierungs- u. Bau-
rat Friedr. Melcher.
Neumardkt. Getauft:
Regina, Tochter des
Schloſſers Arnold
Frings. Getraut:
Der Zimmermann
Fritz Zeh und Frau
Hilde geb. Grum-
bach. Beerdigt:
geb. Heſſelbarth die
Witwe Auguſte Ro-
ſenbaum geb. Schroe-
der.

Das Auto
mit den

Philharmoniſcher Orcheſterverein
e. V., Merſeburg

2. SINFONIE-
KONZERT

am Mittwoch, den 11. Dez. 1929,
pünktlich abends 8 Uhr im
Caſino
Werke von Mozart, Cherubini
und Mendelsſohn 4
Soliſtin: Margit Länyi, Buda-
peſt, Violine

Der Vorſtand.

Kauf Dir eine Kuckucksuhr,
Dann haſt Du auch zu Haus Natur

als Weihnachtsgeſchenk

zu haben von 16. M. aufwärts
in allen Preislagen bei

Franz Kindermann
Uhren, Gold und Silberwaren.
Merſeburg Neumarkt Nr. 64
Reparaturen ſachgemäß u. preiswert

Weil überzählig, sind folgende
Motoren sehr preiswert verkäuflich

Gäme-

iſt am Dienstag, den

G nur
Mücheln
Wochenmarkt

Neubiendorf

Neumark
3 Uhr in Benndorf
3.30 Uhr in

Körbisdorf

Frankleben

Januar bald erbeten.

Kloſtermansfeld

Ziehung 18. u. 19. Dez.
Arbeiterwohblfahrt-
Weſbnachtslotterie

138 508 Gew. Rm.

J S e c D

Einzellose à 50 Pf.
Doppellose à H Rm.
Port. u. Liste 40 Pf. extra

empf, auch unt. Nachn.

Unser Mitglied, Herr
machermeister

Wilhelm Sehone

ist am 7. Dezember im Alter von
75 Jahren nach längerem Leiden
entschlafen. Wir werden dem treuen
Mitglied ein treues gedenken be-
wahren.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, den 10. Dez., nachm. 3 Uhr,

I von der Kapelle des Stadtfried- S
M hofes aus statt.

Schuh-

Ev. Männ2r- und M—ugendverein
E. V, Merseburg.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Ehefrau Linda Peters
geborenen Friedrich zu Merſeburg,
Unteraltenburg 4. ſoll die Schlußver-
teilung erfolgen. Dazu ſind 642,01 M
verfügbar. Zu berückſichtigen ſind
78 M. bevorrechtigte und 5372,80 M.
nicht bevorrechtigte Forderungen.

Das Schlußverzeichnis liegt in der
Gerichtsſchreiberei des hieſigen Amts-
gerichts zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 6. Dezember 1929.

Der Konkursverwalter.
Dr. Nitſchke.

Wiſſenſchaftl. Vereinigung EMil S haus
Hamburg 8*, Helrdamm 39

Dienstag, d. 10. Dezember, 20 Uhr,
in der Aula des Domgymnaſiums
Vortrag mit Lichtbildern des Dr.
Hans Maier ans Leipzig über ſeine
Expedition durch die unerforſchten
Gebiete der Mandſchurei.
Nichtmitglieder zahlen 75 Rpf., Schüler
25 Rpf. Eintritt.

D. H. V.
Ortsgr. Merſeburg
Wegen Verhinderung
des Herrn Landtags
abgeordnet. A. Heiden-
reich muß der für

Mittwoch, den 11. Dez. 1929 anberaumte
N Vortrag „Deutſche Politik für das

Volk ohne Raum“ verlegt werden.
Näheres Merſeburger Kaufmannswacht.

Vieh u. Inventarauttion in Creyvan

im Gute Nr. 11, am Dienstag, den

Zum Verkauf kommen Pferde, Kühe
Schweine, Hühner,

gegenſtände, Heu, Stroh, Spreu, Kor
toffeln Stalldünger. Siehe ausührr
Annonce vom 5—. d. Mts.

W. Franke, beeid. Auktionator,

4 Gebrauchte

Pianosvon 350 Mk. an
Klavier-Maercke

Halle,
Waisenhausring

10. Dezember 1929, ab vorm. 10 Uhr.

e Landmagſchinen,Ackergeräte, Wagen, ſonſt. Wirt chofts-

Merſeburg, Tel. 635.

1

n Francke platz

sparen will,
an Inseraten,

1 Motor, Fabrikat Tyssen, Type F. N. 13/4
C. N. 7138, 380/200 Volt Wechsel-
strom, Umdrehung pro Min. 1420.
Leistung 9 kw 13,5 PSs (Bürsten-
abheber. Läuft als Kurzchlußmotor)

1 Motor, ohne Firma, Type F. M. S,

Umdrehg. 440, Leistung 4kw 5PS.
1 Kurzschlußmotor, Fabrikat Sliemens-

Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr“
1035575, 380/220 Volt Wechselstom

Umdrehung 1430, Leistung 4 kw
5,3 PS.

1 Kurzschlußmotor, ohne Flirma, Type
D. M. K. 2 1500, Nr. 34191,
220 Volt Wechselstrom, Umdrehung
1440 Leistung 1,55 kw 2 PS.

1 Gasmotor, Fafnir, Bonn, Nr. 14154, ca
2 HS.1 Gascdruckverstärker, Fabrik. Hallische
Gasapparate-Gesellschaft.

Vorgelege, bestehend aus 2 Holzriemen-
scheiben, 80 cm Durchmesser, 2
eiserne Riemenscheiben, 60 cm
Durchmesser.

Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

JIIIIICDDDDDDBMEDDDDDDDCCDDEEEDDDDDCEEXNI

Senlationelle Erfindung!
Für 15 Mk. in 4 Wochen das Geſicht um
15 Jah e verfüngt. Erfolg ſchon in 2 Tagen.
z Beweis: Die 2, neueſten Zuſchriften un
teile Jhnen mit, daß die 2 Packungen Ju-venta mir mein Glück wiedergegeben haben.
Meine 50 Jahre ſind ein Märchen geworden.
Sämmtliche Runzeln und Falten ſind be
ſeitigt. Jch weiß, daß ich nicht älter ausſehe
als 35 Jahre und werde auch nicht höher
geſchätzt. Die mich kennen ſind ſprachlos,
ich felig über mein verjüngtes Ausſehen.
Sie dürfen ſtolz ſein auf Jhre Erfindung.
Ich will mich weiter pflegen, erwarte deshalb
eine weitere Packung für 7.50 Mk. L. i. Sa.,
den 29. 10. 29. Frau S. JhreSeudung vorgeſtern erhalten. Sch merke
ſchon einen Erfolg. Bitte ſenden Sie noch.
S. b. München. den 29. 10. 29. Gräfin K.“
Viele ähnliche Schreiben beweiſen weiter,
daß,Juventa um Jahrzehnte verjüngt. JedePackung enthält Garantieſchein. Wer glück
lich ſein und mehr als je Chancen haben
will, beſtelle ſofort 1 Packung Juventa-Ge
ſichtsbäder, 1 Doſe Tages-, 1 Doſe Nachtereme
für zuſ. 7.50 Mk. zuzügl. Porto per Nach
nahme. Alle Zuſchriften werden vom Er-
finder und Fabrikanten 'verfſönlich ſtreng
diskret bearbeitet.

Gers Hölling, Letpzig N 22 A 26.

JIIIXX.NMWCuuBWB
Schkeuditz

Bekanntmachung,
betr. den Volksentſcheid über das „Ge-
ſetz gegen die Verſklavung des deutſchen

Volkes.
Verordnung

R hsminiſter des Jnnern vom 30. No-Durch des Herrn
vemöer 1929 iſt der Entwurf, betr. dasn es gegen die Verſklavung des
deutſchen Volkes“, zum Volksentſcheid
geſtellt worden. Die Abſtimmung findet

Sonntag, dem 22. Dezember 1929,
tatt.

der wird nur
seiner Firma schaden.

Reſtaurant
Hohenzollern

S

Dienstag
chtefeſtGnl

Diltl
Nachm. alle Sorten
friſcher Wurſtauchaußer dem Hauſe

Die Stimmkarteien liegen in der
Polizeiwache in der Zeit von Sonntag.
dem 8. Dezember 1929, bis Sonntag,
dem 15. Dezember 1929, je einſchl.
täglich von 8-13 Uhr und von 15
bis 18 Uhr zu jedermanns Einſicht
aus.

Wer die Stimmkarteien für unrich-
tig oder unvollſtändig hält, kann dies
bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt
bei der Gemeindebehörde ſchriftlich an
zeigen oder zur Niederſchrift geben.
Soweit die Richtigkeit ſeiner Angaben
nicht offenkundig iſt, hat er für ſie Be
weismittel beizubringen.

Schkeuditz, den 6. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

Nr. 13410, 220 Volt Wechselstrom,

Preise der Theaterkarten von 30 Pfg. bis
zu 3.- RM und Fahrkarten wie bisher.

Dir. O. Kleinhanns. Fernspr.

Täglich 20 Uhr Mittwoch,
Froheste Stimmung u. Laune
verbreitet der große Schlager

Fräulein
Pardon
Glänzende Starbesetzung
Musik von W. Meisel

Dazu

4WelbAſtrabttonen

Halle.

Walhalla
nachmittag 4 Uhr

kKindermärehen

hänsel ung brete

in 3 Akten von Görner
mit dem beliebten

Schweitzer Kinderballett.
Für Jung u. Alt kl. Preise

0.30 und 1.25 Mk.
Der Vorverk. hat begonnen

Fauchen gesteneti

28385. Halle.
den 11. Dezember

Lichtspielpal. Sonne Union Theater
Direktion A. Dechant

Ab Dienstag, den 10. Dez. Dienstag
reta Garbo in
Das

wöttliche Weib
cm h S]----

Taumel des Ruhms und
Taumel der Liebe.

Dir. A.

Außerdem:

und Mittwoch
nachm. 4 Uhr

Weihnachts Marionetten
Aufführungen

Schmiedel
ngelchensrdenfahrt

Weihnachtsmärchen in 5 Akten.

Gr. Lustspiel -Beiprogramm.
Anfang 5* und 8 Uhr.

Preise: Kinder 30 u. 50 Pfg.
Erwachsene 50 und 75 Pfg.

Kennen Sie die Wunder-
heilungen v. Gallsbach
Die Weltpreſſe iſt voll von Mitteilungen. Der
Strom der Kranken nimmt täglich zu.
Heilung der Krankheiten wie
Jſchias,
kalkung, Lähmung,
an Wunder.

Die
Gicht, Rheuma,

Aſthma, Nervenleiden, Arterienver-
Herzleiden uſw. grenzt

Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt, beſuchen Sie unſeren

abends 8.15 Uhr, im Caſino.
Vortrag am Dienstag, dem 10. Dezember,

Es ſpricht der gutbekannte Volksredner Herr
Karl Wauſchkies, Hannover, über
„Hochfrequenz und Violettſtrahlen im
dienſte der Volksgeſundung“
Es finden außerdem Experimental Vor
führungen ſtatt.
Der Eintritt iſt frei!

M

3. Fremden Vorstellung
im Stadttheater Halle 900
am Sonntag, dem 15. Dezember 1929
15,30 Uhr (nicht 15 Uhrn)

e 2 T„Die Himmelsreise
Weihnachtsmärchen in 8 Bildern
von Tilla Bunzl u. Ehrhard Siedel

Ver-
kauf ab heute an den bekannten Fahrkarten-
ausgabestellen.

Die Aufführung des Tedenz-Schauſpiels

L c„Die weiße Peſt
am Dienstag, den 10. Dezember d. Js.
abends 8 Uhr, findet nicht im Gaſt-
haus „Heiterer Blick“ in Leuna,
ſondern in der Turnhalle der
neuen Schule in Leunga, Jahn-
weg ſtatt. Der Eintritt iſt frei.
Karten werden nicht ausgegeben.

Der Zweckverbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leuna-

J. V.: Mödersheim.

Aus wärtige
Theater

Programm für
Dienstag:

Neues Theater, Leipzig
19 Uhr

„Königskinder“
Altes Theater, Lelpgzig

19 Uhr
„Don Carlos“

Operettentheat. Lelpg.
20 Uhr
„Der

Vogelhändler“
Schauſpielhaue, Lelpz.

15 2 Uhr
zDas t. pfere
Schneiderlen“

20 h.
„Brülle China“

Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr
Gerechtigkeit
für Holubek

Druck-
Merseburger

und
Verlagsanstalt e
Hälterstraße 4 n Gottharditstraße 38
liefert preiswert, schnellstens
und zweckentsprechend

ksachen
aller Arten Formulare, Bücher,
Briefumschläge usw.

Aktendeckel,

für kaufmännischen Bedarf
Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- Formulare
Quittungen, Mitteilungen, Postkarten, Prospekte
Preislisten, Zirkulare, Briefumschläge, alle
Reklamedrucksachen usw.

für Vereine und Gesellschaften
Mitglieds-, Einladungs- und Eintrittskarten
Vortragsfolgen, Plakate, Liederbücher, Ehren-
urkunden, Satzungen usw.

Für Privatbedarf
Visiten- und Glückwunschkarten, Verlobungs-
karten und -Briefe, Hochzeitseinladungs- und
Dankkarten, Hochzeitszeitungen, Geburtsan-
zeigen, Trauerbriete und -Karten usw.
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